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H. Streſemann
über die politiſche Lage

Auf dem Parteitage der Berliner Organiſation der Deutſchen
Volkspartei.

Für den Wohlkreisverband Berlin ſprach der Reichsminiſter des
Auswärtigen Dr. Stxeſemann in einer von der Partei einberufenen
öffentlichen Verſammlung. Jn ſeiner Rede r 7 Dr. Streſemann
u. a. folgendes aus. Es ſei eine Verkennung des parlamentariſchen
Syſtems, wenn einer Partei ort darüber gemacht würden, daß
ſie im Laufe der politiſchen Entwicklung mit verſchiedenen Parteien
zuſammenarbeite. Eine andere Kombination für die Zuſammenarbeit
verſchiedener Fraktionen ſei bei den e Parteiverhältniſſen un
möglich. Wenn wir zu geſunden Verhältniſſen kommen ſollten, ſomüßten alle Parteien Gelegenheit haben, im Laufe der Entwicklung

in der Regierung mitzuarbeiten. Es ſei deshalb völlig verfehlt, wenn
der Deutſchen Volkspartei Vorwürfe darüber gemacht würden, daß ſie
darauf beſtanden hätte, die Deutſchnationale Partei an der Regierung
e Ebenſo verfehlt ſei es auch, ihr vorzuwerfen, wenn ſie
ie Konſequenz aus der heutigen Lage zöge, nachdem die Deutſch

nationalen nicht nur W Ablehnung der Verträge von Loearno,
her darüber hinaus noch durch ihre Anzweifelung der Rechtsgültig

keit dieſer Verträge ſich ſelbſt von der weiteren Mitarbeit ausge
l hätte, Anlaß zu der Anderung der politiſchen Lage habe die
Außenpolitik gegeben.

Regierung und Parteien dürfen ſich nicht mehr als Feinde gegen
überſtehen. Die Parteien müſſen ſelbſt die Verantwortung über
nehmen. Zweierlei iſt notwendig: Die Regierung des Stagtes und ihre
Kontrolle!
Die Oppoſition muß jeden Augenblick bereit ſein, die Regierung
u übernehmen und ihre Pläne durchzuführen. Wenn wir bei den jetztLltfindenden Verhandlungen wieder zu einer ſtabilen Regierung

kommen, dann zeigt es ſich, daß wir noch immer nicht zu ſtaats
politiſchem Denken in Deutſchland gelangt ſind.

Die Außenpolitik eines machtloſen Staates zu führen, iſt die
ſchwerſte Aufgabe

Mit Schlagworten, brauſenden Geſängen und Begeiſterung iſt das
allein nicht zu machen. Jm Nationalgefühl laſſen wir uns von
niemandem übertreffen. Solange dieſe unanſtändige Kampfesweiſe
gegen uns nicht aufhört und nicht Garantien dafür geboten werden, ſo
lange werde ich mich als Führer der Partei dagegen wehren, mit dieſen
Leuten wieder zuſammenzugehen. (Stürm. Beifall.
Für die Außenpolitik kommen drei Geſichtspunkte in Jrage. Der
erſte iſt die Macht, das Heer und die Flotte. Dieſes Mittel iſt für
uns aber unmöglich. Das iſt eine Jlluſion Die zweite Kraftquelle
eines Volkes gerade in der Zeit der Not iſt ein einheitlicher natio

e r e perſetzen in

all.) dritter irjenigen Großmachtſtellung, die D
ſeiner wirtſchaftlichen Lage zu

Stellung unter den Völkern. Das Entſcheidende iſt, oh im Sinne ünd
Geiſte der abgeſchloſſenen Verträge in Zukunft Politik mit Deutſch
land gemacht wird. Ob das geſchieht, kann man nicht erkennen in den
erſten Tagen und Wochen. Der Miniſter beſchäftigte ſich dann ein

Sinne ſeiner Reichstagsrede.
Neben der erreichten Befreiung des Rheinlandes ſei nichts aufgegeben
worden nach irgend einer anderen Seite hin. Die „Rückwirkungen“
können und müſſen darin beſtehen, daß der Gedanke der Beſetzung
deutſchen Landes in kurzer Zeit der Vergangenheit angehören muß.

ung

Amerika und Hentſchland
Eine Rede Dr. Schachts.

Berlin, 11. Dez. (TU.) Auf Einladung der Berliner Jn
r und Handelskammer hielt geſtern abend im Berliner Börſen
gebäude Reichsbankpräſident Dr. Schacht einen Vortrag über

Amerikaniſche Eindrücke“. Zunächſt wies Dr. Schacht darauf hin,
daß die in der deutſchen Preſſe über ſeine Reiſe verbreiteten Nach
richten nicht zuträfen. Er führte dann weiter aus: Die führenden
Kreiſe Amerikas ſind heute an den Vorgängen in Eurbpa ſtärker
intereſſiert als je zuvor. Für den Amerikaner bedeutet Europa einen
Geſamtbegriff.

Daher iſt die Auffaſſung, als ob ſich das amerikaniſche Jntereſſe
auf Deutſchland konzentriere, fallen zu laſſen.

Deutſchland intereſſiert Amerika lediglich im Rahmen Europas und
hier wird allerdings Deutſchland aus mancherlei Gründen ſtärker be
obachtet. Das Vertrauen in die induſtrielle Lebensfähigkeit Deutſch
Iands iſt in Amerika unerſchüttert. Jnsbeſondere wird die bei uns
vorhandene organiſche Verbindung von Jnduſtrie und Wiſſenſchaft
och geſchätzt. Uberdies gilt der Deutſche als ein fleißiger und ge

ſchickter Arbeiter, als ein zuverläſſiger und ſolider Kaufmann und
Bankier. Die ganze geſchäftliche Denkweiſe des Deutſchen liegt der
des Amerikaners durchaus nahe und verſtärkt ſeine Neigung, mit den
Deutſchen geſchäftliche Beziehungen zu unterhalten. Aber in Amerika
weiß man ſehr wohl, und zwar beſſer als manche Kreiſe hierzulande,
daß die deutſche Zukunft nicht iſoliert betrachtet werden kann, ſondern
daß Deutſchland ein unlösbarer Beſtandteil Europas t auf Gedeih
nd Verderb mit ſeinen Nachbarn verbunden. Die Stabiliſierung der

See Währung wird von den Amerikanern als eine außerordent
Kche es betrachtet.
Was haben wir nun praktiſch von dieſer Geſamteinſtellung Ame
rikas für Deutſchland zu erwarten Das Tagesgeſpräch der deutſchen

Wirtſchaft bilde au der amerikaniſche Kredit.
Für die Beſchaffung von Betriebskapital im Jnlande ſowie überr die Belebung der in ländiſchen Wieiſchaft bleibe e der Weg,

daß der Kreditnehmer die ihm zur Verfügung ſtehenden Dollar an die
Peichsbank verkauft und dieſe ihm dafür Reichsbanknoten aushändigt.
Würde die Reichsbank für zehn Milliarden zuſätzliche Noten in Verkehr
bringen und damit den geſamten Zahlungsmitkelumlauf auf 15 Milliarden fteigern, ſo würde eine Erhöhung aller Löhne und Preiſe ein
treten die wiederum den deutſchen Warenexport und damit Wrrdi u
lungsbilanz in Frage ſtellen müßte. Der hereinzunehmende Kredit iſt

alſo aus Gründen begrenzt. JDie Ausgaben der öffentlichen Budgets ſollten ſich heute auf das
Allernvtwendigſte beſchränken. hIm Rahmen einer vernunftgemäß vetriebenen Anleihepolitik ſteht
mach meiner r der amerikaniſche Anleihemarkt den wirklichen
deutſchen n urchaus zur Verfügung, allerdings zu Zins
ſätzen, die dem Zinsſatz der Vorkriegszeit gemäß außerordentlich hoch
ſind. Die geſamte Verzinſung des Auslandes dürfte zur Zeit nach wie
e drei bis dreieinhalb Milliarden Mark liegen. Dieſes iſt
ein Betrag, der nach keiner Richtung hin zu Bedenken Veranlaſſunggibt, vielmehr zum Zwecke der r hnnß der deutſchen Produktivität
und eine langſame und maßvolle Vermehrung durchaus noch verträgt.
Was ich bisher über die Möglichkeit amerikaniſcher Kredike geaußert
habe bezieht ſich im weſentlichen auf die Großinduſtrie und andere
große Unternehmungen Auf das nachdrücklichſte möchte ich aber davor
warnen, daß deutſche öffentliche Körperſchaften in Amerika guf die

u den wöchent
üchen Beiblättern

ann. Es kann und wird ein Wieder
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52. Jahrgang

Soßialdemokratie

Voch keine Entſcheidung Weitere Verhandlungen zwiſchen den Parteien
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion befaßte ſich am Don

nerstag nach der Plenarſitzung nochmals mit der Löſung des Regie

rungsproblems. Sie legte ihre Auffaſſung in einer Entſchließung
nieder, die noch am gleichen Abend mit einem Begleitbrief dem Reichs
präſidenten übermittelt wurde. Die Entſchließung hat folgenden Wort
laut: Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion macht ihre endgültige
Entſcheidung von der weiteren Klärung der politiſchen Situation ab
hängig und ermächtigt ihre Vertreter, durch Verhandlungen mit den
in Betracht kommenden Parteien die nötigen Grundlagen für die Ent
ſcheidung der Fraktion zu ſchaffen. Jn dieſen Verhandlungen legen
wir Wert auf die Erörterung folgender Punkte

1. Offenes Eintreten für die Republik:
2. Abwehr aller monarchiſtiſchen Reſtaurationsverſuche:
3. Ratifizierung des internationalen Abkommens von Waſhington
4. Verabſchiedung eines Arbeitszeitgeſetzes unter Wiederherſtellung

des achtſtündigen Normalarbeitstages;
5. ſchleunige Verabſchiedung des Geſetzes über die Erwerbsloſenver

ſicherung
6. Verbeſſerung der Erwerbsloſenfürſorge nach den ſozialdemokrati

ſchen Anträgen im 9. Ausſchuß des Reichstages
7. Handelspolitik mit dem Ziele der Förderung des induſtriellen

Exports;
8. Durchführung des S 165 der Reichsverfaſſung Schaffung des end

gültigen Reichswirtſchaſtsrates unter Aufrechterhaltung der Pari
tätiſchen Bezirkswirtſchaftsräte und paritätiſcher Berufskammern;

9. Verſchiebung der Mieterhöhnung;
10. Erhöhung der Beiträge für den gemeinnützigen Wohnungsbau-
11. keine Senkung der Beſitzſteuern, ſolange die Umſaßtzſteuer und die

Lehnſtener in den bisherigen Ausmaßen beſtehen bleiben
12. Offenlegung der Steuerliſten zur Minderung des Steuerdrucks;
13. Zurückziehung des Reichsſchulgeſetzentwurfs
14. reichsgeſetzliche Regelung der Jürſtenabfindung mit rückwirkender

nds in den Völt rund

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei teilt über die
geſtrige Sitzung mit Nach einem Bericht ihres Vorſitzenden billigt
die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei die von ihren Ver
handlungsführern dem Herrn Reichspräſidenten gegenüber eingenom
mene Stellung

Lagebericht vom Freitag mittag
Berlin, 11. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Zur Frage der Regierungsbildung wird in unterrichteten
Kreiſen, die dem Reichspräſidenten naheſtehen, erklärt, daß mit der
Betrauung einer Perſönlichkeit mit der Bildung der Regierung heute
kaum noch zu rechnen iſt. Durch das ſozialdemokratiſche Programm
iſt die Lage inſofern verändert worden, als zunächſt eine weitere Klä
rung erforderlich erachtet wird. Der Reichspräſident hat zu dieſem
Zweck den Führer der Deutſchen Volkspartei Scholz empfangen, um
ſich über die Auffaſſung der Volkspartei zu orientieren. Er wird im
Laufe des Tages die Führer der übrigen ſür die Große Koalition in
Frage kommenden Parteien empfangen, um ſich auch mit ihnen über
die Lage zu verſtändigen. Aus allen dieſen Gründen nimmt man an,

B

Köln, 11. Dez. (TU) Bis jetzt haben die Engländer zwei ZügeMaterial und einen Truppentransport von 11 Dſigieren und 340

Mann verladen. Für die nächſten
habe Die genaue Zahl der Truppen die Köln bis heute verlaſſenhaben, läßt ſich nicht angeben, da die Engländer neben den größeren

Transporten täglich kleinere Abteilungen mit den fahrplanmäßigen
Zügen völlig unauffällig in das neue engliſche Beſatzungsgebiet ab

ieben. Auch in der belgiſchen und franzöſiſchn Beſaßungszone
reiten die Räumungsvorbereitungen fort. Wie verlautet haben die
elgier bisher etwa 3000 Mann aus den von ihnen beſetzten Gebieten

er Die Franzoſen ſind in Bonn mit dem Abkrausphrt von
Material beſchäftigt. Wie verlautet, wollen ſie bis Weihnachten
1000 Waggon Material abgefahren haben. Auch das Munitionslager
in München -Gladbach, in dem mehrere Eiſenbahnzüge Munition liegen,
wird zur Zeit abgebrochen.

Zurückziehung franzöſiſcher Regimenter aus dem Rheinlande.
Paris, 11. Dez. Nach dem „Petit Pariſien“ werden das 62.,

das 180. und das 1383. Artillerie Regiment aus den Rheinlanden zurück
verlegt werden.

Hugenbergs Landhank
Die unter der Leitung des ren en Abgeordneten Geheim

rat Hugenberg ſtehende Landbank hat am Mittwoch abend be
chloſſen, das Konkursverfahren gegen ſich zu beantragen. Die Blätter,
ie zum Konzern des Geheimrat Hugenberg gehören, berichten von einer

vergeblichen Kreditſuche der Landbank beim preußiſchen Skaat in einer
Aufmachüng, die die Landbank als Siedlungsunternehmen hinſtellt, das
folglich auf Staatshilfe Anſpruch habe. Dieſe Blätter erklären ſogar,
daß Preußen mit ſeiner Kreditweigerung die Siedlung bedrohe. Nun

war die Landbank urſprünglich katſächlich für Siedlungszwecke be

Tage ſind keine Transporte vor
Gelder geeignet.

wird, da erſt einmal die Lage völlig geklärt werden muß. Jn volks
parteilichen Kreiſen betrachtet man naturgemäß das Programm der
Sozialdemokraten nicht gerade als Erleichterung, während in Zen
trumskreiſen die Anſicht herrſcht daß ſich über dieſes Programm wohl

verhandeln laſſe. h SHie preſſe zum S.p.O.- Beſchluß

Nachdem die Reichstagsfraktionen von der Deutſchen Volkspartei
bis zu den Sozialdemokraten geſtern dem Reichspräſidenten die erbetenen
ſchriftlichen Erklärungen übergeben haben, dürfte, wie die Blätter mel
den, Reichspräſident von Hindenburg heute eine Perſönlichkeit, und zwar
vorausſichtlich Dr. Luther mit der Kabinettsbildung beauftragen. Der
„Lokal-Anzeiger“ will allerdings wiſſen, daß der Erteilung des Auf
trages noch eine Beſprechung ſäimtlicher Führer der für die große Koali
tion in Frage kommenden Fraktionen beim Reichspräſidenten voraus
gehen ſoll. Der geſtrige Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion wird von einer Reihe von Blättern kommentiert. Die „Deut
ſche Tageszeitung“ ſpricht von einem kaudiniſchen Joch der So
zialdemokraten und glaubt noch nicht, daß auf Grund der ſozialdemo
kratiſchen Forderungen noch irgend wie ausſichtsreiche Verhandlungen

über die Bildung der großen Koalition geführt werden könnten. Wäh
rend die „Tägliche Rundſchau“ keine redaktionelle Außerung zur
Frage der Regierungsbildung enthält, beſchäftigt ſich die „Germania“
in einem Leitartikel ausführlich damit, in welchem die Frage als ein
Führerproblem bezeichnet wird. Es beſtände nicht nur ein wirtſchaft
licher, ſondern auch ein politiſcher Zwang zur großen Koalition. Jetzt
komme es auf einen Willen und ein Programm a. Derjenige, der ein
ſolches wirtſchaftliches und ſozialpolitiſches Programm der Verſöhnung
und des Ausgleiches ſchaffe, habe die Unterſtützung des Zentrums Die
geborenen Bundesgenoſſen des Zentrums ſeien dabei alle diejenigen deneii
es nicht in erſter Linie darum zu tun iſt, vermeintliche Vorteile für die
eigene Wirtſchaftsgruppe oder für die eigene Partei zu ergattern, ſon
dern die ſich bemühen ſtaatspolitiſch zu denken. Die „Voſſi ſche

ung nennt e deagtenswert, daß es ſich be alt den in denn

gemeſnſe

er Sozialdemokratie zur Erörterung geſtellt
werden, alſo lediglich die Baſis von Verhandlungen bilden ſollen. Der
Weg zur großen Koalition ſei in nichts durch die bisherigen Beſchlüſſe
der einzelnen Fraktionen verbaut worden. Der Vorwärts“ betont,
daß das von der ſozialdemokratiſchen Fraktion aufgeſtellte Arbeitspro
gramm ſich in einigen Punkten von entſcheidender Bedeutung habe be
ſchränken müſſen und daß nicht alle berechtigten Wünſche hätten mit auf
genommen werden können, für deren Erfüllung die Partei eintrete

Beſſerung der Ausſichten
für die große Koalition

Berlin, 11. Dez. (Radiomeldung WTB. Nach Redaktionsſchluß
eingegangen.) Uber den Empfang des Führers der Deutſchen Volks-
partet Dr. Scholz beim Reichspräſidenten erfahren wir, daß gemäß
der früheren Erklärungen der Deutſchen Volkspartei, ſich an Ver
handlungen über die Frage der Bildung der großen Koalitivn zu be
keiligen, Dr. Scholz auch heute dem Reichspräſidenten erklärte, daß
auch nach Vorlegung des Programms der Sozialdemokraten die
Deutſche Volkspartei nach wie vor bereit ſei, an den weiteren Ver
handlungen teilzunehmen.

en S
immt. Dan ber entwicklete ſie ſich geradezu ſiedlungs-

ſein dliſch, indem ſie Großgüter ankaufte und unter dem Vorwand
pirtſchaftlicher Notwendigkeiten dieſe Güter proviſoriſch ohne Siedlung
veiter verwaltete. Dieſe Entwicklung iſt insbeſondere eingetreten ſeit

die Hugenberg Gruppe in der Landbank herrſcht. Man kann alſo dem
reußiſchen Staat nicht den Vorwurf der Siedlungsſeindlichkeit machen.
enn er ſich weigert, die Landbank, ſo wie ſie heute iſt, durch Kredite zu
nterſtützen. Denn die Landbank hat ihre Schwierigkeiten reinen Spe
ulationsgeſchäften zu verdanken und ſie hat dort wo ſte Siedlungs
ätigkeit n entfalten können, praktiſch die Siedlung nur verhindert
wei Geſchäftsführer ſind jetzt zurückgetreten, und man hört davon daß

wohl Preußen wie die Neuland A-G. die Ubernahme eines Mehr
heitspaketes der Landbank- Aktien riskieren würden, wenn auf dieſe Art
der bisherige ſiedlungsfeindliche Geiſt der Landbank gebrochen und die
Bank ihrem urſprünglichen Zweck wieder zugeführt würde. Dann,
aber auch nur dann iſt die Landbank für Unterſtützung durch öffentliche

Eine Finanzierung der ſiedlungsfeindlichen Spekulationsgeſchäfte der bisherigen Leitung kann nicht im öffentlichen
Intereſſe liegen.

Eine Vote der Botſchafterlonferenz
Paris, 11. Dez. (TU) „Petit Pariſien“ teilt in einer ſichtlich

r Auslaſſung mit, daß die Botſchafterkonferenz geſtern auf
Grund gewiſſer techniſcher Erwägungen in dem Geiſte des Vertrages
von Locarno den Veſchluß gefaßt habe, an die Reichsregierung eine
Note zu richten, in der die Vorausſetzung für den Zuſammentritt einer
Sachverſtändigenkonferenz aufgeführt werde. Die Konferenz wird die
Prüfung der Maßnahmen zum Ziele haben, die an die Stelle der
gegenwärtig für Deutſchland geltenden Luftfahrtbeſtimmungen treten
ſolle. Ebenſo ſoll der offizielle Fortfall der Luftſahrtkontrolle durch
das interalliierte Militärkomitee erörtert werden. Gleichzeitig werden
Verhandlungen zwiſchen dem Quay d'Orſai und der deutſchen Botſchaft
geführt werden. Alle dieſe Fragen ſollen nach den „Petit Pariſten“
noch vor Ablauf dieſes Jahres geregelt werden.

Das Grubenunglück.
New York 11. Dez. (TU.) Bei der Grubenkataſtrophe in
Birmingham ſind nach dem letzten Ergebnis 68 Bergleute ümge-
kommen. Der einzige Eingang zum Schacht iſt durch Feuer bedroht,
ſo daß die Bergung der Verunglückten erſchwert iſt.
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Deutſcher Reichstag.

Sitzung vom 10. Dezember.)
Der Alteſtenrat des Reichstages hat am Donnerstag die

Dispoſitionen für die nächſte Zeit getroffen. Danach beabſichtigt der
Reichstag am 18. Dezember in die Weihnachtsferien zu gehen. Er will
dann etwa um den 8. Januar herum ſeine Arbeiten wieder aufnehmen.
Vorher ſollen noch eine Reihe von Geſetzen erledigt werden; ſo die Er
werbsloſenfürſorge, die Beamtenbeſoldung, das Lohnſteuergeſetz; auch die

deutſchruſſiſchen Handelsverträge will man noch unter Dach und Fach
bringen. Ferner glaubt der Alteſtenrat, daß der Reichstag auch noch vor
den Ferien in der Lage ſein wird, die Vorſtellung der neuen Regierung
entgegenzunehmen.
Donnerstag nachmittag wiederum recht kurz, und zwar mit Rückſicht auf
die Fraktionsſitzungen der Sozialdemokraten, des Zentrums, der Baye
riſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen, die im Laufe des Nach
mittags zuſammentraten, um zur Regierungsbildung erneut Stellung zu
nehmen. Der Reichstag ſtimmte der Verlängerung der Verord-
nung über die Eintragung von Hypotheken undSchiffspfandrechten in ausländiſcher Währung bis zum 31. De
ember 1928 zu. Außerdem wurde die dritte Leſung des Etats
es Reichsminiſteriums für Ernährung und Land

wirtſchaft fortgeſetzt. Dabei erklärte der Zentrumsabgeordnete
Blum, daß die Zentrumspartei der Getreidebewegungsvorlage mit
kritiſchem Wohlwollen gegenüberſtehe. Für die Deutſche Volksparkei teilt
der Abgeordnete Cramm mit, daß ein Teil ſeiner Fraktion der Ge
treidebewegungsvorlage zuſtimme, ein anderer aus Abneigung gegen die
Reichsgetreideſtelle dagegen ſei. Gegen dieſe Getreidebewegungsvorlage
ſprach ſich dann noch Abgeordneter Lang von der Bahyeriſchen Volks
partei aus. Das Haus vertagte ſich bereits 85 Uhr auf Freitag nach
mittag 3 Uhr.

Hreußiſcher Landtag
Jn der Sitzung am Donnerstag wurde die dritte Beratung

des Haushaltsplanes fortgeſetzt. Der Volksparteiler Dr. Wie
mer bezeichnete Locarno als einen Fortſchritt auf der ruhigen Bahn,
die uns aus der Not herausführen müſſe. Wer Unerfüllbarem nach
jage, der treibe keine Realpolitik. Jm übrigen erörterte der Redner die
Wirtſchaftskriſe und ſchloß mit der Feſtſtellung, daß die Deutſche Volks
partei von den Deutſchnationalen aufs ſchärfſte heleidigt worden ſei, was
zurückgewieſen werden müſſe. Auch der Abg. Falk (Dem.) ging auf die
Außenpolitik ein und vermißte nur gewiſſe Rückwirkungen, ohne deshalb
den Vertrag von Locarnv in ſeiner Bedeutung zu verkennen. Locarno
ſei ein weiterer Schritt für die Befriedung Europas. Ein deutſch
nationaler Zuruf: Ein Teufelswerk! machte wenig Eindruck. Der Red
ner hofft, daß nach dem Auswirken des Geiſtes von Locarno ſich das
Elend beſſern werde. Der Abg. Ladendorff von der Wirtſchaftkichen
Vereinigung ging gleichfalls auf die Außenpolitik ein, um dann die Wirt
ſchaftskriſe zu ſchildern. Er tadelte das ſtarke Anwachſen des Beamten
ſtabes der Gemeinden und behauptete, in Berlin allein würden 3000
Wohnungen frei, wenn die Betriebe der Stadtverwaltung auf das nötige
Maß herabgeſetzt würden. Unter erheblichein Widerſpruch links, dehnte
er dann ſeine Angriffe auf die Geſamtverwaltung aus. Der Völkiſche
Boß fühlte ſich verpflichtet, die bekannten Anſichten ſeiner Partei über
Locarno zu wiederholen. Nach ihm ergriff der MiniſterpräſidentBraun das Wort. S

der Getr iſe und di r1 gegen den aat S ngri h u e
Preiſe niedrig ſeien, kämen ſie wieder auf den Vorſchlag der ſtaatlichen
Beeinflußung zurück. Braun wandte ſich dann gegen die nationaliſtiſche
Verhetzung und empfahl einen Vergleich der Giftreden Poincarés vor
zwei Jahren mit den Reden Briands. Jlluſionspolitik ſei die hohen-
zollernſche Machtpolitik geweſen; die preußiſche Regierung unterſtütze die
Realpolitik der Reichsregierung. Nach einem Schlußwort des Sozial
demokraten Brandenburg, der die Notlage der Landarbeiter mit dem
Luxus der Großbeſitzer verglich, wurde die Sitzung um 5 Uhr vertagt.

Weiterberatung Freitag 12 Uhr.

ah

1200 Mark jährlich ſteuerfret

Der Entwurf eines Geſetzes über die Senkung der Lohnſteuer iſt dam
Reichstag zugegangen.

Halliſche Konzerte
Violinabend Veeſey.

Bach: Konzert B-Dur; Hindemith: Sonate op. 11;
Mozart: Sonate Nr. 15.

Was am Spiele Vecſeys immer wieder bezaubert, iſt die ſelbſtver
lorene Ruhe und innerliche Anmut, die dieſem Ungarn einen faſt

deutſchen Charakter gibt. Jhm fehlt jede Poſe und Überheblichkeit.Sein Ton iſt voll und warm und ſehr tragfähig.
Zu den deutſchen Meiſtern hat er überall Zugang gewonnen.

Bach liegt ihm verhältnismäßig e Vecſey fehlt auch fonſt der Fang
tismus der Rhythmik, dem Bach verfallen iſt. Bach kann ſchon durch
n geringfügige rhythmiſche Schwankungen und Verhaltungen gänz-

ch zerſtört werden. Veſcey mag dieſen Sachverhalt rein intellektuellman anerkannt haben, von Natur ſträubt er ſich gegen Bachs Un

erbittlichkeit. Er zerträumt ihn und löſt das Adagio in einen romanti
ſchen Gang auf. Auch Bachs langſame Sätze ſind herb und ſtreng;

Bachs Barock iſt nicht n und extatiſch wie ſüddeutſche Kirchen,
ſondern nordiſch-feſt wie Andreas Schlüters Schloßbau.

Hindemith geriet durch einen glücklichen Zufall in die Spielfolge
Das Publikum gab ſich dieſem Werk im allgemeinen willig hin, bis auf
einige, die dem Namen Hindemith abhold ſind. Die Sonate iſt gänzlich
„zahm“, in der Art des ſpäten Brahms oder des frühen Reger, aber
doch mit ganz perſönlicher
etwas ungebärdig dahin, der Mittelſatz aber iſt prägnant und geſchloſſen,
er erhebt u wie ein dämmernder Hügel, ſanft aufſteigend bis zur
Höhe und ſich bedächtig wieder abſenkend. Vecſey gab der Sonate eine
gewiſſe ſüdliche Glut, die ihr nicht angehört, doch überzeugte ſeine
griffige Geſtaltung.

Für Mozart fehlt Vecſey das Delikatiſſimo, das Manéns Mozart
ſpiel unvergleichlich bezaubernd macht. Und doch ergreift Vecſeys
ſchwerere Süße nicht minder. Mozart klingt ſo erdenhafter, nähert ſich
in ſolcher Darſtellung der Lebensform der ikalieniſchen Frührenaiſſance.
Dennoch glaubhaft. Jm zweiten Teile Kompoſitionen, die auf techniſche
Virtuoſität geſtellt ſind. Wohl gelungen, unter ſtarkem Beifall. Jn
die Sphäre des Künſtleriſchen führen ſie nicht hinauf.

Karol Szreter am Flügel begleitete nachgiebig und mit vollendeter
Technik. Bach etwas ſtumpf, Hindemith hinreißend ſchwungvoll,

Mozart meiſterhaft. Rudolf Donath.
Leipziger Konzerte

Alexander Borowski.
BachBuſoni: Orgeltoccata und Fuge.
Beethoven: Sonate k-moll (Appaſſionata).
Chopin: Zwölf Präludien.
Liſzt: Ungariſche Rhapfodie Nr. 12.

Das Spiel dieſes außerordentlichen Pianiſten litt unter dem ge
ringen Beſuch. Seine techniſche Sicherheit, die ſonſt mit maſchinen
mäßiger Genauigkeit arbeitet, hatte ihre Unfehlbarkeit eingebüßt. Und
auch in der geiſtigen Geſtaltung war die pſychiſche Hemmung zu ſpüren
Namentlich die Appaſſionata machte ſtellenweiſe den Eindruck, als ob
Borowsky plötzlich der Boden unker den Füßen ſchwankte und er ver
ſuchte mit aller Kraft ſich im Gleichgewicht zu halten; ſo wurde die

Jm Plenum des Reichstages faßte man ſich am

vormittag getagt und ſich mit den gegenwärtig zwiſchen Frankreicha Wetten ererterſen Saſnheſfeheteſeagen behennt

Der Entwurf bringt entſprechend den ſeinerzeit me

Prägung. Eingangs- und Schlußſatz tollen

Wichtiges vom Tage
Der neue Rheinlandkommiſſar, bisheriger Botſchafter in Madrid,

Baron Langwerth von Simmern, wird am Freitag König Alfons ſein
Abberufungsſchreiben überreichen und an einem vom König ihm zu
Ehren gegebenen Frühſtück teilnehmen. Die Abreiſe zur Ubernahme
ſeines neuen Poſtens iſt auf Sonntag feſtgeſetzt worden.

Laut „Deutſche Tageszeitung“ faßte die geſtrige Vertreterver-
a des Reichslandbundes, die aus allen Teilen des Reiches
tark beſucht war, nach eingehender Ausſprache eine Entſchließung, in
welcher die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Reichsregierung
in Erkenntnis der Gefahr, die der Allgemeinheit aus der Notlage der
geſamten Wirtſchaft drohe, zur Tat ſchreitet, die in erſter Linie die
Landwirtſchaft „als die Grundinduſtrie des Staates wieder auf eine
produktionsfähige Grundlage ſtellt.

e

Ein Ausſchuß der Berliner Stadtverordnetenverſammlung lehnte
geſtern mit den Stimmen der Linken eine Magiſtratsvorlage über die
Bewilligung von 30000 M. für die Zeppelin-Eckener-Spende ab mit
der Begründung, daß die allgemeinen Propagandaunkoſten der Spende
viel zu hoch ſeien. Falls überhaupt eine Unterſtützung durch die StadtBerlin geleiſtet werden ſollte, ſo müßte dieſe ſich ein Kontrollrecht bei

der Organiſation ſichern.

Wie die Blätter erfahren, iſt die vom Völkerbundsrat genehmigte
Einladung an Deutſchland zur Teilnahme an den Beſprechungen des
vorbereitenden Ausſchuſſes für die Abrüſtungskonferenz bisher noch
nicht ergangen. Die deutſche Regierung iſt daher auch zurzeit noch
nicht in der Lage, zu einer ſolchen Einladung Stellung zu nehmen.

im Steuerausſchuß geäußerten Wünſchen ein Abänderung des bisherigen
Geſetzes. Danach ſoll für Dienſtleiſtungen nach dem 31. Dezember 1925
vom Arbeitslohn für die Arbeitnehmer 1200 jährlich vom Steuer
abzug freibleiben und zwar 720 als ſteuerfreier Lohnbetrag, 240
als Abwälzung der Werbungskoſten und 240 als Abwälzung der
Sonderleiſtungen. Die Beſtimmungen über die Vereinfachung der Einkommenſteuer für das Selewetes 1926 werden durch entſprechende

Erhöhungen der abzugsfreien Summe der Senkung der Lohnſteuer e
wieſen. Die zu erwartende Senkung beträgt nach der Aufkommensbe-
rechnung 237 Millionen RM., ſodaß, wenn man von einem bisherigen
jährlichen Aufkommen aus der Lohnſteuer von 440 000 000 RM. ausgeht,
etwa 1205 Millionen RM. künftig zu erwarten ſind. Damit iſt die von
der Reichsregierung ſeinerzeit geſtellte Bedingung erfüllt, daß durch eine
Senkung der Lohnſteuer das Aufkommen aus dieſer Steuer jährlich
1200 Millionen RM. nicht unterſchreiten dürfe, weil ſonſt die Etats von
Reich, Ländern und Gemeinden nicht balancieren könnten.

Außenpolitiſche Veberſicht.

Der türkiſche Standpunkt in der Moſſulfrage.
Genf 11. Dez. (WTB.) Der maßgebende Paſſus des vom

türkiſchen Außenminiſter als Führer der türkiſchen Delegation an den
Generalſekretär des Völkerbunds Sir Exrik Drummond gerichteten
Briefes hat nach Darlegung des türkiſchen Standpunkt folgenden Wort
laut: Die Delegation der türkiſchen Republik hält ihren Standpunkt in
vollem Umfange aufrecht. Es liegt ihr daran, hinzuzufügen, daß von
den Augenblick an, in dem die Mitglieder des Rats, nach dem ſie für
Annahme des Haager Gutachtens geſtimmt haben, den Rat als be
rechtigt angeſehen, endgültig eine bindende Entſcheidung zu treffen, ohne
die Stimmen der beiden intereſſierten Parteien zu hören, und in dem
ferner die türkiſche Delegation nur bevollmätigt iſt, die Türkei vor dem
Rate zu vertreten, wenn er entſprechend dem Artikel 5 oder dem
Artikel 115 des Völkerbundspakets handelt. Dieſe bedauert, der an ſie
gerichteten Einladung keine Folge leiſten zu können, obwohl ſie dazu
bereit wäre, wenn ihr Mandat es ihr erlauben würde. Der Brief
ſchließt mit der Bemerkung, daß die türkiſche Delegation auf eine Ant
wort wartet.

Die Botſchafterkonferenz in Paris.

Paris, 11. Dez. WTB.) Die Bpotſchafterkonferenz hat Heute

Niuſſiſche Truppenbewegungen im fernen Oſten
Tokio, 11. Dez. (Reuter.) Nachrichten des Kriegsminiſteriums

behaupten, daß die ruſſiſchen Truppen an der chineſiſchen Grenze an
ſcheinend verſtärkt werden.

Die britiſchen Schutzzollgeſetze in zweiter Leſung angenommen.
London, 11. Dez. (TU.) Die Geſetzesvorlage zur Einführung

von Schutzzöllen für gewiſſe Jnduſtriezweige wurde geſtern abend im
Unterhauſe in zweiter Leſung angenommen. Die Oppoſition brachte
eine Gegenvorlage ein, die jedoch mit 306 gegen 142 Stimmen abgelehnt
wurde. Die Liberalen und Arbeiterparteiler bekämpften die Regie
rungsvorlage auf das heftigſte. Von den Regierungsbänken aus ſprach
Lord Hurſt Cecil, ein eifriger Anhänger des freien Handels gegen das
hen Die Abſtimmung ergab jedoch eine erdrückende Stimmen

rheit.
ch

Sonate zu einem genialen Torſo, deſſen Formen überall noch den Willen
des Spielers klar erkennen ließen, obwohl vieles weggebröckelt war. All
dies gilt nicht vom Techniſchen; denn obwohl es hinter Borowskys
ſonſtiger Meiſterſchaft zurückſtand, war es doch erſtaunlich genug.

Mit Chopin hatte Borowsky ſein Gleichgewicht zurückgewonnen.
Kocſalski, der ſtärkſte Chopinſpieler, wird hier weit übertroffen Deſſen
franzöſiſchariſtokratiſche Eleganz verliert bei Borowsky die geſellſchaft
liche Färbung; Chopin erſcheint als Einſamer, der feine Geſänge tiefſter
Luſt Und heiligſter Qual der ſüdlichen Landſchaft anvertraut, geheime
Zwiegeſänge mit Natur und Geliebter, die in Eins zuſammenſließen.
Die Zuckungen ſeines ſenſiblen Nervenſyſtems, das Schillern, Glitzern
und Flackern der Töne, die tauſendfältige Erregtheit iſt nur Oberfläche,
die verhüllt. Unter dem Lichtgefunkel der Wellenkronen wogt das un
endliche Meer. Ein Ahne Nießſches.

Auch Liſzt erſcheint bei Borowsky in verwandelter Geſtalt. Er wird
plebejiſcher, aber zugleich volkhafter, ungariſcher. Neben Chopin wirkter roh und eine gemein, aber urwüchſiger und geſünder (im Sinne

leiblicher Lebensfreude).
Allmählich war der Kontakt mit dem Publikum ſo eng geworden, daß

er privaten Charakter hatte. Wünſche für Zugaben wurden n
und Borowsky ging freudig darauf ein. Chopins Des-dur-Walzer, Liſgts
Campanella, BachBuſoni: Paſſacaglia. Bach in unerhörter Kraft, wie
aus Grait gemeißelt und wie Stahlglocken klirrend, in rieſenhaftem
Anſtieg emporſchreitend. Das Techniſche wurde ſo genial gemeiſtert, daß
alle Schwierigkeiten als leichtes Spiel erſcheinen, nakürliche Gewandfalten

beim Vorwärksſchreiten. Rudolf Donath.
Pädagogiſche Literatur

aus dem Verlag Quelle Meyer.
Vom deutſchen Sprachunterricht in der Schule

und von deutſcher Erziehung und e Von R. Hil de
brand. Neu herausgegeben von Studiendirektor Prof. W. Opper
mann. 272 Seiten. Preis in Leinenband M. 4.--. Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig.

Ein klaſſiſches Werk, das längſt in ſchönerem Gewande vexröffent-
licht zu werden verdiente, als es bisher geſchehen iſt. Dieſe Aufgabe
iſt hier ſchlechthin muſterhaft gelöſt. Papier, Type und Einband ver
binden ſich zu einem harmoniſchen Ganzen. Das Wunderbarſte an
dieſen Buche aber n daß es jetzt Jahrzehnte nach dem Tode des
Meiſters ſo zeitgemäß iſt wie kaum vorher. Wer denkt z. B. nicht an
den Arbeitsſchulgedanken, wenn er eine Kapitelüberſchrift lieſt: „Der
S rachunterricht ſollte mit der Sprache zugleich ihren Jnhalt er
ſa ſen.“ „Das Hochdeutſch ſollte gelehrt werden im Anſchluß an die
Volksſprache oder Hausſprache“? Jn dem Abſchnitt „Vom Altdeut
ſchen in der Schule“ faßt r dieſen Gedanken noch einmal
in die Worte zuſammen: „Die Schüler ſollen nicht zu kleinen Ge
lehrten im Altdeutſchen gemacht werden, ſondern zu guten Deutſchen,
die ſich aus Sprache, Geiſt und Leben unſerer Vorzeit heraus ihres
Deutſchtums beſſer bewußt ſind und darin n und gegründet
werden, als aus der Gegenwart heraus mit all ihrem Geiſtesreichtum
möglich iſt.“ Dem eigentlichen Werk voraus geht eine wertvolle bio
graphiſche Einleitung aus der Feder des Herausgebers. Abgeſchloſſen
wird es durch ein Verzeichnis neuerer Schriften über die deutſche
Sprache, die Hildebrands Ziele verfolgen. Wir begrüßen dieſe Neu

ſtützungsſähe in der Erwerbsloſenfürſorge ab 15. Dezemb

Vom öſterreichiſchen Staatshaushalt.

Wien, 11. Dez. (TU.) Jm öſterreichiſchen Nationalrat wirdetzt mit der Debatte über den Staatshaushaltplan begonnen werden,
er einen überſchuß von 86 Millionen Schilling aufweiſt. Das Defizit

von 84 Millionen iſt durch den Völkerbundsanleihereſt gedeckt worden.
Die Neujahrshilfe für alle Staatsbeamten iſt durch Erſparnis gedeckt.

Amerika und die Anerkennung Sowjetrußlands.
Waſhington, 11. Dez. (WTB.) Senator Bvrah hat einen

Antrag eingebracht, der die Anerkennung der Sowjetregierung durch
die Vereinigten Staaten verlangt. Dieſe Anerkennung iſt ſeinerzeit
auf ſein Betreiben hin aufgehoben worden.

Ein Friedensangebot Abd el Krims?
Tanger, 11. Dez. (Havgs.) Kapitän Gordon Cunning traf
ier ein. Er behauptete, der Überbringer eines offiziellen Briefes
bd el Krims, der einige Friedensbedingungen vorſchlage, zu ſein.

Havas erfährt, Abd el Krim erkenne die religiöſe Oberhoheit des
Sultans an, beanſpruche aber die volle Selbſtändigkeit des Rifs, die
namentlich das Recht umfaſſe, ein Heer zu unterhalten.

Heutſchland

Der Handels politiſche Ausſchuß des Reichstags.
Berlin, 11. Dez. Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichs

tags hat ſich heute mit dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrag beſchäf
tigt. Die Erörterung berührte hauptſächlich die in ihrem wirtſchaft
lichen Wert nicht voll befriedigenden Beſtimmungen über die Meiſt
begünſtigung, die Beſchränkung der Durchfuhr durch Rußland, die
Einreiſe, die Betätigungsmöglichkeiten der Deutſchen in Rußland an
eſichts e Verbote der Erwerbsfähigkeit. Es wurde beſonders
edauert, daß das Akquiſitionsrecht den Deutſchen in Rußland verſagt

iſt, ja daß ſogar beim Studium der ruſſiſchen Machtverhältniſſe die
Gefahr der Verhaftung und die Beſtrafung wegen Handelsſpionage
drohe. Der Handelspolitiſche Ausſchuß ſchloß ſeine Beratung durch
Annahme der deutſchruſſiſchen Verträge ab.

Heſſen fordert dringend Erleichterungen.
Berlin, 11. Dez. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Darmſtadt

meldet, nahm geſtern der heſſiſche Landtag einen von ſämtlichen Par
teien mit Ausnahme der Kommuniſten eingebrachten Antrag an, wo
nach die Regierung erſucht wird, mit allen Mitteln auf Erleichte-
rungen im beſetzten Gebiete nach der Annahme des LocarnoGeſetzes
hinzuwirken. Die Hoffnungen des beſetzten Gebietes ſeien durch das
bisher Geſchehene nur zum geringſten Teile erfüllt worden. Jn
weſentlichen Punkten ſei jedoch nichts geſchehen. Es müſſe ferner die
baldige wirkſame Abkürzung der Beſatzungsfriſten energiſch gefordert
werden.

Eine einheitliche Verkehrsregelung im Reich.
Berlin, 11. Dez. (TU.) Der Reichstagsausſchuß für Verkehrs

angelegenheiten hat einen Antrag angenommen, der die Reichsregie
rung erſucht, mit aller Beſchleunigung eine für das ganze Reich ein
heitliche Verkehrsregelung herbeizuführen. Eine Entſchließung des
ſelben Ausſchuſſes erſucht die Reichsregierung, ſoweit durch die erfolgte
Regelung. Behebung des Notſtandes in den Unterweſerhäfen, insbe
ſondere für Weſermünde und Bremerhaven, noch Wünſche in einzelnen
Punkten unerfüllt geblieben ſind, bemüht zu ſein, daß au dieſe durch
die Reichsbahn bzw. das Reichsfinanzminiſterium berückſichtigt werden.

Behandlung des Abfindungsentwurfes nicht

S vor Januar.Berlin, 11. Dez. (TU.) Der Rechtsausſchuß r r
beſchloß, den von den Demokraten eingebrachten Geſetzentwurf über
die Abfindung der ehemaligen Fürſtenhäuſer auf die Tagesordnung der
erſten Sitzung im neuen Jahre zu ſetzen. Ein demokratiſcher Antrag,
W d entwnn noch vor Weihnachten zu erledigen fand keine

ehrheit.

Der Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelege
in ſpäter Abendſtunde nach ausgedehnter

er d. Js.
für die Hauptunterſtützungsempfänger um 30. Prozent erhöht werden
ſollen. Der Ausſchuß erſuchte alsdann die Reichsregierung in einer
von der Mehrheit angenommenen Entſchließung, ſofort die nötigen
Mittel bereitzuſtellen, um die am 15. Dezember d. Js. bereits ſeit
ſechs Monaten ausgeſteuerten Erwerbsloſen eine einmalige Beihilfe
von 100 Reichsmark zuzüglich 25 Reichsmark für jeden Unterhalts-
berechtigten Angehörigen, 2. an die infolge überſchreitung der Kran
kenverſicherungspflichtgrenze von der Erwerbsloſenfürſorge nicht er
faßten länger als ſechs Monate ſtellungsloſen Angeſtellten eine ein
malige Beihilfe von 150 Reichsmark zuzüglich 25 Reichsmark für jeden
unterhaltungsberechtigten Angehörigen ab 15. Dezember d. Js. zur

herausgabe des bei aller Wiſſenſchaftlichkeit ſo flüſſig und anſchaulich
geſchriebenen Buches.

Probleme der Schülerausleſe. Von Prof. Dr. W. Stern.
50 Je Preis geheftet M. 1,40. Verlag von Quelle Meyer
in Leipzig.

Es liegt im d des Staates oder der Geſamtheit, die Einzel-
begabungen an die Stelle zu bringen, wo ſie am meiſten von Nußen
ſein können. Aus dieſem Grunde müſſen ſie die Schulbildung erhalten,
die ihnen entſpricht. Es ſind alſo differenzierte Schularten ebenſo
notwendig wie Einrichtungen der Ausleſe. Die erſte re iſt
jeht zum großen Teil erfüllt, die zweite iſt noch ein Problem. Jn der
vorliegenden Schrift geht nun der bekannke Hamburger Jugend-
pſychologe erſtmalig auf die r der Ausleſe ausführlich ein. Vere beginnt mit der Ausleſetheorie Platos und Fichtes, vor der ſich
ie moderne Ausleſe weſentlich unterſcheiden muß, da nicht mehr der

Gelehrte das Geſamtziel aller Erziehung iſt, ſondern nur ein Teil
ziel. Es werden dann ausführlich die einzelnen praktiſchen Fragen

der Ausleſe behandelt, d. h. der Zeitpunkt, die entſcheidenden Faktoren
und die Art der Ausleſe. Da die Ausleſe Begabungs-, nicht Kennt
nisdiagnoſe ſein muß, wird die Forderung begründet, daß die Pſycho
logie ebenſo entſcheidend bei ihr mitwirken ſoll wie die Pädagogik.Die Schilderung der praktiſchen Erfahrungen, die bisher auf a

Gebiete gemacht wurden, bildet den Schluß der äußerſt anregend
Darlegungen

Handbuch der engliſchen Grammatik. Von Pro. Dr. M. Deutſchbe in, Prof. Dr. H. M uütſſchmann u. Studienrätin Dr. H. Eicker.

280 Seiten. Preis geh. M. 6.--, in Leinenband M. S.
non Quelle Meyer in Leipzig. eDer neuſprachliche Grammatikunterricht ſoll ſich nach den heutigen
Forderungen nicht darauf beſchränken, Uberſetzungsregeln zu geben,
ſondern ſieht vielmehr ſein Ziel darin, das innere Weſen der fremd
e Erſcheinungen aufzuklären, dabei müſſen Vergleiche mit
er e und anderen Fremdſprachen und nach der Klaſſen

ſtufe pſychologiſche und hiſtoriſche Erklärungen herangezogen werden.
Dieſe vertiefte Behandlung der Grammatik erfordert eine ſtarke
Selbſtbetätigung der Schüler und ſtellt den Lehrer vor neue große
Aufgaben. Denn eine fruchtbare Behandlung der Grammatik m
Sinne der Arbeitsſchule iſt nur auf wiſſenſchaftlicher Grundlage mög
lich. Für den s Unterricht iſt in dem vorliegenden Werke ein
vortreffliches Handbuch erſchienen, das dem Lehrer eine theoretiſch
wiſſenſchaftliche Orientierung und zugleich eine Vorbereitung für den
praktiſchen Unterricht gibt. Es macht die neueſten Ergebniſſe der
Sprachwiſſenſchaft für die Schule nußbar. Profeſſor Mutſchmann
ſchrieb die theoretiſche und praktiſche Darſtellung der Phonetik, Prof.
Deutſchbein die gen Grundlage der Satzlehre, Studien
rätin Dr. Eicker die praktiſche Darbietung der Satzlehre für den
Unterricht. Das Handbuch weiſt alſo die Wege, auf denen die wiſſen
ſchaftliche Grundlegung in die Praxis umgeſetzt werden kaunn, und
bietet mit ſeinen met n Anwendungen dem Lehrer das Rüſt
zeug für einen vertieften Grammatikunterricht. Eine ſolche moderne
ſprachpſychologiſche Darſtellung von allgemeinem, ſyſtematiſchem
Charakter, die die für die einzelnen Klaſſenſtufen jeweils paſſenden
Erklärungen der ſprachlichen Erſcheinungen n hat uns bisher ge
ehlt. Für die e e der neuen Richtlinien im engliſchen
nterricht iſt deshalb das Handbuch von Deutſchbein, Mutſchmann

und Eicker von größter Bedentung. Wir können es allen Lehrern
des Engliſchen auf das wärmſte empfehlen.
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11. Dezember.

Weihnachtskäufe und pakete

Zehn Gebote dafür.
1. Beſinne dich recht zeitig, was du ſchenken und wen du be

ſchenken willſt.
Kaufe ſo früh als irgend möglich, damit du genügend Aus

wahl und Muße zum Verpacken haſt.
Nimm keine Kiſten, Kaſten oder Kartons, welche ſchon

brüchig und nicht mehr ganz feſt ſind. Desgleichen benuße keinen
geknoteten Bindfaden

4. Klebe die Adreſſe des Empfängers mit Dextrin oder Kleiſter
beſonders ſorgfältig auf den Kiſtendeckel oder den Umſchlag
Nimm im ſtarken Weihnachtsverkehr zur Aufſchrift keine ſogenannte
„Fahne“, denn dieſe kann leicht abreißen.
5. Lege in das Paket einen Zettel hinein, auf welchem ſich

eine Abſchrift der Anſchrift des Empfängers befindet, denn es kann
r r durch beſondere Umſtände die äußere Aufſchrift un
leſerlich wird.6. Auf den Aufklebezettel und die Paketkarte gehört deutlich und
ungekürzt deine eigene Adreſſe als Abſender.

7. Flaſchen, Gläſer, Flüſſigkeiten, überhaupt alle zerb rech
an en Gegenſtände mußt du unter allen Umſtänden in eine Kiſte

acken
Spare nicht Uberporto auf Koſten der Verpackung, denn

es rächt ſich bikter. Du kannſt auch dem Empfänger die Weihnachts
freude verderben, wenn er dein Geſchenk zerbrochen erhält.

9. Gebe deine Weihnachspakete bei weiter Entfernung ſpä
teſten s am 20. Dezember bei näherer Entfernung am 21. De
zember Fur Poſt, denn dieſe iſt vor dem Feſt außerordentlich belaſtet
und kann nicht ſo prompt als ſonſt befördern.

10. Gehe morgens auf dein Poſtamt, denn nachmiktags mußt
du mindeſtens eine Stunde warten.

Zum Dr. phil. promvvierte der Leiter der hieſigen Privatſchule

e rer er e z o f. Egenhaeiſterprüfung. au arf, Tapezierer, Eiſenbahn
ſtraße 5, beſchäftigt bei Möbeltiſchlerei Ww. Scholz, hat geſtern vor
der Prüfungsommiſſion der Handwerkskammer Halle ſeine Meiſter

prüfung beſtanden. JDie Frage der Sonntagsruhe iſt geſetzlich in den meiſten Fällen
ganz genau geklärt. Wenn jetzt trotzdem Klagen über Sonntags
entheiligung und Störung der Sonnkagsruhe geäußert werden, ſo liegt
das lediglich daran, daß die beſtehenden Geſeße nicht beachtet werden.
Der geſetzliche S erſtreckt ſich auf die „anerkannten“ Sonn und
Feiertage Beſonderen Schutz genießen die Stunden des Haupt
lege in denen jede Muſikaufführung und Schauſtellung ein
chließlich der Proben, Wettkrennen und den mit Geräuſch verhun
denen geſellſchaftlichen Vergnügungen, beſonders Kegelſpiel, Scheiben
und Vogelſchießen, Lohnauszahlungen, Jagden, Leichenbegänaniſſe,
ferner öffentliche Verſammlungen und Umzüge ohne gottesdienſtlichenZweck unterſagt ſind. Sonderverbote Leſeren für einzelne Tage:
Bußtag, Totenſonntag, Karfreitag. Am l. Weihnachts, Oſter- und
Pfingſtfeiertag, meiſt auch an den Vorabenden der drei großen Feſte
ſind alle öffentlichen Tanzmuſiken und Luſtbarkeiten verboten.

Die Verſetzung von Pfarrern. Es hat ſich ſchon oft als
wünſchenswert herausgeſtellt, daß Pfarrer im Intereſſe des Dienſtes
lieber hätten verſetzt werden ſollen, als daß ſie in einer Gemeinde
wirkten, in die ſie offenbar nicht hineinpaßten. Es gibt Pfarrer, die
geradezu dafür geſchaffen ſind, in Gegenden mit Jnduſtriebevölkerung
zu wirken. Andererſeits ſtellen auch die Vorausſetzungen auf dem
Lande ganz beſondere Anforderungen an einen Pfarrer und Seel
ſorger, die nicht in allen Fällen vorhanden ſind. Wieder anders liegen
die Verhältniſſe in der Stadt, wo ſich der Dienſt und der Aufgaben
kreis eines Pfarrers in beſonderer Weiſe geſtaltet. Es iſt darum
zu begrüßen, wenn neuerdings der Verſuch gemacht wird, eine Rege
Jung der Frage herbeizuführen. wie am zweckmäßigſten eine Ver
ſetzung von Pfarrern im Intereſſe des Dienſtes möglich iſt. Zweifel

es ſind bei dieſer Regelung die Wünſche der Gemeinden ebenſo zu
h die der Pfarre undſätzlich ka an nur zu

immen,

agsſtück ein weißer Ja r napen
n wurde, iſt im Schaufenſter der Fa. Emil
ſtellt und wird von den Vorübergehenden viel

a Ein ſeltenes J
dorfer Jagdgebiete erle
Wolff, Roßmarkt ausge
bewundert. t

Schützt die Waſſerleitungen! Hauswirte als auch Mieter
ſollen im Winter darauf achten, daß bei Froſt Waſſerleikungen und
Waſſeruhren vor Kälte geſchüßt werden, da die Beteiligten für die
durch Kälte und Froſt entſtandenen Schäden der Waſſerleitungen haft
bar ſind. Es iſt indes gut, Vorſicht walten zu laſſen und Kellerfenſter
und luken ſorgfältig geſchloſſen zu halten damit die Kälte nicht un
gehindert eindringt. Empfehlenswert iſt es, des Nachts die Waſſer
leitungen überhaupt abzuſtellen.

Kein Schwindelunternehmen. g der geſtrigen Notiz wird
uns mitgeteilt, daß es ſich nicht um nzeigenwerbung für
das Merſeburger dreßbuch handelt, ſondern um ein von
einer Delitzſcher n herausgegebener Bezugsquellennachweis. Der
Anzeigenwerber hat ſich uns gegenüber legitimiert. Es handelt ſich
demnach um kein Schwindelunkernehmen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet, wie aus einer
Anzeige in heutiger Nummer hervorgeht, am nächſten Sonntag ſeine
Weihnachtsfeier in der „Funkenburg“. e 3 Uhr findet eine
Feier mit reichhaltigem Programm für inder ſtatt, zu der alle
Kinder, beſonders die Waiſenkinder, herzlichſt eingeladen ſind. Am
Abend ſchließt ſich daran die er für Erwachſene. Der Vorſtand
hofft, daß nicht nur die Mitglieder vollzählig erſcheinen, ſondern ladet
auch Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt ein.

Gefunden. Jm Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus, Zimmer
Nr. 20) ſind folgende Gegenſtände als d gemeldet bzw. abge
Shnn Kanarienvogel, 1 junger Hund, 20-Markſchein, verſchiedene

üſſel.

Das deutſche Märchen
Jn der Arbeitsgemeinſchaft des DHV. ſprach am Mittwoch abend

Prof. Bithorn über das deutſche Märchen
Was iſt das Märchen Es iſt ein Erzeugnis der kindlichen Volks

phantaſie. Die Welt, in der es lebt, gehorcht nicht den ſtrengen Natur
geſetzen, ſondern ſie iſt die Welt der Wünſche und Wunder Uber den
Urſprung der Märchen ſind in den letzten Jahr
Forſchungen angeſtellt worden. Die Wiſſenſchaft glaubt, im Morgen
lande ihren Urſprung feſtgeſtellt zu haben. Im allgemeinen iſt manaber von der Auf aſung abgekommen, im Morgenland die alleinige
Quelle zu ſehen. Es wird vielmehr ſo ſein, daß ſich gleichartige Ge

ſtaltungen in ähnlicher Form entwickelt haben. Was im Märchen
lebt, trat in den verſchiedenen Völkern mit ähnlichen Regungen und

Ahnungen auf. Jn jedem Lande haben dann dieſe Erzählungen eine
hefondere Färbung angenommen. Ebenſo iſt die Auffaſſung, daß die
Märchen immer Mythen ſein müßten, mit Vorſicht aufzunehmen. Die
Wahrſcheinlichkeit geht dahin, daß beiden, Märchen und Mhthen, die
ſelben mythologiſchen Vorſtellungen zugrunde liegen.

Lange Zeit war das Märchen aus der Vorſtellung der Gebildeten
entſchwunden. Die Schrecken des Dreißigjährigen Krieges hatten
vieles wertvolle Volks und Kulturgut vernichtet. Da waren es die
Gebrüder Grimm, die in ländlichen Gegenden alte Märchen
erzählungen erforſchten und eng Das Märchen wieder ent
deckt zu haben, iſt das große Verdienſt der Romantik. Sie hat
den Reiz der Dämmerſtunde wieder zu verſtehen e e das

ie FormMärchen in der ureigenen Heimat wieder heimiſch gemacht
iſt durchaus nicht (t, wie man wohl vermuten könnte. Sie ent
ſtammt der kleinbürgerlich-bäuerlichen Welt des 17. Jahrhunderts.
Selbſt Könige und Prinzeſſinnen leben in ihr. Statt des Landsknechts
tritt der Soldat auf. Die Ritter fehlen. Gewiſſe Züge kehren immer
wieder die verfolgte Unſchuld in Geſtalt der armen Prinzeſſin, der
mißhandelten Stieftochter, des beſchränkten Bauernjungen. Einfach
bürgerliche Tugenden wie Fleiß, Höflichkeit, Treue, ſind ſehr n
und werden belohnt Auffallend iſt, wie das Märchen an harken krafen
feine Freude hat. Die Königin in „Schneewittchen“ muß in lühenden
Pantoffeln tanzen. Es gibt auch hier eine volkstümliche Auffaſſung
wieder. So iſt das deutſche Märchen ein Stück Volksgut, die Seelen
regungen des deutſchen Volkes ſpiegelt es aufs e wieder.

Zu T des Abends ging Profeſſor Bithorn kurz ein aufWeihnachten in der Malerei. Er zeigte, wie nach Ken gehen

andere Stellung einnimmt al

hnten eingehende

Proteſtverſammlung
Am Donnerstag abend fand im „Caſino“ eine gutbeſuchte öffentliche Verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des e

Deutſcher Mieter ſtatt. Der Vorſitzende Dannen berg begrüßte
die Mitglieder und Gäſte.

Bücherreviſor Vie Weißenfels Vorſitzender des Bezirksverban
des ging zunächſt auf die örtlichen Vorkommniſſe ein, die den Mieter
verein gezwungen hätten, an die Offentlichkeit zu treten. In voller
Würdigung der außerordentlich ſchwierigen Aufgabe des Vorſitzenden
des Mietseinigungsamtes, das ſowohl von ſeiten der Hausbeſitzer wie
der Mieter umnkämpft würde, hätte der Verein doch Grund gehabt
ar die Führung der Geſchäfte durch den derzeitigen Vorſißenden

inſpruch zu erheben. Daxaus habe ſich ein Briefwechſel zwiſchen dem
Bezirksverband und dem Magiſtrat ergeben. Jn der Beſchwerde an
den Ober Bürgermeiſter vom 14. September heißt es u. a, daß in den
Sitzungen des M.EA. maßgebende Geſetze nicht berück-

ch tigt werden. Die Anwendung des Rechtsweges wird aber durch
ie Geſchäſtsführung des M.E. A. unmöglich gemacht, da das Land

gericht Halle eine Entſcheidung nicht herbeiführen konnte, weil es die
Akten aus Merſeburg nicht erhalten kann. So wurde in einem Falle
am 7. März entſchieden. Am 19. März Rechtsbeſchwerde eingelegtund am 9. September waren die Akten noch nicht an das Serigt

gelangt. Der Beamte des Landgerichts habe ſogar erklärt, daß dies
nicht der einzige Fall ſei, indem die Akten aus Merſeburg
nicht zu erhalten ſeien. Der Magiſtrat wird daher n zu
prüfen, ob es d ne iſt, bei dem hohen Alter des Geheimrats
Schwanert ihm die weitere Geſchäftsführung zu überlaſſen. Jn einem
andern Falle war ein endgültiger Spruch ergangen, trotzdem wurde
die Sache in der nächſten Sitzung des M. E. A. erneut aufgenommen.
Wir behalten uns vor falls nicht in angemeſſener Friſt eine Anderung
eintritt, die Beſchwerde beim Juſtizminiſter zu erheben Der Redner
betonte, daß man ſich im Schreiben der größten Sachlichkeit befleißigt

und daß eine perſönliche Spitze gegen Geheimrat Schwanert
in nicht enthalten ſei. Wer ein ganzes Leben lang geiſtig gearbei

let habe, ſei nicht mehr in der Lage, einen ſolchen arbeitsveichen Poſten
voll gerecht werden. Jn der Antwort des Oberbürgermeiſters be
dauert der Magiſtrat zunächſt grundſätzlich dein Mieterverein weder
ein Aufſichtsrecht über die Führung der ſtädtiſchen Verwaltung noch
ein Beſchwerderecht zuerkennen ſollen. Weiter lehnt der Magiſtrat
Teinn een ab, auf Grund allgemeiner Anſührungen irgend welche

eſchwerden zu unterſuchen. (Redner bemerkte hierzu, daß ja Namen
und Zeit des Einzelfalles genau bezeichnet worden war). Die im Ver
hältnis zur Unzahl der zur Entſcheidung kommenden Fälle außererdenlich

in denen

ünerreicht daſteh

an ich wer der teuer
t der Deutſche Bon Ma

nachtsſtimmung ſind noch zu nennen Cranach, Altdorfer
neueren Uhde mit ſeinen „Heiligen drei Königen“

r

Theaterabend
zum beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins

Wieder ſteht das Weihnachtsfeſt nahe vor der Tür. überall wird
eißig gearbeitet, um jung und alt eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
ich die Armſten ſollen zum Weihnachtsfeſt nicht vergeſſen werden

Und um, wie jedes Jahr, eine Weihnachtsbeſcherung zu ermöglichen
halte ſich die Privat Theater Geſellſchaft für den wohltäligen Zwer zur

erfügung geſtellt. Es war recht erfreulich, daß der Saal des Tivoli,
um des wohltätigen Zweckes der Veranſtaltung willen bis auf den
letzten Platz gefüllt war.

Bald ſchon nach dem Vorſpruch herrſchte im Saale eine frohe Weih
nacht sſtimmun Dem, allen Merſeburgern gut bekannten 1. Vor
ſihenden der Privat Theater Geſellſchaft, Se l le der als trefflicher
Leiter und Spieler ſchon oft durch ſeinen ausgezeichneten Humor die
Zuhörer zu Beifalls türmen hingeriſſen hatte, iſt vor allem mit ſeiner
Spielerſchar für dieſe ſchönen Stunden zu danken. Herr Selle hatte
ſelbſtgedichtete kleine Theaterſtücke in Versſorm in Sene geſetzt die
ihm durch glattes Spiel ſeiner Truppe recht guten Erfolg brachten
Sowohl das Gedicht Die Weihnachtsfee“ als die Szene
„Jriede auf Erden“, die den ſchon oft verwerteten edanken der
„Verſöhnung unterm Weihnachtsbaum“ behandelte, de ausgezeichnet Jn allen Aufführungen hatte Herr Selle ſelbſt die Haupt

rollen übernvmmen. Daß ihm nicht nur das Komiſche liegt zeigte er
mit ſeinem Meiſter Berthold in Friede auf Erden. Jn Kadelburgs
„Onkel Otto war er wieder der alteJn den reichlich langen Pauſen war der Hauptbekrieh im Neben
zimmer, wo ein Buffet vom Vaterländiſchen Frauenverin aufgeſtellt
war Hieſige Geſchäftsleute hakten dem Verein in reichem Maße ge
ſpendet. Sicher iſt auch beim Verkauf all der ſchönen appetitlichen
Sachen ein hübſcher Gewinn erzielt worden. Durch die Verloſung
eines Korbſtuhles und einer großen Puppe war den Glückskindern die
Gelegenheit geboten, ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk zu gewinnen

ine iſt der Gewinn des Abends ſo ausgefallen, wie er
erwartet wurde. Dann können auch in dieſem Jahre wieder vielen
Familien Weihnachtsfreuden bereitet werden

Zur Erwerbsloſen Fürſorge
Ein Dringlichkeitsantrag der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten.

Beim Stadtverordnetenvorſteher iſt folgender Antrag der SPD.
eingegangen:Die Stadtverordnetenverſammlung wolle beſchließen? 1. Sämt
liche Erwerbsloſe, die keinen Anſpruch auf Erwerbsloſenunterſtützung
Wert Erwerbsloſenſfürſorge) haben, erhalten eine laufende Unter
kühung nach den Sätzen der Erwerbsloſenfürſorge. 2. Alle Ex
werbsloſen erhalten eine beſondere Weihnachtsunterſtüt ung
in Höhe der Erwerbsloſenunterſtützung für ſechs Tage. Außerdem
erhalten die Sozial Klein und Kriegsrentner eine einmalige Bei
hikfe von 15 M. 8. Jn den Monaten Dezember bis März erhalten
älle Erwerbsloſen ſowie die Sozial., Klein und Kriegsrentner und
en Bedürſtige als beſondere Beihilfe je Familie und Monat zwei
Zentner Kartoffeln und zwei Zentner Kohlen. 4. Soweit es die
Witterungsverhältniſſe geſtatten, iſt ſofort mit dem Bauvon neuen
Wohnungen zu beginnen. Alle aus der Hauszinsſteuer zur Ver
ſern ſtehenden Mittel ſind dafür zu verwenden. 5. Zur Durch
ührung größerer Notſtandsarbeiten ſind nicht nur die

Summe von 5000. M. ſondern zur Beſchäftigung aller Exwerbsloſen
e laufende Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Jn allen e
ind die tariſlichen Löhne zu zahlen 6. Zur Deckung der Mittel,

die zur Durchführung der vorſtehenden, ſofort zu treffenden Maß
nahmen erforderlich ſind, wird der Magiſtrat erſucht, der Stadtver
ordnetenverſammlung nachträglich eine Deckungsvorlage einzureichen.
D. 7. Der Magiſtrat wird erſucht, bei der Reichsregierung zu bean
kragen, daß die Erwerbsloſenunterſtüßung um 50 erhöht wird, daß
die Kurzarbeiterunterſtüßung wieder W ernet wird, daß die Ratift
zierung des Waſhingtoner Abkommens erſolgt und auf eine ſchnelle
Verabſchiedung des Arbei Szeitgeſeßes unter der Feſtlegung des Acht

des Mietervereins
n Der Referent unterzog das Schreiben einer ſcharfen fachlichenKritik. Der Mieterverein o darauf gewartet, bis das Landgericht
in dem erwähnten Falle entſchieden hat.

Der Vorſtand hat ſich in beſonderer Weiſe für den Mieter ein
deſſen Möbel auf die Straße geſetzt wurden und der vom

Oberbürgermeiſter aufgefordert wurde, innerhalb einer halben Stunde
die Möbel fortzuſchaffen, da ſie den Fußgängerverkehr ſtörten. An den
Regierungspräſidenten Grützner iſt eine Abſchrift der Beſchwerde und
des Antwortbriefes gegangen, in dem dagegen Einſpruch erhoben wird,
daß Organtſationen das Recht abgeſprochen wird ſich für die Belange
ihrer Mitglieder einzuſetzen. Die Mieterſchaft Merſeburgs bitte den
Regierungspräſidenten, dem Oberbürgermeiſter im Aufſichtswege das
mitzuteilen, was erforderlich iſt, um in Zukunft einen reibungsloſen
Verkehr zwiſchen Behörden und Einwohnern zu ermöglichen. Ober
bürgermeiſter Hertzog wurde zur Proteſtverſammlung eingeladen. Dar
auf hat er geantwortet und ſich bereit erklärt, Beſchwerden und Wünſche
im Rathaus anzuhören Weiter habe er betont, daß nicht der Magi
er Magen für die Wohnungsangelegenheiten zuſtändig ſei, ſondern
der Magiſtrat. Die Kritik müſſe daher nicht gegen ihn perſönlich ge
richtet werden. Auch der Hausbeſitzerverein gehe von dem gleichen
un richtigen Standpunkt aus. Der Mieterverein hat darauf den Er
halt des Schreibens beſtätigt und in letzter Stunde ein drittes Schrei
ben des Oberbürgermeiſters erhalten, darin betont dieſer, daß lediglich
wegen der unangebrachten Form des erſten Schreibens des Mieter
vereins eine Ablehnung hätte erfolgen müſſen. Kein Magiſtrat könne
ſich die Drehung gefallen laſſen, daß man bei Ablehnung eines Ge
ſuches mit der Anrufung der übergeordneten Behörde drohe. Der Vor
tragende ſtellte Jnhalt und Form der drei Schreiben gegenüber.

Die Mieterſchaft hat, führte der Redner weiter äus, gerade jetzt
die Pflicht ſich energiſch gegen die Beſtrebungen der Hausbeſitzer zu
wehren. Zunächſt plant man die kleinen Gewerbetreibenden durch

reigabe der gewerblichen Wohnräume vechtlos zu machen. Dadurch
vollen die ſchwachen Exiſtenzen beſeitigt werden, die ein Dorn im Auge
er Großbanken ſind. Es iſt eine Jronie, daß ſich ausgerechnet die
Wirtſchaftspartei durch ihre Anträge für die Erdroſſelung des Mittel
ſtandes einſetzt. Nur dem energiſchen Auftreten des Mietervereins
iſt es zu danken, daß wir die volle Friedensmiete noch nicht erreicht
haben und ſie vorerſt noch nicht erreichen werden. Die Wohnungsfrage
iſt die Schickſalsfrage des deutſchen Volkes Wie die Familie ausein
anderfällt, wenn ſie kein Obdach hat, ſo fällt der Staat auseinander
wenn die Zelle die Familie zerſtört iſt. Hat der Deutſche eine
geſunde Wohnung, ſo kann er Menſchen erziehen, die nützliche Mit
glieder des deutſchen Staates werden.

Der Vorſihende dankte dem Redner für ſeine Ausführungen. Nach
längerer Debatte, in der man ſich gegen die Auffaſſungen des Ober
hürgermeiſters und gegen die Ausführung des Vorſitzenden des Haus
beſißervereins wandte, ſprach der Referent das Schlußwort. Er be
tonte, daß die Wohnungsnot nicht von der Niedrighaltung der Mieten

ſtamme, ſondern lediglich von dem Man g elhan Wohnraum. J
fünf Kriegsjahren iſt nichts gebaut, in fünf Nachkriegsfahren nur ein
kleiner Bruchteil der jährlichen Friedensbautätigkeit. Ferner haben
wir eine Viertel Million Flüchtlinge unterbringen müſſen, da iſt es
ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Wohnraum nicht ausreichen kann. Der
Mieterverein hat eine Mieterbank errichtet die ſoll billiges Gels für
Hypotheken geben, damit wird der Wohhnngsnot am heſten geſteuert
Die Ausführungen klangen aus mit einer Werbung für die Mieter-
organiſativn.

e r e

Alkohol und Erziehung
3. Lehrgaug des Bezirksausſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus.

Von 14 bis Dezember ſindet im Jugendheim Herzog
Chriſtian ein Lehrgang mit dem Geſamtthema „Alkohol und
Erziehung ſtatt. Regierungspräſident Grützner eröffnet den
Lehrgang am Montag vormittag 98 UhrAls Tages Themen nd vorgeſehen Der menſchliche Körper und
der Alkohol; Jugendleben und Alkvholgenuß;, Schule Unterricht und
Alkoholfrage; gemeine Erziehungs frage und Alksholfroge: Er
zieherpflichten

Als Redner ſind ge f. Dr. Gonſer GBerlin),

i WMediinalrat Dr.e ebel Hemprien Leitgeb Hempr rStudienrat Meer bitz (Dresden) tor Dr. Dreske (Halle),
feſſor Dr. Strecker (Verlin)

Die Vortrage der geſperrigedruckten Redner finden abends ſtatt
und ſind öffentlich. Der Lehrgang findet ſeinen Ausklang mit dem
Vortrage von Profeſſor Dr. Strecker (Berlin) über: Fichte und wir!
Ein Ruf zur Tat

Wetterwarte.
V. W. am 2. 12. (Sonnabend): Ziemlich mild meiſt wolkig, etwas

Regen Aufheiterung nur ſelten 18. 12 (Sonntag)- Wechſelnd be
wölkt, etwas Niederſchläge.

wonnen u a. n

S Ammendorf, 11. Dez. In der Nacht zum Mittwoch wurden in
Grundſtück Sternſtraße 6 aus der im Keller gelegenen Waſchküche durch
Sffnen dex Tür mit einem Nachſchlüſſel bzw Dietrich größere Mengen
Küchen Leib Tiſch. und Bettwäſche im Werte ſon mehreren
hauſend Reichsmark geſtohlen. Da die Wäſche noch naß war
ſind die Täter gezwungen, ſie erſt zu trocknen Dann erſt werden ſie
herſuchen, ſie zum Verkauf anzubieten. Um Mitlleilung irgendwelcher
Wahrnehmungen bittet die Polizeiberwaltung in Ammendorf

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die dreßgeſetzlich formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Hinſichtlich der Aufforderung an die Hauswirte, die Hydranten

der ſtädtiſchen Waſſerleitung von Eis und Schnee freizuhalten (Mitt
woch- Ausgabe des M. K. geſtatte ich mir, die Offentlichkeit auf fol
o hinzuweiſen Jn der Gartenſtadt Freienfelde wurde Mitte
September d. J damit begonnen, die Wege auszubauen, woran aller

dings nichts auszuſetzen wäre, ebenſo wurden zur allgemeinen Freuds
6 Gaslampen errichtet, welche aber nur bis 10 Uhr abends brennen
an he wir Spießbürger der Garkenſtadt betr. Zeit im Bett zu
iegen haben.Leider wurden bei der Herſtellung der Wege von den vorhandenen
6 Hhdranten 4 Stück zum Teil 8 Meter verfüllt. Der die
Arbeiten ausführende Steinſehmeiſter erklärte auf Vorhaltungen, daß
ihm das Heben der Hydranten nichts anginge, ſondern Sache der Ver
waltung des Waſſerwerkes wäre. Perſönliche und ſchriftliche Vor
ſtellungen bei der Werkeverwaltung (der kaufmänniſche Leiter wohnt
elbſt dort) hatten den Erſolg, daß eines Tages, Anfang Oktober Her

ohrmeiſter ſich den Schaden anſah; er erklärte, keine Zeichnung bei
ſich zu haben, dafür aber Leute ſchicken wollte, welche die Hydranten
freilegen ſollten. Nach 8 Tagen erſchienen auch 2 Mann 1 Vor
arbeiter und 1 Arbeiter, und frugen die Auwohner nach der Stelle
der Hydranten. Nachdem die beiden Leukchen keine Auskunft be
kommen konnten, bewaſſneten ſie ſich mit Hacken und ſuchten plän-
und zwecklos die ganze Gegend ab Stunde ſpäter gingen dieſelben
ihrer Wege mit dem Bemerken, ſich erſt einmal eine Zeichnung zu be
ſchaffen und haben ſich ſeitdem nicht mehr ſehen kaſſen. Jest iſt die
Erde hart gefroren, man wird natürlich die Ausrede haben, es läßt
ſich nichts tun. Jch meine aber doch, daß ſich ſeit dem 15 Oktober
hätte viel tun laſſen, ſeitdem die beiden Abgeſandten der Werkeberwal
kung hier waren. Ich frage hiermit die Offentlichkeit. Was geſchieht
nun weiter Wer kraägt die Folgen Wenn jetzt ein Waſſerrohrbruch
entſteht, ſollen wir, da ein großer Teil Häuſer durch den Wegebau
tiefer zu liegen gekommen ſind, wie die Ratten erſaufen, oder, wasnoch ſceimner iſt, wenn plötzlich ein Feuer ausbricht! und das nachts.
Die Feuerwehr müßte das Waſſer zum Löſchen mitbringen. Das
Allerſchlimmſte iſt, wer alarmiert die Feuerwehr? In der ganzen
Gartenſtadt iſt kein Telephon die nächſte Ruſſtelle iſt r
Minuten entfernt, alſo bis dahin wäre der größte Schaden entſtanden.

Vielleicht tragen die Heilen dazu bei, die Mängel etwas abzu
ſtellen. Jch will's hoffen. Einer für alle

Weiße Wand.
Kammer Lichtſpiele (Gr.-Ritterſtraße) „Symphonie der

Leidenſchaften“ betitelt ſich das andrucksvolle Werk, das jetzt
zur Aufführung gelangt. Es iſt ein erſtklaſſiges Schauſpiel in 6 Akten
mit Richard Barthelines in der Hauptrolle. Dieſer verſteht
es durch ſein hinreißendes Spiel, alle bis zum Schluß zu feſeln.
Das Beiprogramm bringt die 2aktige amerikaniſche Groteske „So

ſtunden-Normalarbeitstages eingewirkt wird. eine Afferei bei der ſich alles köſtlich amüſiert.
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Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 10. Dezember.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung über zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt: Rudolf J. aus H alle, der beſchul
digt war, in der Nacht des 4. Oktober d. J. auf dem hieſigen Bahn
hofe ruheſtörenden Lärm verübt zu haben. Die Polizeiſtrafe wurde
ermäßigt von 5 auf 3 RM. evtl. 1 Tag Haft. Der Kaufmann
Richard L. in Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, in ſeinem
Laden bauliche Veränderungen ohne baupoltzeiliche Genehmigung vor
genommen zu haben. Nach dem Gutachten des Herrn Sachverſtändigen
waren aber genehmigungspflichtige bauliche Veränderungen nicht aus
geführt worden, weshalb Freiſprechung erfolgte. Der Werkmeiſter
Karl G. aus der am 8. Oktober 1925 auf dem hie
ſigen Marktplatze durch lautes Singen ruheſtörenden Lärm verübt
haben ſollte. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Die Witwe Martha K. aus Merſeburg war angeklagt, imSommer 1925 vhne einer polizeilichen Aufſicht unterſtellt zu ſein

ge werbsmäßige Unzucht getrieben und dem Kaufmann Walter Sch.
hier einen Photographenapparat geſtohlen zu haben. Es lagen die
ne des ſtrafſchärfenden Rückfalles vor. Wegen Dieb
ſtahls erhielt die K. eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten, wegen
der Gewerbsunzucht vier Wochen Haft. Nach verbüßter Strafe ſoll
ſie dem Arbeitshauſe überwieſen werden.

Der Viehhändler Franz Sch. in Wolferode war beſchuldigt,
gut 13. Januar 1925 in Burgliebenau, einer Ortſchaft, die wegen
Maul und Klauenſeuche amtlich als Sperrbezirk erklärt war, Klauen
vieh eingeführt und durchgetrieben zu haben. Seine Strafe wurde
auf 100 RM. evtl. 20 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Willy H. aus Leuna ſtand unter der Anklage,
am 19. September 1925 die Tochter des Pfarrers Schumann in Leung
mit einem Stocke mißhandelt zu haben. Das Gericht erkennt auf eine
Geldſtrafe von 60 RM. evtl. 20 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Max T. aus Merſeburg war angeklagt, im
Jahre 1928 ſeines Vorteils wegen Geldbeträge, die von einer Mar
garete B. geſtohlen waren, an ſich gebracht zu haben, wobei ihm die

artha N. von hier durch die Tat wiſſentlich Hilfe geleiſtet haben
ſollte. Die N. war nicht zu ermitteln, es mußte daher gegen T. allein
verhandelt werden Die Verhandlung endete mit Verurteilung des T.

S einer an ſich erwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen zu

Der Arbeiter Max T. und deſſen Mutter Agnes T. in Merſe
burg waren beſchuldigt, im Jahre 1923 bzw. im erſten Vierteljahr
1924 gemeinſchaftlich der Lederfabrik Wiegand ein Kopfſtück Leder ge-
ſtohlen zu haben Der Schuhmacher Walter M. aus Merſeburg hatte
Leder, das von einem anderen Arbeiter bei derſelben Firma geſtohlen
war, angekauft. Max T. und Agnes T. wurden mangels Beweiſes
freigeſprochen, dagegen M. an Stelle an ſich verwirkten Gefängnis-
ſtrafe von 5 Tagen zu 25 RM. verurteilt.

Der Arbeiter Guſtav T. aus Merſeburg hatte im November
1922 ſeiner Mutter 4 Männerhemden geſtohlen. Seine Strafe wurde
al RM. an Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von 5 Tagen

geſetzt.

Der Arbeiter Ernſt E. aus Porbitz war beſchuldigt, am
17. Auguſt 1925 in Dürrenberg der Aufforderung eines Schutzpolizei
Wachtmeiſters, den Tanzſaal der Wirtſchaft Zum Kronprinzen“ zu
verlaſſen, nicht Folge geleiſtet, dabei auch den Beamten durch Umſich
ſchlagen und Sichfeſthalten Widerſtand geleiſtet zu haben. Mangels
Beweiſes erfolgt Freiſprechung.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterli Strafbefehle hatten
erhoben: Der Maler Wilhelm G. aus Naundorf, der am 2. Juni
1925 in Leung ſeinem Mitarbeiter Guſtav Kühl aus Lützen 12 M.
eſtohlen haben ſollte. Die im Strafbefehl ausgeworfene Strafe inShe von drei Wochen Gefängnis wurde heute beſtätigt. Der

Molkereibetriebsleiter Walter D. aus Dürrenberg dem zur Laſt
gelegt war, im März 1924 für Butter einen höheren Preis ver
langt zu haben, als dem damals üblichen. Mangels Beweiſes erfolgte
Freiſprechung. Der Handelsmann Oskar Sch. aus Weißenfels,
der während des diesjährigen Schützenfeſtes an zwei verſchiedenenTagen über die gebotene Werte hinaus Tabakwaren verkauft
hatte. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtgeldſtrafe von 10 RM
evtl. 2 Tagen Haft. Der Kaufmann Johannes H. aus Merſe
burg, dem zur Laſt gelegt war, am 13. September 1925 in der
Funkenburg dem ſtädtiſchen Steuervollziehungsbeamten Tramer bei

e

Ausübung ſeines Dienſtes Widerſtand Melt zu haben wozu er von
dem mitangeklagten Schneidermeiſter Adolf T. aus Merſeburg be
ſtimmt worden ſein ſollte. Beide Angeklagten war aber eine ſtrafbare
Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb ihre Freiſprechung erſolgte.

Mordprozeß Lehnert
Erſter Tag.

Schon am frühen Morgen des 10. Dezember ſtaute ſich das Publi
kum in der e vor dem Eingang des Strafgerichtsgebäudes,
um Einlaß zu begehren zu der Verhandlung vor dem I Tann de
egen den Lagerhalter Kurt Lehnert aus Halle, der ſich gegen die
nklage des Mordes zu verantworten hatte.

Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Cullmann, die Anklage
vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Parey. Die Verteidigung hatte Rechts
anwalt Dr. Fackenheim übernommen. Wegen der langen Dauer der
Verhandlung mußte ein Erſatz-Geſchworener vereidigt werden.
63 Zeugen und 3 Sachverſtändige müſſen vernommen worden.
Bei Beginn der Verhandlung bat der Vorſitzende die Preſſe um

eine objektive Berichterſtattung. Den Anlaß zu dieſer Bitte gab ein
Artikel einer e e Zeitung, die im Anſchluß an den Tod einer
Hauptzeugin falſche Nachrichten verbreitet hatte. Der wurde ſo
gleich richtig geſtellt, daß die Staatsanwaltſchaft eine eſchlagnahme
der Leiche abgelehnt habe.

Sodann wurde der Anugeklagte über ſeine Perſonalien vernommen.
Kurt Lehnert iſt am 22. Januar 1898 in Halle geboren, hat das
Schloſſerhandwerk gelernt, war Kriegsteilnehmer und hat bei ver
ſchiedenen Halliſchen Firmen und auch im Leungwerk gearbeitet. Seit
17. Mai 1916 verheiratet, iſt er Vater von 2 Kindern. Jm Januar
1924 wurde er erwerbslos und bekam Ende Mai auf ſeine Meldung
hin eine Stelle als Lagerhalter in der Filiale Magdeburger Straße
des hieſigen Konſumvereins. Zwar hatte er keine kaufmänniſche Vor
bildung, doch wurde er hauptſächlich wegen ſeiner organiſatoriſchen
Fähigkeiten angeſtellt. Er hatte zwei Verkäuferinnen unter ſich, Frl.
Ella Franke, jene verſtorbene Hauptzeugin, und Frl. Kuhne. Auf
dieſe beiden mußte er ſich ganz verlaſſen. Als er mit Frl. Kuhne
Differenzen bekam, war er nur noch auf die Hilfe der andern ange
wieſen. Mit dieſer ſoll er ein Liebesverhältnis gehabt haben, das das
Motiv zu jener unſeligen Tat geweſen ſein ſoll. Dies beſtreitet der
Angeklagte. Seit Ende Juni 1925 wohnt er in der Artillerieſtraße
Die letzten Tage fiel es allgemein auf, daß er abends noch mit ſeiner
Ehefrau gegen ſeine ſo
Velen machtke. Am Freitag den 17. Juli d. J. hörten h des

eeſener Weges einen Schuß. Die wenigſten legten ihm Bedeutung
bei, da Wildern vermutet wurde. Kurze Zeit darauf ertönten Hilfe
rufe. Lehnert ſtürzte den Spaziergängern entgegen, denen er erzählte,
er ſei mit drei jungen ännern unter der Eiſenbahnbrücke der
Kaſſeler Strecke in Streit geraten, in deren Verlauf einer der Gegner
auf ſeine Frau geſchoſſen habe Er habe verſucht, die drei zu ver
folgen, doch ſeien ihm dieſe den Bahndamm entlang entwiſcht. Da ſei
er zurückgekehrt und habe ſich dann erſt um ſeine Den gekümmert.
Die Hinzutretenden fanden die Frau bereits tot. er Schuß war
um 210 Uhr erfolgt. Ein Krankenauto und das Uberfallkommando
waren in kurzer Zeit zur Stelle. Um 11 Uhr erſchien die Kriminal
De Einen der Umherſtehenden t der Angeklagte e
Schlüſſeln zu ſeinen Elkern, die er bitten ließ, ſich um ſeine Kinder
zu kümmern. Der Tatort wurde von der Polizei abgeſperrt, damit die
Unterſuchung des Falles durch die Kriminalpolizei am andern Morgenſortgeſest werden konnte. Fußſpuren ließen ſich bei dem ausgetrock

neten Boden nicht feſtſtellen. Ein Polizeihund konnte auch in der vom
Angeklagten angegebenen r der vermeintlichen Übeltäter
keine Spur aufnehmen. Die Leiche wurde Am Tat
orte wurde eine Bierflaſche und eine leere Patronenhülſe im Staube
gefunden. Am Sonnabend, vormittags um 10 Uhr, entdeckte bei noch
maliger Abſuchung des Geländes ein Sipowachtmeiſter im benachbarten
Haferfelde eine Piſtole, die fortgeſchleudert worden ſein muß, da der
Hafer nirgends niedergetreten war. Unglücklicherweiſe haben die
Halliſchen Kriminalbeamten dieſes corpus delicti ſelbſt angefaßt und
vom Staube gereinigt, ſo daß dadurch alle Fingerab drücke
verwiſcht wurden.

Die darauf folgenden Vernehmungen des Angeklagten zeigten einen
ſolchen Widerſpruch zwiſchen ſeiner Ausſage und den tatſächlichen Ver
hältniſſen und dem Sektionsbefund. daß D. am 21. Juli, dem Tage der
Beerdigung ſeiner Ehefrau, verhaftet wurde. Er blieb auch in der

ſonſtige Gewohnheit Spaziergänge über die.

Verhandlung des erſten Tages bei ſeiner Darſtellung von den An
greifern.

Die wenigen Entlaſtungszeugen, die an jenem Abend drei klüch-
tende e geſehen haben ſollen, verſagten. Den Kriminaliſten
machte der Vorſitzende des n mit Recht den Vorwurf, daß ſie
dieſen Fall wenig glücklich gelöſt hätten. Nach den 24
Zeugen wurde der Büchſenmacher Heßler als Sachverſtändiger ver

nommen, danach zwei Mediziner, der Anatom Prof. Dr. Schulz
und Kreismedizinalrat Hillenberg. Von dem Schädel der Ge
töteten lag ein Gipsmodell vor. Aus dem Gutachten der Sachverſtän
digen erhellte, daß der Fall, ſo wie ihn L. darſtellt. unmöglich iſt.
Der Schußkanal geht vom oberen Hinterhaupt nach der Nafenhöhle.
Das Geſchoß wurde im Rachen gefunden. Außerdem hatte eine Zer
trümmerung des Stirnbeins und des oberen Naſenbeins ſtattgefunden,
während die Naſenſpitze unverſehrt war. Von einem Fall kann alſv
die letzte Verletzung nicht herrühren. Entweder muß die Getötete,
vielleicht mit einem Steine, von vorn geſchlagen ſein, oder ſie iſt gegen
eine Kante der Tunnelmauer geſtoßen. Dann iſt ſie von hinten er
ſchoſſen worden.

Um 587 Uhr abends wurde die Verhandlung abgebrochen, die am
Freitag früh um 9 Uhr fortgeſetzt wird.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

O. M. in KleK. Jhre Anfrage iſt nicht verſtändlich An
einend wurden Jhnen bei Übergabe des väterlichen Grundſtücks an
Jhren Bruder als Abfindung 5000 Vatererbe ausgeſetzt und als
8 J auf dem Grundſtücke Jhres Bruders eingetragen, die JhnenIyr ruder dann am 15. April 1920 zurückzahlte. Bei dieſer Sach-
lage haben Sie gegen Jhren Bruder wegen des Erbgeldes von 8000
keinen Anſpruch mehr; denn einen Vorbehalt werden Sie bei der
Annahme des Geldes nicht gemacht haben. Wenn Sie dieſe 5000
dann ſpäter in die Wirtſchaft ihrer Frau ſteckten und ſich dafür 1922
eine Darlehnshypothek eintragen ließen, ſo iſt die Jhnen gegebene
Auskunft in Weißenfels richtig und es empfiehlt ſich, die Hypothek
wegen Geringfähigkeit löſchen zu laſſen.

s G. S nMir Moronre u. M M G t rDes nützlichste
MEIHNAGHTS-GESCHEN K.
AMerseburg, Kleine Ritterstrabe I.

rn in der ar e a e rin Die Geſchäfte ſind in e e gen r e a minfolge des jetzt für die Einkäufe zum riſtfe ſt beſagten Tage ſicherlich zu tätigenden größerengelrr des Jntereſſes aller Konuſumenten Merſeburg faſt durch Einkäufen ſtets unſere Juſerenten berück
weiteſtgehende Beachtung. Wir bitten, uns die weg von 12—6 Uhr nach ſichtigen, denn dieſe bieten tn werteſtgehendemfür an ere a in Ausſicht genommenen 7 Maße Gewähr für gute Bedienung und ſolide

Anzeigen frühzeitig zuzuſtellen mittags geöffnetl! Berechnung

Neteſte Nachsschten für Geadt e. Kreßs Merſeburg
Sas Hanptonzeigenblatt Ses großer Besrbeeltungsgebtetes

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Pelzfachen
Hüten

Mützen

Crawatten
Hoſenträger

uſw. zu billigſten Preiſen.

Eigene Werkſtatt für Pelzſachen und Mützen.

e d.Als paſſende Weihnachts Geſchenke

Karl Köppe, Gotthardtſtr. 24

Wencarbettang von Pelgſachen ſchnellſtens.

h

n
2

e 9 Spuzierstöck

bandschuhe

empfehlt

in grosser Auswahl

V wie Il

e

e
e

Für Weihnachken
empfehle:

in allen Preislagen

Zigarren-Gpeziglgefchäft

e

Zigarren, Zigaretten u. Taboke

Prüäſentküſtchen zu 10, 25 und 50 Stück
Große Auswahl in Bruyere-Pfeifen

Hoffmaun, Gotthardtſtr. 14

Merseburg
Burgstrabe Burgstraße

c

Weihnochtsbäöckeres
empfehle:

Pottaſche Hörſchhornfalsz
AKoſfentvaſſerſowie ſcötretlsche Gesvüörze

Rütter-Drogerse
W. MWahlfeldt,Kl. Ritterſtraße 9.

s0 hast du in der Not. PFein-
kostmargarine Schwan
öm Blauband“ macht
dasSparen leicht
und angenehm.

Preis 50 Pf. das
Halbpfund in
der bekannten

Packung-

Wir bitten, beim Einkauf von je 1 Pfund Blauband- Margarines das far dig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kostenlos u verlangen
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Jnlernalionale Kullurpolitik
Auf dem demokratiſchen Partettag ſprach Frau

Gertrud Bäumer über: Jnternativnale Kulturpolitik. Sie hob hervor:
Wenn der Vertrag von Locarno tatſächlich den „Anfang“ einer neuen

Epoche im Leben der europäiſchen Natjonen darſtellen ſoll, ſo muß
der diplomatiſche Verkehr der Regierungen, die Außenpolitik im
engeren Sinn des Wortes, in anderer Weiſe als bisher geſtützt und
getragen werden von der Wiederbelebung des Kulturaustauſches der
Nationen. Nicht nur in dem Sinn, daß man aus wiſſenſchaftlichem
Jntereſſe voneinander Kenntnis nimmt, ſondern auch in dem Sinn,

daß Europa ſich der gemeinſamen Ouellen und des gemeinſamen
Weſens ſeiner Kultur wieder bewußt wird. Jmmer noch iſt ein Stück
Kriegspſychoſe zu überwinden, immer noch die Abkapſelung Deutſch
lands durch andere, aber auch zum Teil durch ſich ſelbſt von der inter
nationalen Zirkulation des geiſtigen Lebens aufzulbſen. Nachdem wir
im Kriege ſelbſt erlebt haben, zu welchen beſchämenden Verirrungen
die Meinungen der Länder übereinander überhaupt fähig waren, wird
die Aufgabe in Angriff genommen werden müſſen, die geiſtigen
Beziehungen ſo zu feſtigen, daß ſie der Haßpſychoſe nicht wieder im
gleichen Maße nachgeben. Eine Politik der Völkerverſtändigung iſt
nur denkbar auf der Grundlage tatſächlichen Verſtehens, eines ſtarken
gemeinſamen Kulturbewußtſeins. Wenn wir europäiſche Politik
machen wollen. müſſen wir ein Eropa erziehen. Nun iſt das bei
einem alten Erdteil wie Europa nicht denkbar durch Vermiſchung der
Nativnalitäten, ſondern Europa mit ſeinen ausgeprägten Völker
individualitäten iſt auf einen viel feineren und tieferen Prozeß der

Verſtändigung und der Syntheſe angewieſen. Die Wege dazu bieten
einmal die Schulen. Wir beobachten als erſte Reaktion der Schule

nach dem Weltkriege eine neue Betonung des nationalen Bildungs
gutes, als zweites jedoch lernt man die Einſicht, daß die Verflechtung
der einzelnen Nationen in der Welt enger geworden iſt und daß die
Schule ihren Blick auch hinausrichten muß auf dieſe Zuſammenhänge
Wir Deutſchen haben als Vorausſetzung für ein ſolches Ziel zugleich
eine Kraft und eine Schwäche. Unſere Kraft iſt die beſondere Auf
nahme und Verarbeitungsfähigkeit für das Weſen anderer Kulturen,
aber unſere Schwäche iſt, daß wir dieſe Fähigkeit weſentlich als Ge
lehrte oder Literatur und Kunſtliebhaber, aber nicht im Sinn einer
praktiſchen Weltläufigkeit und Weltbürgerlichkeit zu benutzen verſtehen.

Auch die Arbeit unſerer Schulen behandelt die fremden Nationen
in einer Weiſe, daß dabei die Vorausſetzung wiſſenſchaftlicher Erkennt
nis, aber nicht ſo, daß dabei die Fähigkeit lebendiger Fühlungnahme
mit dem Auslande gewonnen wird. Hier iſt eine Umſtellung not

e e

Sorderung eines beſſeren Bodenrechts
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Mit ſchönen Worten über die Notwendigkeit gemeinſchaftlicher

Verbundenheit und der Forderung der Liebe zur Heimat und Land,
denen alle Eigenintereſſen unterzuordnen ſeien ſchmiedet man kein
Volk von Brüdern zuſammen, wenn nicht gleichzeitig Ernſt mit der
realen Ermöglichung gemacht wird.

Vaterlandsliebe muß innerlich erlebt werden können. Wo das
Nahrungs. und Wohnungsbedürfnis keine Befriedigung findet, da
wächſt der Geiſt der Verneinung. Wer krotz angeſtrengkeſter Arbeit
nicht einmal ein beſcheidenes Stückchen Erde für ſich und die Seinen
als Eigen erwerben kann und von einer Mietskaſerne in die andere
e wird, bleibt unſtet. Er lernt nicht das Gefühl der Geborgen-
eit in der Gemeinſchaft, er haßt ſite, weil ſie ihn rechtlos machte. Jn
inem Lande, wo ihm die Heimat vorenthalten blieb, an das ihn keine

bodenſtändigen Wurzeln binden, bleibt er ein Fremdling
Die Tagung des Bundes der Bodenreformer, den der nunmehr

60 jährige-Adolf Damaſchke zu einer ſt

erkennt, ihn ſeinem ureigenen et fruchtbringende Segenſpenderin
t

loſer Einzelbereicherung von vornherein unterbindet. Nur dadurch
wird das Mißverhältnis zwiſchen ſchreiender Not auf der einen Seite
und ſinnloſem Paraſiteneinkommen auf der anderen aufgehoben, kommt
die ehrliche Arbeit wieder zu der ihr gebührenden Würdigung, wird
auf eigener Scholle eine neues, beſſeres Geſchlecht heranwachſen.

Das alles wird nicht von heute auf morgen zu erreichen m
Weitreichend iſt der Einfluß der Jntereſſenten, die eine Neuregelung
bekämpfen. Doch darf der ſtarke Wille, dem, was recht und geſund iſt
zur Durchführung zu verhelfen, nicht erlahmen Eine günſtige Gelegen
heit, die eine Anderung mit hätte herbeiführen können, iſt bereits ver
paßt worden Das war nach der d e der Jahre 1928/24 die

eine Grundſtücksentſchuldung im Geſolge hatte, wie wir ſie n ihrem
Ausmaße ſeit der Laſtenabſchüttelung der ſoloniſchen Geſetzgebung nicht
mehr zu verzeichnen hatten. Dieſe Bodenentſchuldung iſt mit einer
beſtimmten Begrenzung durch die dritte Steuernotverordnung von der
Geſetzgebung ſanktioniert worden. Nach dem Urteile beſter Sach

ten

e W e

wendig, wie ſie ſchon in einzelnen Grundgedanken der neuen preu
ßiſchen Lehrgänge der höheren Schulen hervortritt. Ein zweiter Weg
iſt der des Kultusaustauſches durch internationale Organiſation. Die
Zahl der internationalen Kongreſſe hat in den letzten Jahren enorm
zugenommen. Sie betrug im Jahre 1924 über tauſend, ſp iſt be
hauptet worden. Dieſe Kongreſſe, auf denen die Fragen doch nur in
einer ſo abgeſchliffenen, notwendig ſummariſchen, nur oberflächlichen
Art beſprochen werden können, ſind aber nur ein und nicht einmal
das weſentlichſte Organ der Erſchaffung dieſes neuen Geiſtes Viel
weſentlicher ſind Jnſtitutionen, die eine dauernde Zuſammenarbeit auf
begrenzten Gebieten organiſieren, viel weſentlicher der intenſiver
Zuſammenhang, der nicht nur durch Bewegung auf internationglem
Schauplatz, ſondern durch tiefere und internere Kenntnis des fremden
Landes ſelbſt geſchaffen wird. Förderung dieſes Austauſches in dieſem
Sinn und auf allen Gebieten muß bei uns noch viel beſſer organt
ſiert werden.

Wir ſtehen erſt im Anfang des Wiederaufbaues unſerer Kultur
beziehungen im Auslande Der Völkerbund als Organ ſolchen Kultur
austauſches hat ſeine Grenzen und ſeine Gefahren. Sicher gibt es
hier internationale Aufgaben, insbeſondere in der Organiſation der
wiſſenſchaftlichen Arbeit Jnternationale und natihnale Organiſation
in Verbindung bringen, doppelte Arbeit vermeiden, Syſtem in die
internativnalen Kongreſſe bringen, die Bearbeitung von Fragen im
internationalen Rahmen anregen, Jnformationsſtellen ſchaffen, Aus
tauſch von Publikativnen anregen uſw. Alles aber, ſofern es vom
Völkerbund ausgeht, wird ſtets nur die Bedeutung einer Förderung
der internationalen Zirkulation des geiſtigen Lebens, nicht aber dieſes
Lebens ſelbſt haben. Ein internationales Kulturminiſterium iſt ein
undenkbarer Gedanke. Kultur wächſt organiſch aus dem Boden des
Volkes Aber es darf nicht vergeſſen werden, daß ſie auch erwächſt
und erwachſen iſt, ja, daß die Kultur der europäiſchen Nationen da
durch ihre Prägung bekommt: aus der Beeinfluſſung und inneren
Auseinanderſetzung mit anderen Kulturen. Dieſes Bewußtſein muß
wieder in ihnen gepflegt werden, und das deutſche Volk hat hier in

ſeinem und dem europäiſchen Jntereſſe ſeine eigene Miſſion, die ihm
diktiert iſt durch die Oſfenherzigkeit ſeines Geiſtes für das Anders
artige und durch die Kraft ſeiner Befähigung zur Verbindung des
Mannigfaltigen zu höherer Einheit. Soſern wir das eine Kraft und
nicht eine Schwäche ſein laſſen, werden wir helfen, Europa von innen
her aufzurichten. (Lebhafter Beifall.

See hkenner exgibt ſich eine Entlaſtung von 60 Milliarden ekenſchulden bei Bexechnung einer Sobengerſchuldung von 75 Milliarden
1814 und Zugrundelegung einer 20prozentigen Auſwertung und Außer
achtlaſſung der entwerteten Rückzahlungen in der Jnflationszeit. Von
dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint eine finanzpolitiſche Aufwertungs
ſteuer gerechtfertigt. Der großſtädtiſche Grundbeſit, der vor dem
Kriege mit mehr als 90 ſeines Wertes mit Hypotheken belaſtet war
n jedenfalls heute beinahe ſ. uldenfrei da. Durch geeignete Geſetze
ann der Boden zwar der Nutznießung des jeweiligen Beſißers be
laſſen, er muß aber durch Wiedereinführung des alten deutſchen Boden
rechts der willkürlichen Spekulation entzogen werden. Dann wird das
deutſche Volk auch den Weg zur inneren Befriedung finden

Buch u d Volf

h

t uch er anhier in berſtändliche menſchliche Sprache überkragen, was ſeine Sinn
wahrgenommen, was ihm als Eingebung angeflogen, was ſein inneres
Auge geſchaut, was er durch Denken Fühlen und Wollen an ſich
gerafft.
Das Buch iſt das Gefäß, die Waffenkammer des menſchlichen

Geiſtes und ſeine Geſchichte. Es bewahrt den Gedanken und über
liefert ihn auf eine reife Zeit

Es iſt möglich in das Buch einen vollen Reichtum nicht nur von
Erkenntnis ſondern auch von Schönheit Luſt, Hingebung, Begeiſte
Arett Leidenſchaft, Liebe Seelengröße Frömmigkeit, Heldenhaftigkett,
Hraft, Mut einzuſchließen und die
übertragen.

Es können durch das Buch die Brüder und Schweſtern teilhaben
an dem Flug und Schwung, den großen und edlen Gedanken und Ge
fühlen gottbegnadeter Menſchen und Menſchheitsführer.
s iſt ein ſeltſamer Zauber in dem Buch, ein Geheimnisvolles,
Wünderbares: der Geiſt des Menſchen, ſeine Seele geht darin um,
wirkt, ſchafft, unabhängig von Raum und e Stärker einfluß
veicher, gefährlicher als die Menſchen des Lebens ſind die Menſchen
eines Buches.

Se r e

e hohen Dinge auf Tauſende zu

e

Aber immer iſt das Buch nur Erſatz: Erſatz für den unmittel
baren Verkehr des Menſchen zur Natur des Menſchen zum Kunſt
werk, des Menſchen zum Menſchen

Das iſt etwas Großes, etwas Größeres iſt das Volk.
Das Buch iſt für das Volk da das Volk iſt nicht um der Bücher

willen da. Der Ken und das Volk haben ihren Zweck in ſich ſelbſt.
Volk was iſt es?

Die große Bruder und Schweſternſchaft, die Geiſtes, Ge
ſiunage und Rechtsgemeinſchaft, die Freude und Leid gemeinſchaft
ſollte es ſein.

Eine mühſam zuſammengeleimte, auseinander ſtrebende, in ſich
üneinige Schickſalsgemeinſchaft iſt es meiſtens
Der d n de und Kalte verſteht unter „Volk“ die niedexen

Schichten, die ihm des mangelnden Beſthes und der fehlenden Bildung
wegen r e und verächtlich erſcheinen.

Aufgabe der r und Edlen iſt es, die Volksgenoſſen aus
der Gärung zur Klaärheit, aus der Leere in die Fülle aus der Stumpf
heit ins Licht, herauf zu einem tüchtigen Menſchentum zu führen.

Hierzu kann das Buch helfen

Es iſt ein Jrrtum, zu glauben, daß durch Verbreitung und Mit
teilung der geiſtigen Güter jemand in ſeinem Recht geſchmälert oder
perkürzt werden könnte. Die alten Griechen ſagten ſo die ſtofflichen
Güter werden durch Teilung kleiner die geiſtigen Güter werden durch
Teilung und Mitteilung größer.

Das Buch könnte ür die von Natur und Freiheit getrennken
Menſchen ein großes Glück ſein Brutalität und Selbſtſucht ver
täuſchen aber oft die Rollen von Buch und Volk ſie machen aus dem
Buchglück ein Geld und Machtgeſchäft. Dieſe volksfeindliche Art nützt
den Glauben des Volkes an das Buch für andere Zwecke aus.

Denn das naive, ürteilsloſe Volk kommt mit rührendem Ver
auen und gläubiger Andacht zu dem Buch. Und es kommt in
Scharen, denn es begehrt heiß ſeinen Anteil an den geiſtigen Gütern
der Menſchheit und der Zeit.

Und je mehr der Menſch von dem großen Buch Gottes der Natur
abgeſchnitten iſt. deſto größer iſt ſein Hunger nach dem Buch des
menſchlichen Geiſtes

Dieſes gläubige Vertrauen des Volkes zum Buch iſt die Voraus-
ung wenn das Geiſtige und Edle durch das Buch Einfluß auf das
Volk gewinnen und ihm helfen ſoll. A. L.

Ein geographiſches Jubiläum
Nicht als buchhändleriſches Ereignis ſondern als ein in eminenten

Sinne wiſſenſchaftliches iſt die Fertigſtellung der Hundertjahrausgabe
des Stielerſchein Handatlas zu bewerten. Die exſte Ausgabe dieſes
monumentalen Werkes begänn unter dem Titel Handatlas über alle
Teile ber Erde nach dem neueſten Zuſtande über die Weltgebäude“
im Apxil 1817 zu erſcheinen, war bearbeitet von dem Legakionsrat
Adolf Stieler und erſchien im en von Juſtus Perthes, des Ver
legers des berühmten Gothaiſchen Kalenders“ Auch nach Stielers
Tode trug das ſpäterhin von Auguſt Petermann und Karl Vogel
erweiterte Werk ſeinen Namen weiter und liegt nun abermals neu
vor nachdem bereits 1920 die erſte Lieferung erſchienen war. Er ſtellt
in dieſer Zehnken e die Profeſſor Haack bearbeitet hat, einen
Höhepunkt geographiſch-kartographiſcher Technik dar und iſt insbe
ſondere hinſichtlich der Plaſtik, der d neue und vervollkommnete
Mittel gegebenen Plaſtik des Landſchaftsbildes von einer bisher nicht
erreichten Lebendigkeit. Selbſtverſtändlich ſteht der neue „Stieler“
vollkommen auf der Höhe der gegenwärtigen ſo gänzlich veränderten

Wenn in einem Rezept,
das Sie in einem Kochbuch, in Jhrer Zeitſchrift oder ſonſtwo
leſen Backpulver genannt wird, ſo iſt es Jhr Vorteil,

er. Detker s Becherer „Bacgkäne
zu verwenden denn ſeit über 80 Jahren hat es ſich in Millionen
von Haushaltungen glänzend bewährt. Sein Verbrauch iſt
ſtändig geſtiegen. und ſteigt auch e noch. Es gibt keinen
beſſeren Beweis der Zuverläſſtgkei t

e Bitte derſu en Sie
Gewer kerchess

aten:
1 Teelöffel Zimt,

Muskatnuß,
1Taſſe Milch Liter),
1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver

„Backin“.

125 g. Butter
350 s Zucker
320 g. Mehl,
125 S Schokolade
4 Eier,

Eßlöffel Nelken (geſtoßen),

Zubereitung: Die Butter rührt man ſchaumig, gibt Zucker,das geſiebte und mit dem Backin gemiſchte Mehl, Mil hinzu
und zuletzt die geriebene Schokolade die Nelken, Zimt, Müskat
nuß und den Eierſchnee, füllt die Maſſe in eine gefettete Form

und backt den Kuchen 1 128 Stunden
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher koſtenlos in den
Geſchäften, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

d A. Hetkeg, Belefels.
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Kleidungsstüäck

Teile

Hausſovppen

Schlafröcke

ſolide Qualitäten
6500 53.00 49. 00

Wenn Sie ein gut Searbeitetes V Winter Mäntel

darauf kommt es an
1. Kragensitz fest am Hals

2. Hochgearbeitete Schultern

3. Weit übereihander gehende Wkw-Winter-Atſter

4. Bequeme Taschen

5. Richtig sitzende Aermel h 85. 75.
6. Gutes Innentatter

7. Moderne, grobe Länge

aus leichten, warmen Stoffenmod. Farben offen u. ge chloſſ n 90 beſt. marengo Cheviottuche und
Formen mit Schnureinfaſſung

332.00 26.00 23.00

in ſchweren warmen Flauſchſtoff. I mod. Schnitt eleganter Sitz

Wenn Sie „wkw-Kleidung“ kau

Kanlon wollon: moderne Schlüpfer und Ulſter

gute Verarbeitung, beſte Paß

W. Winter Alter
Whipcord, Flauſch u. gemuſterte

mit Gürtel, moderne Formen Muſter
68.00 65 0 62.00

2 reihig mit Rückengurt und
Quetſchfalten, neueſte aparte
Muſter, beſte Ausrüſtung, 90
eleganter Maßerſaß
W Winter Alter
aus beſtem Covercvat, Whipeord
und R itinéſtoffen ſtreng mod. 93
Ausführungen und Formen

105.00 98.00 88.00

Wkw- WinterPaletots
aus marengo Cheviot, ſchwarzen
u. blauen Es kimoſtoffen m. Samt 9

blau

kragen, 2ret ſol. Form beſte
Abfütterung 82.00 75.00 66.00

Whkw- WinterPaletots

Rati 6-Qualitäten, prima Ver
arbeitung, Maßerſaßz

105.00 98.00 5.00
WRW-Gehrock Paletots

beſte Stoſfqualitäten, voll
wertiger Maßerſatz

e

ken trett
Kleidung wird unter Perwendung Suter deutscher Stotte und Putterstotte in eigener

Werkstatt hergestellt und bietet s0 dis beste Gewahr O

für Haltbarkeit und tadellosen Sitz
W w-Jünglings-Alſter

l mod Raglan u. Schwedenform,formen ſolide Stoffqualitäten, 00 neueſte Stoffausmuſterungen, 900
tragbare Qualitäten

WRw-Jnglinas- Anzüge
farb. gute Forſter Qualität, mod.

Cheviotſtoffe mit angew. Futter 59 Streifen in blau u. braun, mod.

W We-Herren-Sakko- Anzüge
mod. Homeſpun-, Donegal-
und Cheviotſtoffe, Streifen u.
gemuſterte Deſſins

W Herren-Satko- Anzüge
neueſte Modelle, eleg. Sitz,
beſte Ausſtattung, in inodern.
geſtreift Cheviots, karierten 90 cu farbig gemuſterten Stoffen 59 Whw-Herren-Gummtmäntel

WkW-Herten-Salko- Anzüge.

in Kammgarn u. Cheviotſtoff.

Whw-Herren-Smoting- Anzüge
ſehr elegante Ausführung, gute
Stoffqualität neueſte Formen

125.00 118.00 108.60

en Sie das Richtige Unsere wkw-

46. 42 36.
880) 8200 27.00 29 w. Roct und Venen 53

in ſchwarz und guten Marengo
90 ſtoffen 74. 0 65.(0 59 00

WhW-Herren-Sport- Anzüge
in Loden, Cord und Homeſpun,
2teilig, mod. Form, Breeches 90
hoſe mit doppeltem Geſäß

653. 00 47 009.00

a
42 38 29.

in Köper, Batiſt, gemuſterten
Cheviots u. Covercoats- Stoff
bez igen, mit ganzem Gürtel od. 90

90 verſenkbaren Rückengurt
29.00 26.00 23.00

84. 78. 65.

u. 2reihige Form.

84. 68. 61. W Herren-Lodenmäntel
Schlüpferform oder mit Koller
offen und geſchloſſe ragbar,
neueſte Far en, imprägnierter
Strichloden 36.00 290 25.00

Aerscburg, 207. Giterstra e G.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Vom Auto überfahren.

F Halle. Donnerstag gegen 5,45 Uhr nachmittags wurde vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 6 ein Mann von einem Laſtkraft
wagen überfahren. Er wurde ſofort mit dem Kraftwagen der Klinik
zugeführt, wo ein Rippenbruch und eine Kopfverletzung feſtgeſtellt
wurden. Die Schuld ſoll den Verunglückten ſelbſt treffen, da er, nach
dem er mit einer Perſon auf dem Bürgerſteige geſprochen hatte, rück
wärts auf den Fahrdamm trat und ſo von dem Kraftwagen erfaßt
wurde.

Gefaßter Mörder.
Artern (Kyffh.). Hier wurde der 21 jährige Kaufmann Gens,

Mörder des Kriminalafſiſtenten Jack in Frankfurt a. M., gefaßt und ver
haftet. Sein Helfershelfer war bekanntlich der 18 jährige Kellner Heinz
Coretz aus LütgenDortmund.

Ofenexploſion. Einbruch.
Helmſtedt. Jn einem Grundſtück am Nordertore explodierte hier

ein Ofen. Wahrſcheinlich hatten ſich in dem Ofen durch die Kohle Gaſe
gebildet, die zur Exploſion kamen. Das entſtandene Feuer wurde durch
den Hausbeſiter gelöſcht. Jn dem Zimmer freilich iſt ein erheblicher
Schaden entſtanden. Ein Einbruch wurde bei dem Kaufmann Martens
verübt. Die Täter drückten eine Fenſterſcheibe mit einem Lappen ein,
der mit Schmierfett beſtrichen war. Durch das ſo geöffnete Fenſter
ſtiegen die Diebe ein und ſtahlen die darin liegenden Waren.

Ein berüchtigter Schwindler feſtgenommen.

Salzwedel. Stadt und Kreis ſind ſeit längerer Zeit durch einen
Schwindler, Hans Kempke, unſicher gemacht. Beſonders in nativ
nalen Kreiſen betrieb er ſein Geſchäft, in dem er für ein neues Witz
blatt „Michel, wach auf“ warb, das am 1. Januar 1926 erſcheinen ſollte.
Er wohnte in einem der beſten Hotels. Der Kriminalpolizei gelang es,
den Schwindel aufzudecken und den Höchſtapler zu verhaften. Die ein
genommenen Gelder freilich hatte K. bereits verjubelt, und zwar in ziem
licher Höhe.

Unglücksfall durch Ofengasvergiftung.

Schönebeck a. E. Durch Kohlenoxydgas wurde der Händler Gähme
in ſeiner Verkaufsſtelle am Bahnübergange betäubt, ſo daß er bewußt
los zuſammenbrach. Dabei kam ein Arm auf den glühenden Ofen zu
liegen, der bis zum Oberarm verbrannte. Angehörige fanden den Ber
unglückten beim Uberbringen des Mittageſſens noch in Ohnmacht vor.
Arztliche Hilfe war bald zur Stelle. Man veranlaßte die Überführung
in das Krankenhaus.

Ein Liebespaar erſchoſſen aufgefunden

Deſſau. Donnerstag früh wurde in den Spisbergen ein Liebes
paar tot aufgefunden. Es handelt ſich angeblich um die Stütze des
dortigen Förſters Schneider und um einen bisher unbekannten Mann.
Beide Tote hatten Schüſſe erhalten, die von vorn beigebracht worden
ſind. Die Staatsanwaltſchaft befindet ſich zurzeit am Orte der Tat,
um feſtzuſtellen, ob ein Verbrechen vorliegt.

Weihnachtsmeſſe auf Ludwigſtein.

Die bereits angekündigte r mehr der Jugendburg Lud
wigſtein iſt eröffnet worden. Jn mehreren Räumen der alten Burg
die bekanntlich von der deutſchen wandernden Jugend wieder aufgebaut
wird, ſind heſſiſche Tonwaren, Leuchter, Bücher, Mappen, Bilder,
kunſtgewerbliche Gegenſtände, Spielzeug und dgl. ausgeſtellt. Sämt
liche Waren halten ſich in niedriger Preislage, und die große Aus
wahl macht es einem leicht, paſſende Feſtgeſchenke zu erwerben. Da
die Burg n ein gemeinnüßiges Unternehmen der Jugend iſt,
wird der Erlos des Weihnachtsverkaufs ausſchließlich zum Wiederauf
bau der Burg Verwendung finden.

Angeſtelltentagung.

Sömmerda

heitlich- nationaler Grundlage hielt am Sonntag, den 6. Dezember in
Sömmerda ein Tagung des Bezirks T Thüringen ab. Zahlreiche Ver
treter aus faſt ſämtlichen Ortsgruppen waren bei dieſer außerordent
lich intereſſanten und erfolgreichen Tagung vertreten. Aus den Be
richten der einzelnen Ortsgruppen ging mit aller Deutlichkeit hervor,

(Thür) Der Gewerkſchaftsbund dex Angeſtellten
G die Einheitsgewerkſchaft der deutſchen Angeſtellten au frei

welch geſundes und reges Leben in den einzelnen Ortsgruppen herrſcht
und wie die Bewegung allerorts rüſtig vorwärts ſchreitet. Nicht nur
die Mitgliederbeſtände haben ſich erhöht, ſondern auch die Arbeit auf
wirtſchafts- und ſozialpolitiſchem Gebiete iſt eine außerordentlich um
fand und erfolgreiche. Ein beſonderes Kapitel in der regen Ausſprachebildete die eprecheng über die zu ergreifenden Maßnahmen zur

Wbenee der Not der älteren Angeſtellten, bzw. zur Verhütung des
Abbaues derſelben. Der GDA. wird ſeine angekündigten Maßnahmen
mit aller Energie durchzuſetzen verſuchen, um die Not der älteren An
geſtellten zu mildern. Für die Behördenangeſtellten gilt dieſes hierbei
in gleichem Maße und der GDA. nimmt ſich der Belange der Be
hördenangeſtellten mit beſonderem Eifer an. Die ebenſo wichtige
Bildungsarbeit hat an verſchiedenen Orten anſehnliche Erfolge zu ver
zeichnen in Form von laufenden Unterrichtskurſen ſowie in Lichtbilder
vorträgen, die den Mitgliedern unentgeltlich geboten werden. Gegen
abend nahm die erfolgreich verlaufene Tagung ihr Ende.

Einbrecher an der Arbeit.
HermsdorfKloſterlausnitz. Noch

brecher die Einwohner. Diesmal wurde in dem Kaffs Chemnitz
eingebrochen. Die Einbrecher hatten den Rolladen vor der Tür
durchſchnitten und ſo Eingang zu den Ladenräumen bekommen. Ge
ſtohlen wurden außer Geld eine Partie Wurſtwaren und mehrere
tauſend Zigaretten.

Gotha. Nach Zertrümmerung des Parterrefenſters wurde in
die Bureauräume einer Großkaufsgenvoſſenſchaft eingebrochen. Ge
ſtohlen wurden Zigarren im Werte von 220 X.

x Bad Blankenburg. Ein ſchwerer Junge aus dem Rheinland
wurde hier feſtgenymmen, als er in den Verkaufspavillon am Bahn-
hof einbrach und Schokolade mitnehmen wollte. Der erſt 19 jährige
Einbrecher, der bereits ſiebenmal vorbeſtraft iſt und kürzlich hier
noch einen anderen Diebſtahl verübt hat, wurde in das Gefängnis
nach Rudolſtadt eingeliefert.

Der thüringiſche Weinbau.
Bad Sulza. Die thüringiſche Staatsregierung ſchenkt auch dem

Weinbau ihre Aufmerkſamkeit. Jn Bad Sulza und Darnſtedt, wo
Weinanpflanzungen in früheren Jahrhunderten eine große Rolle
ſpielten, ſind auch jetzt noch zahlreiche Weinberge vorhanden. Aller
ings iſt heute ein Teil des Weinbaugeländes mit Obſtbäumen be

pflanzt oder in Feld, Gartenland oder Wieſe umgewandelt, da die
ſchwankenden Erträgniſſe der Rebenfelder ganz ungenügende Ver
zinſung gewährten, auch Schädlinge den Weinſtöckebeſtand angriffen
und verminderten. Nunmehr hat die Staatsregierung eine Umfrage
über den Umfang des Weingeländes vornehmen laſſen, auch nachge
fragt, inwieweit eine Neuanpflanzung geplant und zu verwirklichen
ſei. Geneigtheit, Gelände mit Reben neue zu bepflanzen, iſt mehrfach
vorhanden, indes wird ſich ein erſprießliches Ergebnis nur erzielen
laſſen, wenn von Staatswegen Zuſchüſſe geleiſtet werden. Die dem
verarmten Mittelſtande zugehörigen Weinbergsbeſitzer ſind aus
Eigenem zu einem Wiederaufbau kaum in der Lage.

Schwurgericht Rudolſtadt.
F Rudolſtadt. Wegen Kindestötung ſtand die 1902 in Wurz-

bach geborene ledige Anna Däumer vor dem Schwurgericht. Sie
hatte nach der Geburt ihres Kindes aus Verzweiflung nach einem
Hackemeſſer gegriffen und das Kind durch fünf Hackſchläge getötet.
Sie wurde unter Berückſichtigung mildernder Umſtände zu zwei
de e e aeis unter voller Anrechnung der Unterſuchungshaft,
verurteilt.

Seltſamer Unfall.
Camburg. Kürzlich ereignete ſich hier unter eigenartigen Umſtänden ein el de ein Pferd zum Opfer fiel. Gegen 1 Uhr

mittags ſtanden vier Pferde des Rittekgutes Poſewitz vor dem Gaſthaus
„Erbprinz“, als vom Markt herunter ein durchgehendes Pferd mit
Schlitten angeſauſt kam. Der Fahrer ſprang am „Erbprinzen“ ab und
fuhr mit ſeinem rer in die Pferde hinein, wobei eines von dieſen
an der Bruſtſeite derartig verletzt wurde, daß es abgeſtochen werden
mußte. Es war eines der beſten Tiere des Gutes, das in zwei Monaten
ein Fohlen hätte bringen müſſen. Der Beſitzer v Führer des
Schlitkens bog in eine Seitengaſſe ab und verſchwand ſtillſchweigend, ohne
daß man in der Aufregung ſeine Perſonglien feſtſtellen konnte.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden

f Zenlenroda. In einem Fichtenbeſtande, in der Nähe der Voigts
üner Straße, wurde die Leiche eines älteren Mannes aufgefunden derurch Erhängen in den Tod gegangen war. e dandet ch um einen

64 Jahre alten Bahnbeamten a. D., der vor einiger Zeit abgebaut wor
den iſt und offenbar in einem Anfall von Schwermut ſich das Leben ge
nommen hat. Die Leiche, die auch eine Schußwunde aufwies, wurde
polizeilich beſchlagnahmt.

immer beunruhigen Ein

glückten vier R

Die Maſchine wurde mit den folgenden
hoben und ſchwer
Der Lokomotivführer Kahmann blieb auf der Maſchine und bremſte
den Anprall ſoviel als möglich ab. Er entrann nur wie durch ein
Wunder dem Tode.

2308,30 Uhr übertragun

Koſtſpielige Sparſamkeit.
f. Neumark (Thüringen). Die Strecke Neumark-Brunn--Greiz

wurde vor einigen Jahren aus Erſparnisgründen Sekundärbahn. Die
Haupterſparnis beſtand in dem Fortfall der Bahnwärter an den belebten
Ubergängen. An ihre Stelle trat das Läutewerk der Lokomotiven. Wie
wohl man warnend auf die erhöhte Verkehrsgefahr hinwies, zog man die
Bahnwärterpoſten ein. Die Folge waren eine gänze Anzahl Unfälle, die
aber immer glimpflich verliefen. Jetzt aber kamen im Zeitraum von
wenigen Tagen gleich zwei ſchwere Unglücksfälle vor, die ſicher der Bahn
teuer zu ſtehen kommen. Jm Schneeſturm überhörte ein Schuhmacher-
meiſter aus Reuth in der Nähe von Brunn das Signal und wurde tot
gefahren. Jetzt geriet in der Dunkelheit kurz vor dem Bahnhof Aubach-
khal der 35 Jahre alte, verheiratete Expedient Heintze aus Jrchwitz am
Bahnübergang an die Lokomotive, wurde zur Seite geſchleudert und ſo
ſchwer verletzt, daß er hoffnungslos im Greizer Krankenhaus liegt. Die
Stadt Greiz will deshalb die Wiedereinſetzung der Bahnwärter verlangen

Der Werrabahn-D- Zug entgleiſt.

f Eiſenach. Durch Nichtbeachtung der Dienſtvorſchriften ſeitens
zweier Beamter wurde ein Eiſenbahnunglück verurſacht. Der D-Zug 300,
der 2,44 Uhr von Meiningen abfährt und fahrplanmäßig 3,50 Uhr hier
eintrifft, fuhr über das Ausfahrtsſignal Bahnhof Breitungen hinaus.
Bei der Zurücknahme des Zuges mit Gegendampf entgleiſten die beiden
letzten Wagen. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand, aber der Be
trieb erlitt eine Störung, da die Strecke erſt 8,40 Uhr abends wieder frei
war. Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Schwere Rodelunfälle.

Gotha. Der Winterſport, der mit Einſetzen der kalten Jahres
zeit ſofort in großem e n aufgenommen worden iſt, hat bereits
mehrere Opfer S Auf der Rodelbahn am Seeberg verun

ten Rodelfahrer. Sie trugen Arm und Beinbrüche davon.
We jugendliche Arbeiter erlitten gleichfalls Arm und Beinbrüche.

eiterhin trug ein Schulknabe einen doppelten Armbruch davon.
Erfurt. Beim Rodeln den Flutgrabenabhang hinunter verun

glückten die beiden Lehrlinge Albert Grau und Ernſt Bartel.
Grau erlitt einen Beinbrüuch, Bartel einen Knöchelbruch. Beide
wurden dem Städtiſchen Hrankenhaus zugeführt. Am Mittwoch
abend ereignete ſich ein weiterer Rodelunfall, bei dem ein Dienſt
mädchen aus der GuſtabFreytagStraße eine erhebliche Verletzung
exlitt. Der Schlitten ging entzwei, und eine der Kurven drang dem
Mädchen in den Oberſchenkel, unmittelbar über dem Knie. Die Ver
letzte wurde mit dem Krankenwagen nach dem Katholiſchen Kranken
haus gebracht.

Einheitskurzſchrift in den Thüringer Schulen
Weimar. Nach amtlichen Feſtſtellungen haben im laufenden

Schuljahr bereits 43 Mittel und höhere Schulen Thüringens Unter
richtskurſe in Einheitskurzſchrift abgehalten, in denen 2150 Schüler
und Schülerinnen unterrichtet wurden. Daneben iſt noch in je 11
Schulen Kurzſchrift nach Gabelsberger mit 229 nach Stolze Schrey
mit 341 Teilnehmern, gelehrt worden. Vom Beginn des nächſten
Schuljahres ab darf in den öffentlichen Schulen nur noch Einheits
kurzſchrift unterrichtet werden. Geeignete Lehrkräfte werden bis da
hin in ausreichender Zahl zur Verfügung ſtehen.

Ein unerſchrockener Lokomotivführer. r
Dingelſtedt. Auf der Gewerkſchaft Wilhelmshall ſtieß ein vom

Schacht Dingelſtedt kommender beladener Güterzug auf einer Schienen
kreuzung mit einem von Arbeitern r Güterwagen zuſammen.

Lagen aus den Schienen ge
beſchädigt. Der Heizer war vorher abgeſprungen.

Als man ihn von der Unfallſtelle hinwegtrug,
konnte man außer einigen Abſchürfungen lediglich eine Verrenkung
im Kniegelenk feſtſtellen, ſo daß er ſeinen Dienſt bald wieder wird
aufnehmen können.

Rundfunf
Sonnabend, 12. Dezember.

Leipzig. Welle 452.
Allgemeine Tageseinteilung.

aus Dresden. S680 6,5 Uhr Funkbaſtler ſtunde.
7—-7,30 Uhr: Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung.
7,30—8, Uhr Vortrag: Der Arbeitslohn.
8,15 Uhr: Symphoniekonzert.
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
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Mit Hta Kannst Du alle Sachen
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Der Kunſtfahrer
Roman von Karl Lütge.

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
Heinz Lenard lachte gmüſtert. Er wurde unbewußt froher und

zufriedener und ſcherzte: „Jſt das alles
„Ja, Herr! Das iſt das Ende Ein gutes jedenfalls!“
„Gut! Alſo drahten Sie „Saraſſani“ nach Wiesbaden, daß wir

eintreffen. Wir werden mittag fahren.“
Am Nachmittage ſtand Heinz Lenard mitten im Kurbetriebe desWeltbades. Er chendert ſangſam durch den Kurgarten, trank im
Kurhotel Kaffee und vummelte dann durch das Nerokal. Er war oft
in Wiesbaden geweſen, hatte ſich aber noch nie darin umgeſehen. Jetzt
ſchritt er aus wie jemand, der die Stadt das erſte Mal ſieht und ſie
in einem Zuge kennen lernen will. Mit der Nerobergbahn fuhr er
n Keroberg hinauf Lange ſtand er oben und betrachtete das herr
iche Bild der Stadt, die ausgebreitet da unten lag. In der Ferne
ſchimmerte der Rhein, und hinter ihm glänzten die Türme des gol
denen Mainz

Er ſtand lange und konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem Bild. An
ſoviel Schönheit der Welt war er nun ſeit vollen vier Jahren vor
übergeraſt. Jn ewiger Haſt. Nur für ſeinen Beruf. Um Erfolges
und Geldes willen

Güllys Worte von dem Landhauſe kamen ihm in den Sinn. Er
ſächelte. Das war kein unrechter Vorſchlag. Mit Maria in ein
ſtilles Bad, oder eine Sommerfriſche. Jn einem eigenen Häuschen
mit jedem Luxus darin. Warum nicht?

Seine Lippen lächelten. Ja, das war das Ziel! Ein gutes wie

Erfolge darin und Befriedigung SEr ſchreckte auf und ſah nach der Uhr. Er mußte in die Stadt
hinuter!

überall ſah er an den Anſchlagſäulen ſeinen Nanten in großen
Lettern. Das hatte er zwar ſchon früher immer geſehen, aber er hatte
ſich noch nie ſo darüber gefreut wie heute.

Jal Noch war er der Große! Noch war er ein Bekannter,
den man achtete und anerkannte

Am Abend trat er auf, Als er ſich zeigte, begänn ein ungeheures
Beifallsklatſchen, das minutenlang anhielt.

Es war der Gruß der Landsleute an den Sieger im Welt
wettſtreite!

Mit ſtrahlendem Lächeln fuhr er. Genau wie ſonſt. Nur fühlte
er heute eine ſeltſame Müdigkeit und Zittern in den Gelenken. Er

ließ deshalb einen Teil ſeiner Nummer fort.
Er erntete nichtsdeſtoweniger einen großen Beifall. Man hatte

gar nichts bemerkt. Nur die Zirkusleitung, die dem Künſtler gegen
über ein wenig mißtrauiſch geworden war und die ihn genau beim
Auftreten beobachtete, merkte es.

Heinz Lenard ſagte zu dem Direktor: „Abend für Abend aufzu
treten iſt mir unmöglich, Direktor. Sie haben es gewiß bemerkt
es geht nicht mehr!“

„Wir müſſen an unſerem Vertrage feſthalten!“

du geſagt hatte. Ein erfolgreiches Leben lag ja dahinter. Große
g

Heinz Lenard brauſte auf: „Jch bin krank geſchrieben vom Arzte!“
„Für uns iſt unſer Arzt maßgebend!“

Jch werde mich auch bei ihm morgen melden!“
Sie werden morgen und übermorgen hier noch auftreten! Wir

bitten Sie darum. Der Ruf unſeres Unternehmens ſteht auf dem
Spiele. Die Leute waren geſtern kaum mehr zu beruhigen!“

„Jch bin nur auf Jhr dringendes Telegramm gekommen. Meine
e muß ich aufrecht erhalten.

Der Direklor verneigte ſich. „Wir werden ſie annehmen
Heinz Lenard ging veſtürzt. Alſo doch! Man verſuchte nicht

einmal, ihn zu halten! Er war alſo wirklich abgeſpielt und abgetan
Pah wenn ſchon! Die letzten Triumphe, die es noch für ihn

gab, wollte er ſich holen!
Mit dem Nachtzuge fuhr er nach Boppard zurück. Gülly begleitete
ihn. Heinz Lenard ſprach während der ganzen Fahrt kein Wort. Erſt
in e de fragte er: „Waren Sie zur Vorſtellung, Gülly?“

Ja HerrHaben Sie bemerkt
Gülly nickte nux. Der Radkünſtler ſeufzte auf.
„Jch hätte es nicht geglaubt, lieber Gülly!“
Gülly tröſtete ihn: „Es muß doch mal ein Ende kommen, Herr

So oder ſo! Sie ſind in jedem Falle Sieger! Mag Jhr Ziel noch ſo
groß geweſen ſein Sie haben es reſtlos erreicht! Wenn Sie nun
in Brüſſel nicht Dann wäre das Ende ebenfalls dageweſen.
Aber das wäre kein reſtloſer Sieg!

Heinz Lenard nickte. „Sie haben recht! Es iſt nur noch zu neu
für mich! Jch kann mich noch nicht recht daran gewöhnen, daß ich
bald gbgetan ſein ſoll; jetzt ſchon!“

„Man lindet ſich raſcher und leichter darein, wenn man an ſeine
Glanzzeit zurückdenkt, Herr!“

Da waren ſie in Boppard und ſchritten ſchweigſam vom Bahn
hoſe ins nächllich ſtille Städtchen hinunter Als ſie den Marktplatz
überquerten, um durch ein Seitengäßchen hinunter zu ihrem Hotel zu

kommen, ſchlug es zwei Uhr. eHeinz Lenard ſagte Das iſt es was einen früh mürbe macht!
Die Nächte immerfort und die Reiſen!“

„Ja, die Reiſen, Herr! Aber die bringen das Geld Wir
haben noch Stockholm und Zürich mit glänzenden Angeboten! Werden
wir es noch verſuchen?“

Feſt ſagte der berühmte Künſtler:
s e Sie morgen nur überall zu, Gülly!

„Ja, Herr!“Sie ſtanden vor dem Rheinhotel. Beim Verabſchieden ſagte Heinz
Lenard: „Laſſen Sie bitte morgen früh das Gepäck meiner Braut vom
Bahnhofe holen. Sie kommt vorausſichtlich mit dem Schnellzuge um
zehn Uhr aus Richtung Mainz!“

„Jch habe bereits alles Erforderliche im Hotel veranlaßt.“
„Die Zimmer ſind in Ordnung?“

„Jch will es auskoſten bis ans
Verſtanden?“

Er wußte ſelbſt kaum warum Vielleicht, weil er ſich nicht mehr ſo
groß ſchien als früher. Und zuerſt grüßte er, als ſie ſich trennten.

ihr entgegen.

u e glücklich hatte Heinz Lenard Maria vom Bahnhof
abgeholt. Sie war noch ſchöner geworden. Jn der Ruhe und dem
Frieden ſeiner Thüringer Heimat war ſie erſt voll erblüht.

„Du ich freue mich ſo unbeſchreiblich! Und ich danke dir, daß
du ſo ſchnell gekommen biſt!“

u haſt mich recht erſchreckt! Jch glaubte ſchon an einen Un

„Es iut mir ſo leid, Marig
Heinz Lenard begleitete ſie bis an

Luxusgemächern, die ganz mit Blumen
geſchmückt waren. Vorbei waren nun alle Zweifel.
Eine tiefe reine Freude ſchlich ihr ins Herz.

Sie trat ans Fenſter und öffnete die beiden Flügel
blieb ſte ſtehen. Der Rhein da unten! Und die Berge!
An deſſen Ufer ſie ihre erſten Kinderſpiele geübt!

Um elf Uhr ſtand ſie pünktlich in der Empfangshalle es Hotels.
e Lenard ſaß beveits wartend in einem Seſſel und las die Morgen
lätter, die von ſeinem Auftreten in Wiesbaden ſchrieben. Gottlob

hatte man noch nichts gemerkt! i Man
geſchränktes Lob! sAls er Maria kommen ſah, warf er die Zeitungen fort und eilte

„Wie ſchön du biſt,“ ſagte er leiſe und küßte ihre
ſchmale, weiße Hand.

Maria wehrte ab. Willſt du dir meine Gunſt erſt wieder durch

e erringen?“„Jch glaube bald, Marta, daß ich das erſt muß
Sie lachte „Es iſt nicht nötig, Heinz!“
Er nahm ihren Arm und ſie verließen zuſammen das Hotel.

„Du ich kann es gar nicht faſſen! Und im Spätſommer,
Maria Du weißt Wir wollen nun nicht mehr warten.“

Sie nickte glückſelig. „Ja, Heinz! Jm Spätſommer!“ Er lenkte
zum Bahnhofe hin. Sie fragte, als ſie von der Hauptſtraze nach dem
abſeits ſtehenden Bahnhofe abſchwenkten: „Du willſt zum Bahnhofe

„Ja, Marig! Wir ſind eingeladen zum Mittag Von Bekannten
Ganz in der Nähe.“

„Wer iſt es„Das iſt mein Geheimnis!
„Jch kenne Sie nicht
„Doch, Marialg Aber bitte, nicht mehr fragen! Nur freuen! Es

iſt noch mehr als eine Einladung
Fröhlich ſagte ſie: „Es wird gewiß nur etwas Schönes ſein! Jch

will mich darauf freuen Du bereiteſt wir jg nichts als Freude
Sie drückte ſeinen Arm feſter. Er gab den Druck zurück

Fortſetzung folat.)

Entzückt
Jhr Rhein

ollte ihm noch unein

Alſo, bitte, keine Frage weiter!“

e e e

e s
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Briefe an Hindenburg

Jm eng für Kulturpolitik zu Berlin iſt ſoeben ein Buch
erſchienen, in dem unter dem Titel „Ein Tag aus dem Leben
des Reichspräſidenten“ von einem Regierungsrat, der ſich
nur mit drei Sternen e Wohnung und Arbeit, Rechte und
Pflichten, Weſen und Lebensweiſe des Reichspräſidenten ildert
werden. Die Perſönlichkeit Hindenburgs wird uns durch dieſe an
ſchaulichen Bilder auch in ihrer neuen Stellung beſonders nahe

ebracht. Wie populär Hindenburg iſt, zeigt ſich deutlich an dem Jn
der allmorgendlichen Poſt, in der ſich zahlloſe Bitken um Hilfe,

ewerbungen um Stellen, Gnadengeſuche, Beſchwerden uſw. befinden.
Sehr groß iſt auch die Zahl der wohlmeinenden Leute, die dem erſten
Mann im Staate mit allerlei Ratſchlägen zu Hilfe kommen wollen
Da gibt es Briefſchreiber, die zehn und noch mehr Bogen mit ihren
Anſeet anfüllen. Am eindrucksbollſten aber ſind die Schreiben ganz
einfacher Leute oder von Kindern Einige bezeichnende Beiſpiele
ſeien aus den angeführten Briefen mitgeteilt.

So ſchreibt z. B. ein bayriſcher Bauer Ich erlaube mir
an Euer Gnaden einen Brief zu richten, um an Sie eine Frage zu
u obs nicht möglich wäre, während der Ferienzeit meiner Wenig
eit als ſchlichter Landwirt einen Beſuch abſtatten zu wollen, um

Brifatbeſprechung ine und leiblicher Anliegen. Vielleicht ne
es per Auto dem Volke unerkannt durchzukommen. Jch bin perſön
lich in vollſter Verſchwiegenheit und bin bereit Euch aufzunähmen
z übernachten, 4—8 übrige Betten, 1--2 Zimmer zu reſerfüren.

uf Rückkehr in die Heimat auf etwas unbeſtimmte Zeit abmelden.
Meine Landſchaft liegt zwei Stunden vom Chiemſee entfernt, meine

beſteht aus Weib und Kindern, haben ſonſt niemand im Haus.
a Sie die Güte und weiſen Sie meinen Antrag nicht

zurück
Zwei Mädchen vom Lande wenden ſich mit folgendem An

liegen an den Präſidenten „Da Sie doch der Landesvater ſind, ſo
ſind Sie doch auch unſer lieber Vater, darum bitten wir Sie, Maje
tät, uns ein bißchen zu helfen. Nämlich wir möchten gerne etwas

Jch hätte Luſt als Buchhändlerin, auch Goldarbeiterin tät
mir gefallen. Meine Freundin hätte zur Modiſtin Luſt. Entſchuldigen
Sie gütigſt auch wegen der ſchlechten Schrift und daß es mit Blei
ſtift geſchrieben iſt. Nämlich wir haben es auf der Wieſe beim
Gänſehüten geſchrieben. Bitte ſenden Sie uns ein kleinen Bildchen
von Jhnen. Wir halten es in Ehren, als wenn es von unſeren
lieben Eltern wäre.“

Eine kleine Liſelotte aus Berlin iſt ſchon gewandter.
„Ein herzliches Grüß Gott zuvor meinem hochverehrten Herrn Reichs
hräſidenten von Hindenburg!“ ſchreibt ſie. „Da laufe ich nun ſchon
tage-, nein wochenlang ſehnſüchtig an Jhrem Palais in der Wilhelm

eten

ſtraße vorüber mit dem heißen Wunſch, einmal, ach nur einmal Ew
Exzellenz zu Doch nie ward mir dies vergönnt. Ja, und da
mit das endlich einmal wahr wird, bitte ich um Erſüllung meines
Herzenswunſches: Darf ich Ew Exzelleng eine kleine Freude machen
und ſie Jhnen auch perſönlich überreichen, o bitte, bitter Ein
Knabe aus Kiel ſchreibt: „Lieber Hindenburg. Wie kann wan Gene-
ralfeldmarſchall werden Kommſt Du zu uns nach Kiel

Ein dreizehnjähriges Mädchen Ich heffe, Siebleiben als Reichspräſident tapfer und geſund. Hoffentlich kommenSie bald einmal zu uns zu Beſuch. Jch habe von Jhnen viel gehört.

Auch aus fernen Ländern kommen zahlreiche Schreiben. So
empfiehlt ſich ein Mädchen aus Amerika folgendermaßen für
eine Stellung: „Miſter Preſident Hinterbuxg ich grafuſtere dir
und ich könte ein Pußmätchen bei euch ſein, ich kann alles gut pucen.
Bitte um Antwort.“

Ein zwölfjähriges Mädchen aus Afrika äußert ſich
alſo Lieber Herr Präſident! Wie gefällt es Jhnen als Reichs
präſident von Deutſchland? Es gibt hier eine deutſche Schule auch
eine engliſche, aber ich gehe in die deutſche Schule. Wir ſind hier in
Afrika. Ach, es iſt hier nicht ſchön Ich möchte ſo gern in Deutſch
land ſein. Jch war noch keinmal in Deutſchland

Zeitgloſen

Aus Oldenburg kommt die e daß die Kirchenbehörde end
lich ein Diſziplinarverfahren gegen Paſtor Münchmeyer, den„Seelſorger“ der Borkumer evangeliſchen Gemeinde, e

Dieſer gen Mann amtierte ſeit Jahren als Vorſänger des
Borkumliedes, das in den Vorkriegszeiten ein verhältnismäßig noch
harmloſes Spottgedicht auf die Juden war und in den erregten leßten
Jahren ein Kampf und Haßgeſang gleich dem Ehrhardtlied geworden
iſt. Paſtor Münchmeyer erblickte die Hauptaufgabe ſeines geiſtlichen
Berufes darin, die ihm anvertraute Jugend zu verhetzen und durch

ſie am Meeresſtrand ſeine politiſchen Ziele zu demönſtrieren. Wie
es mit der Kenntnis ſeiner Zöglinge um die Buß- und Gnadenlieder
des evangeliſchen Geſangbuches ſtand, das entzieht ſich unſerer Kennt
nis; jedenfalls wußten ſie das Borkumlied vor und rückwärts aus

net habe.

wendig, und das genügte ihm als Grundlage der chriſtlichen Heils-
lehre. Vor zwei Sommern ſahen ſich die Staatsbehörden veranlaßt,
gegen Münchmeyers Treiben einzuſchreiten, wenn auch mit der ihnen
in ſolchen Fällen eigenen Milde. Die Kirchenbehörde, die Herrn
Münchmeyer unmittelbar vorgeſetzt iſt, tut es erſt heute. Jedoch, wie
aus der Oldenburger e Zu erſehen iſt, keineswegs aus poli
tiſchen, ſondern aus anderen Gründen Es iſt uns natürlich bekannt,

daß ein Paſtor nur a eigene Frau küſſen n und nicht irgendeine
rn Dame, noch dazu nachts und im Krankenhaus. Es iſt uns
erner bekannt, daß ein Paſtor nicht den Dienſtmädchen nachzuſtellen
at, weder am 17 März 1925 noch an irgend einem anderen Tage.
ſmmerhin iſt eine grundſätzliche Einſtellung, die auf Vernichtung

eines ganzen Bevölkerungsteiles hinaus will, mit der e en Welt
anſchauung und den Pflichten ihrer berufenen Vertreter auch nicht zu
vereinbaren, und wir wundern uns, daß es erſt der Betaſtung einer
Bauchnarbe bedarf, um eine Kirchenbehörde zum Einſchreiten zu be
wegen.

Leitung: Franz Rößner.
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Ein nötzliches Geschenk
das jedem Freude macht

Schaunnpon
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in Nelnachtepackung
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Baumbehang, Marzipan

Große Auswahl in
Tafelſchokoladen, Bonbonſeren

E. Hoffmann
Gotthardtſtraße 14

ReichardtSchokoladengeſchäft.
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Von Sonniag, den 18. d. Mts. ſieht ein großer

ſind der beſte Schutz gegen kalte Füße

Alle Artikel ſind mollig und warm in jeder Preislage für

Herren, Dammes ger Kn der
am Lager.

Hans für Bekleidung und Anusſtener.

Gegen Vorzeſgen dieſes Inſerates gewähre ich bis auf weiters 20 Rabatt.
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in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen
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Transport beſtes oſtfrieſi ches
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Die neue Ausgleichsordnung
Die neue Ausgleichsordnung, die dazu berufen iſt, die

bisher beſtehende Geſchäfts -Aufſichtsverordnung zu er
[etzen, iſt nunmehr als Geſetzentwurf von 85 Paragraphen dem
Reichsrat zugeleitet worden. Sie iſt für unſer Wirtſchaftsleben von
oußerordentlicher Wichtigkeit, da die Abwicklung der in Schwierig
keiten geratenen Firmen noch längſt nicht beendet iſt und die Wirt
ſchaftskriſe auch noch unverändert anhält ſodaß man mit neuen
Schwierigkeiten rechnen kann. Die neue Ausgleichsordnung hat die
gleiche Tendenz wie die Geſchäftsaufſichts-Verordnung: nämlich, den
Konkurs zu verhüten, wo es noch möglich iſt, die geſchäftliche Exiſtens
eines an ſich lebensfähigen Unternehmens zu erhalten. Der Aufbau
der neuen Ausgleichsordnung iſt daher auch der bisherigen Geſchäfts
aufſichts- Ordnung ſehr ähnlich, unkerſcheidet ſich aber immerhin in
ſo weſentlichen Beſtandteilen von dieſer, daß es angebracht erſcheint, im
folgenden kurz die Aunderungen und Neuerungen zu ſtkizzieren.

Der Antrag zur Eröffnung des Ausgleichsver-fahren s kann dann geſtellt werden, wenn eine Überſchuldung oder
Zahlungsunfähigkeit der betreffenden Firma vorliegt. Der Antrag
muß ſtets vom Schuldner erfolgen. Vernünftigerweiſe hat man in
der neuen Verordnung die Beſtimmung weggelaſſen, daß die über
ſchuldung eine Jolge des Krieges ſein mußte; denn in Wirklichkeit iſt
ja ſchließlich unſere ganze Wirtſchaftsmiſere durch Krieg und Jnflationhervorgerufen. Für den einzelnen Fall aber wird ein Rachweis
ſchwerlich führen laſſen. Vorausſetzung für die Eröffnung des Aus
gleichsverfahrens ſt ſodann, daß den Gläubigern eine Quote geboten
wird, die bei Befriedigung innerhalb eines mindeſtens 25
Prozent, bei Befriedigung innerhalb zweier Jahren mindeſtens 50
Prozent der Forderungen betragen muß. Außerdem muß das Gericht
die Würdigkeit des Antragſtellers prüfen. Zurückzuweiſen iſt der
Antrag in jenem Falle, wenn er innerhalb der letzten Jahre ein
Geſchäftsaufſichts- oder Konkursverfahren gegen den Schuldner ge
ſchwebt und dieſer den Offenbarungseid geleiſtet hat oder wegen
Betrugs oder Untreue der letzten 8 Jahre rechtskräftig verurteilt

worden iſt. SDas Verfahren iſt ganz ähnlich wie bei der Geſchäftsauf
ſicht. Die Mitwirkung der zuſtändigen Vertretungen des Handelsdes Handwerks oder der e bei Prüfung des Antrages
iſt notwendig; es erfolgt öffentliche Bekanntmachung und Stellung
eines Ausgleichsverwalters Außerdem muß die Firma des Schuld
ners einen Zuſatz führen, der erkennen läßt, daß ſich die Firma im
Ausgleichsverfahren befindet. Es findet eine überwachung des Ge
ſchäftsbetriebes, ähnlich wie bei der Geſchäftsaufſicht durch den Aus
gleichsverwalter ſtatt, an den auch die eingehende Poſt des Unter
nehmens auszuhändigen iſt. Der Schuldner iſt weiter in ſeiner Ge
ſchäfts ätigkeit gewiſſen Einſchränkungen unterworfen. Er darf nur
urch Geſchäfte abſchließen, die innerhalb des gewöhnlichen Geſchäfts
betriebes liegen, jedoch auch nur dann, wenn der Ausgleichsverwalter
keinen Einſpruch erhebt; außergewöhnliche Geſchäfte bedürfen der aus
drücklichen Zuſtimmung des Verwalters. Eine Veräußerung oder
Belaſtung von Jmmobiliarbeſitz iſt dem Schuldner von Tage der
Stellung des Antrages auf Eröffnung des AusgleichsVerfahrens an
verboten. Die Jnſtitution des Gläubiger-Beirates, die man ſchon
aus dem Geſchäſtsaufſichtsverfahren kennt, iſt beibehalten. Der
Vergleich muß allen von ihm betroffenen Gläubigern gleiche Rechte
gewähren. Enthält der e einen teilweiſen Erlaß der Forde-
rungen, ſo kann in dem Vergleiche beſtimmt werden, daß der Erlaß
hinfällig wird, wenn der Schuldner mit der Erfüllung des Vergleichs
in Verzug kommt. Eine ungleiche Behandlung der Gläubiger iſt nur
h e ämtliche zurückgeſette Gläubiger einwilligen, oder

die Mehrzazugleich mindeſtens drei Viertel der Geſamtſumme der Forderungen
der zurückgeſeßten Gläubiger betragen, zuſtimmt und das Gericht die
ungleiche Behandlung zuläßt. Jedes andere Abkommen des Schuldners
oder anderer Perſonen mit einzelnen Gläubigern, durch welches dieſe
bevorzugt werden, iſt nichtig.

Der hauptſächliche Vorteil, den der Schuldner durch die
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens genießt, iſt zunächſt ſein
Schutz vor dem Konkurſe und vor Pfändungen. Zwangsvollſtreckungen
ſind nach Eröffnung des Ausgleichverfahrens unzuläſſig, gleichfalls er
löſchen Rechte aus Pfändungen, die innerhalb der letzten 2 Monate
vor Eröffnung des Verfahrens erfolgt ſind. Für das Zuſtande
kommen des Zwangsvergleichs iſt eine Mehrheit von der Forde
rungen und der Hälfte der Zahl der Gläubiger erforderlich. Kommt
dieſe bei einer erſten Abſtimmung nicht zuſtande, ſo kann der
Schuldner die nochmalige Abſtimmung nach einer Friſt von 2 Wochen
beantragen. Der Vergleichstermin kann auf Antrag von drei Vier
teilen der erſchienenen Gläubiger vertagt werden, wenn zu erwarten
iſt daß der neue Termin zu einem Vergleich führen wird. Der neue
Termin iſt alsbald zu beſtimmen und darf nicht über 2 Wochen hin
aus anberaumt werden. Eine nochmalige Vertagung iſt unzuläſſig.
Kommt der Vergleich nicht zuſtande ſo muß das Gericht von amts-
wegen gleichzeitig, auch ohne das ein entſprechender Antrag vorliegt,
den Konkurs eröffnen, falls die Vorausſetzungen bezüglich der ent
ſprechenden Maſſe vorhanden ſind.

Die Vorgänge bei der Landbank
Trotz der Drohung mit dem Konkurſe in der Generalverſammlung

der Landbank-A.-G., über deren Ergebnis wir geſtern bereits im poli
tiſchen Teil berichteten, iſt dem „B. Tobl.“ zufolge die Ddee einer
Fortführung des Landbankbetriebes keineswegs aufgegeben Falls es
doch zum Konkurſe oder ſonſtwie zur Auflöſung kommen ſollte, werde
man nach Formen ſuchen, in denen die Verwaltung der Landbank
Siedlungen auf eine der anderen Siedlungsorganiſationen übertragen
werden kann. Entſprechende Verhandlungen würden gegenwärtig in

er zurückgeſeßten Gläubiger, deren Forderungen

M

Her Arbeitemarkt in Sachfen Anhalt

Ende November
Das Landesarbeitsamt verichtet: Der Eintritt des Froſt und

Schneewetters, der die Bautätigkeit, die Außenarbeiten und die Binnen
ſchiffahrt größtenteils zum Erliegen brachte, die Entlaſſungen in der
Rohzuckerinduſtrie nach Beendigung der Kampagne, ſo
wie die Fortdauer der Betriebseinſchränkungen infolge Kapital- und Ab
ſatzmangels in den übrigen Wirtſchaftszweigen, vor allem der Metall
und Maſchineninduſtrie, dem Nahrungs- und Genußmittel und
Bekleidungsgewerbe, führten im Monat November zu einem plötzlichen
erheblichen Anſchwellen der Arbeitsloſigkeit. Nur im Bergbau, in der
chemiſchen Induſtrie und im Spinnſtoffgewerbe (Mühlhauſen, Langen
ſalza) blieb im allgeineinen die Lage befriedigend oder war die Ab
ſchwächung verhältnismäßig geringer.

Die Ziffer der unterſtützten Erwerbsloſen ſtieg von
9179 am 1. November auf 21 699 am 1. Dezember. Es entfielen auf die
Regierungsbezirke Magdeburg 9758 (4117), Merſeburg 4546 (1747),
Erfurt 4068 (1694) und den Freiſtaat Anhalt 3332 (1621).

Am 1. Dezember des Vorjahres wurden von den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen 21 288 Erwerbsloſe unterſtützt, von denen auf die vor
ſtehend erwähnten Regierungsbezirke und den Freiſtaat Anhalt 6674,
8376, 2946 und 3287 entfielen.

Leichter Rückgang des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 9. Dezember berechnete Großhandels

indexziffer iſt gegenüber dem Stande vom 2. Dezember (122,9) um 98
Prozent auf 122 zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben die
Agrärerzeugniſſe von 117,9 auf. 117,8 oder um 0,5 Prozent nachgegeben,
während die Jnduſtrieſtoffe mit 1822 (Vorwoche 132,3) nahezu unber
ändert geblieben ſind.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle gegen die
Reichsgetreideſtelle.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle hat zu dem Entwurf
eines Geſetzes zur Sicherung der Getreidebewegung im Wirtſchaftsjahr
1925/26 folgende Stellung genommen: Die Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle verkennt nicht die in der Getreidebewegung, ſoweit
der Roggen in Betracht kommt, derzeit beſtehenden Schwierigkeiten
Sie hat aber trotzdem ernſtliche Bedenken gegen die Wiedereinrichtung
der Reichsgetreideſtelle, weil durch deren Tätigkeit, eine dauernde Be
unruhigung des Handels hervorgerufen werden muß, in deren Folge
ſich vorausſichtlich weite Kreiſe aus dem Roggengeſchäft zurückziehen
würden. Hierdurch würde ein Zuſtand geſchaffen, der mit dem Ein
greifen der Reichsgetreideſtelle beabſichtigten Zwecke gerade entgegen
wirkt. Die Kammer würde es begrüßen, wenn die für die Wieder
errichtung der Reichsgetreideſtelle und deren geſchäftliche Tätigkeit
vorgeſehenen Mittel in einer anderen Form den Mühlen und dem Ge
treidehandel zwecks Bewegung der Getreideernte zugeführt werden

könnten.
Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat.

Zu der Meldung von einer überhäufung der mitteldeutſchen Braunkohlenwerke mit Aufträgen auf Briketts wird vom e Braun

kohlenInduſtrieverein in Halle mitgeteilt, daß lediglich die Großhändler
die verſäumten Sommeranſchaffungen nachholen. Jm Frieden benutzten
die Großhändler den Sommer dazu, die Läger auszufüllen, und auch die
Werke arbeiteten auf Vorrat. Das war in dieſem Jahre wegen der Geld
knappheit nicht möglich, daher jetzt die verſtärkte Nachfrage

t

Maſſenkündigung bei der Schuhfabrik Eduard Lingel.
Die Firma Eduard Lingel, Schuhfabrik A.-G., Erfurt, hat ihrer

n et Belegſchaft gekündigt. Wie uns die Verwaltung
azu mitteilt, hat ſie ſich zu der Kündigung entſchloſſen, da ſie die in

der Hochkonjunktur gezahlten Löhne nicht weiter zu zahlen imſtande
ſei. Die Firma erklärt ſich jedoch bereit, die Belegſchaft weiter zu beaſtigen, wenn die Arbeiterſchaft damit einverſtanden iſt, die in Ge

meinſchaft mit den geſchäftlichen Betriebsvertretern feſtzuſetzenden neuen
Löhne anzuerkennen.

Der Wintershall-Bericht.

Die Abſchlüſſe der Holdinggeſellſchaften.
Ebenſo wie im vorigen Jahre bringt der WintershallKonzern

die Geſchäſtsberichte für die in ihm zuſammengeſchloſſenen S
ſchaften und Gewerkſchaften pro 1924 erſt jetzt im Dezember zur Vor
lage. Eine Dividende kommt, wie ſchon in der Umſtellungs
generalverſammlung mitgeteilt worden iſt, nirgendwo zur Ver
keilung. Die Verluſt und Gewinnrechnung der Kaliinduſtrie
A.G. und der Kalibank A.-G. der oberſten Verrechnungsinſtanzen, in
denen die wirkliche Geſchäftstätigkeit des Konzerns überhaupt nicht
zum Ausdruck kommen, ſchließen mit einem Reingewinn von 327 187
bzw. 104 707 RM. ab. Die Gewerkſchaft Wintershall erzielte aus
1591946 RM. Bruttogewinn 67.064 RM. Reingewinn, die Gewerk
a Heringen l 484 RM. und die A.G. Deutſche Kaliwerke 128 672

eichsmark. Ahnlich ſieht das Ergebnis bei den übrigen 56 Konzern
den für die Angelegenheit zuſtändigen Miniſterien geführt.

Börſen vom 10, Hezember 1925.

unternehmungen aus.

Erwerbsgeſellſchaften.
Thüringiſche Elektrizitäts und Gaswerke. A.-G. in Apolda. Der
Abſchluß des 28. Geſchäftsjahres ergibt wer e und Rück
e einen Reingewinn von 245 756 M. Hieraus ſoll eine Divi

ende von 6 25 auf beide Aktiengattungen ausgeſchüttet und 40 925 M.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die Geſellſchaft hat gemein
ſam mit dem Landkreis Arnſtadt in Thüringen die Thüringiſche Gas
verſorgungs-G. m. b. H. in Arnſtadt gegründet. Dieſe bezweckt, die
Gasverſorgung auf dem Thüringer Walde, insbeſondere der Glas
induſtrie, auf breitere Baſis zu ſtellen.

Apollowerke, A.G. in Apolda. Die Geſellſchaft nunmehr
unter dem Druck der bekannten Schwierigkeiten die Geſchäftsaufſicht
beantragen müſſen.
Zuckerfabrik Glauzig. Die Geſellſchaft teilt folgendes mit: Die

diesjährige Kampagne wurde am 5. Dezember 1925 beendet. Jn der
ſelben wurden verarbeitet: von den eigenen Wirtſchaften 391 284 Ztr.,
von Rübenlieferanten 736 116 Ztr. in s geſamt 1127 400 Zt r.,
mit einem Zuckergehalt von 16,37 95.

Deutſche ErdölA.-G. in Berlin. Die l re nahm den Be
trieb auf den ſeit Monaten wegen unlohnenden rbeitens ſtillgelegten
Mineralölwerken Roſitz wieder auf.

10 Dividende der Enerie A.G. Leipzig. Die Generalverſamm
lung beſchloß, aus Reingewinn von 278 700 RM. Dividende
von 10 55 zu verteilen.

e

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenbericht vom 10. Dezember.

Am Berliner Deviſenmarkt war das Geſchäft geſtern ſehr ſtill, die
Kurſe für die t Werte größtenteils unverändert. Der fran
zöſiſche Franken ſtellte ſich auf 12885 für London gegen Paris, der be
iſche Jranken auf 107,05 für London gegen Brüſſel, die italieniſche
ira auf 120,40 für London gegen Mailand. Das engliſche Pfund war

ebenfalls ganz unverändert. London gegen Kabel 48,90, desgleichen
hatten die nordiſchen Deviſen zu unveränderten Kurſen ſehr ſtilles Ge
ſchäft. Eine ſtärkere Abſchwächung hat lediglich der polniſche Zloty mit

94 zu 96 für Kabel Newyork gegen Warſchau erfahren
Deviſenkurſe vom 11. Dezember.

London 1 Pfund 20,351 Geld, 20,401 Brief; Newyork 1 Dollar
4,195 Geld; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,54 Geld Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 19.8 Geld; Oslo 100 Kronen 8549 Gels,
85,71 Brief; Jtalien 100 Lire 16,88 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar
7,44 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,77 Geld Paris 100 ranken
15,83 Geld; Prag 100 Kronen 12,418 Geld; Schweiz 100 Franken
80,84 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,24 Geld; Wien
100 Schilling 59,18 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 11. Dezember.
Die Börſe eröffnete in recht angeregter Stimmung Einesteils

iſt eine Beruhigung eingetreten hinſichtlich der innerpplitiſchen Lage,
da nach der neueſten Entwicklung ſich die Regierungsbildung raſcher
vollziehen wird, als man angenommen hatte, andererſeits wirkte der
geſtrige Vortrag des Reichsbankpräſidenten Dr. Schach auf die Börſen
kreiſe ermutigend. Es zeigte ſich auf den Hauptſpekulationsgebieten
lebhafte Betelligung, die ihren Grund auch in der Waſh e Mel
dung von lan des Staatsſekretärs Melon für die Rü des
deutſchen Eigentums hatte. Auch außer den Freigabewerten, die ſchon

bei der Feſtſetzung der erſten amtlichen Kurſe über W
lußkurs lagen, wurden vor allem 7 aSchlußkurs la cbaktien von de P wärtsbewegung erfaßt, in welchen nach allgemeiner Annahme in be onders

großem Umfange Engagements beſtehen. Meinungskäufe und Deckungen
führten denn auch teilweiſe zu Erhöhungen bis z 3 v Von
ünſtigeren Stimmung profitierten auch Bankaktien e W
nleihen blieben unverändert. Nach vorübergehrender leichter A

ſchwächung nahm die Aufwärtsbewegung einen neuen Anlauf an
Grund großer Käufe von guter Seite ſtiegen Gelſenkirchener bis
662 Proz. Der Geldmarkt behielt ſeine Flüſſigkeit bei.

Leipziger Börſe vom 10. Dezember.
An der heutigen Börſe eröffneten nur die bisherigen Favori

herrſchend. Nur für wenige Spezialpapiere el ſich ein geringes
e e. Bei minimaler Umſatztätigkeit war
einheitliche bei nur vereinzelten ſtärkeren Schwankungen.

Berliner Produktenmarkt vom 11. Dezember.

194-219 Winter und Futtergerſte 156--170; Hafer, märkiſcher

Roggenkleie 9,75 10,12; Viktorigerbſen 268250 kleine Speiſe
erbſen 22 Ackerbohnen 20 21; Wicken A1-23; blaue Quhinen
1175 12,25; gelbe Lupinen 12—-14,50- Rapskuchen 15—15,20; Lein

Kartoffelflocken 14,90 15,20. (Mehl und die übrigen Artikel für
100 Kilo. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo.)

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Dezember.
Auftrieb: 154 Rinder, (davon 11 Ochſen, A Bullen, 17 Halbem,

82 Kühe) 626 Kälber, 283 Schafe, 1105 Schweine, zuſ. 2163. Außer

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Reichsmark): Bullen 1. Klaſſe

26 5. 20 25; Kälber 2. Klaſſe 6065, 8. 46—59, 4. 38--45Schafe 2. Kl. 45, Klaſſe 20 84; Schweine Klaſſe
88 85, 3. 76 79, 4. 70 78, 5. 70 75. Geſchäftsgang. Rinder

Kurszettel.

und Schafe ſehr langſam, Kälber und Schweine langſam. Uberſtand:8 ine Der 2 Bullen 6 Kühe), 57 Schafe.

e

Reichsbankdiskont 0

Mit ilt v r S z 438 Schulth. Paßtz. A. E. G. 50 91.75 90,751 Kahla Porzellan 100 36, 40, reiverkehe, aradiesb. Steiner 76, 80,7 et r an Obl. e 036 Ammendorfer Papier 50 93. 12 Jali Aſchersleben 50 90097,91 Halle Kali 74— 76 80, Peninger Maſch.Fabr. 1750 19.6 2 Dt. Zuckerwertanl. 9,11 905Augsd Nürndb. Maſch. 209 59.50 57, Zattowiß Bergban 750 940 Kalt Krügerhaß 80 651,66 60.61Pittler Werkzeug 98 99.Za 5 S Elektr. Zw. Mitteld. 2,85 2.85 Badiſche Anilin 120107.37 107 Kirchner Co. 250 57,75 61 25 n Rauchwaren Walter 43.50 46.50erliner Ore 3 ReckarGoldanl, 56,30 55, Baroper Walzwerd 8. 7,50 Koehlmann Stärke 60 54 60, SHſamond ſhares 23.75 28.75 Reinſtrom Vils 12 1610 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 145, 145, 8Söln Rottweiler 140 70 s Fationalftim 20 Riauet Co. 72. 7Gold Pfandbr. 80,20 80, Zeddur er Wolle 20 60, Lahmeyer Co. 150 65, 65. Ufa 150 44.76 47.50 Schubert Salzer 35,50 86,Gold [Heut. Vor. 5 D. Prov. Sächſ. d. F. ember 200 110, 11,25 Leonhard Braunkohle 200 57. 25 Becker Stahl ESondermann Stier eStekl. Kurs Kurs Roggen-Pfandbr. 4,55. 4,50 J. Berger Tiefbaun 50 103. 103. Leopoldgrube 1404159 41,50 Brown Bovert 51-58 62 Steingut Coldisz 7050 71,305 S Sächſ. Goldk.Anl. 72, 72, Bergmann S 200 63.10 63, Mansfeld 50 355 10 55.25 Chem. Zeitz 77 Textiloſe Clavies 9,50 9.50
Deutſche Anleihen 5 Zuckerkredit Gold 69,25 69.70 Berliner Holgkompt. 100 35, 34, e. n. Buckau 20 60,25 60.5 60 57.50 Thüringer Gas 30,75 510Dt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartk. 100 48.50 4912 Sherſchleſ. Eifenb. Bed. 60 34,75 35,65 Kurſächſ. Braunkohlen 56 [Cränkner, Würker 50 65

T. 85 Doll. 1—6 100, Echiffahrte Aktien n c 20 o e 150 los e s Werkeh ochumer 20 59, 0,75 Panzer 280 3,50 Stralauer l 2n 402 9025 Hat bung Ameriea Sranntehte a. Breet u hen Zerodan 2009520 5020 Taucher Brauere n e 1850 1925h eng n et deneſere od. 5778 e Saft e l Zrenntehn 500 e Semnaereste ittauer Rechan. We o.Reichsſe em. Heyden 40 25 B. Pola Sikee e en t o 109 BVerein. Elbeſchikf 4024.60 25, Chem, Selſenkirchen 1000 4 Rhein Elektrizität 100 510 52/50 Ja greiwertede
k. St. Reichsanleihe Bank Aktien Konti, Kautſchuk 490 89 8175 Rombach, Hütte 300 1550 15,75 el er re(Kriegsanleihe) 0, 185 0,18 Daimler Motoren 60 20,75 20,75 Roſitzer Zucker 200 54,25 49. Apporatebau Weimar9 1926 0, 1975 Berlin Handelsgeſ. 100 137, 137, 12 Deſſauer Gas 80 561 61. Rütgerswerke 100 48,75 47 Bauchwißz Picherer824 dito 0/975 195 Braunſchweiger Bank 20 60. 60. t. Atl. Slegegfen 15025,60 28, Sachſenwerk 2037,75 39. 50 Jnduſteie-Aktien. Buſch WPagaon Genüffe5 dito 629 0.28 [Fommerz- u. Priv. B. 60 98,50 98, Dyckerhoff Wibm. 69. 22,50 22,50 Salzdetfurth Kali 160 209. 50 119 Altenburger Landkraft 46,-46, Dähn., Max 6.02
Sparprämienanlethe o. s 6, 11 Harmſtädt. und Rat. 100 (0360 108.25 Dynam. Nobel 120 81,25 80, ESarotti Schokolade 203950 91,25 Buſch e 27. 25, Eitner, ans 0,29 6.87Preuß Conſols 0.18 0,19 Heutſche Bank 60103,50 108 c Cilenbg. Cattun 60 81. S. Schering chem. 250 106. 106, Chromo Naſork o 54, SHerbig Rauchfug358 dto. 19 0,1925 Hiskonto Comm. Ant. 10260 10 2, Elberfelder Farben 200 156, 106,37 Schulz E 200 61. 64. Cröllwitzer Papier 1i0, 108. Kammgarn Silberftr. 0,15 Gr
z S do. 0,1975 0,20 Hresdner Bank 20100.25 100.27 Ehold S Zießling 100 79, 70, SiegenSolinger Guß 40 20 i8, Dermatoid Werke 32 31.— Leutke Plano d4 S Sächſ. Prop. Anl. e Halle Bankverein 7 74, Zeche Liſt 60 45.25 45, Siemens Halske 700 7 7076 Förſter Co. 1789 Rorddt. Genußſch. 600 g. 78eipziger Cred. Anſt. so 80 Froebeln Zucker 80 3225 32. Stinnes Riebed Mont. 400 61,25 61, Groß Kunſtanſtalt 275028,75 P Eier 1000 i 142,

3 3 2 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 136012 130.37 Gelſenk. Bergwerk 400 64,50 67, Stöhr Kammgarn 113 50 108, Halle Zimmermann 15, 16,- Reſa e 20,75 238,78Zentral Pfandbr. Sächſ. Bank 56,75 56, Henthiner Zucker 0,505 0, i5 Thüringer Gäs 20 48,10 49 Halle Pfännerſchaft 38, 38, her n 4,50 4,503 3 2 Sächſ. land Wiener Bankverein 85 1.85 G. el. Untern. 10097,75 161,50 Trachenb. Zucker 20 34 37 Halle Zucker e e u Gteinſchaftl. Pfandbr. Soll Zucker 120 (66.60 71,- Union chem. Prod. 7, 5, 60 Hartm. h Maſch. 2250 23 baukaſten 21, A,S Bad Anilin e 3.70 Brauerei Aktien Görlizer Waggon 20 17,50 18 25 Ver. Glanz. Elbe 300 216,25225, feld, w. 2 25, Se reHbl. v. 19 os, Sothaer WVaggon 60 265,50 27 Ver. Kohle Borna 20 37 60] Käſtner, Carl 15. Seidel Naumann 43.25 (4085a Sonnersm. Obl. v.39 0.67 Engelhardt- Brauerei 300 los 70 10s. m Sarp. Bergwert 600 9250 9025 Wandererwerke 150 62, 50 69 Körbisd. Zucker i04, 104 Thür. Zucker Valſchled. j.i Dyckerh. Widm. Schulth. Pagtenbofer 20 c es Hetzer Weimar 20 O Wegelin S. Hübner 100 53,50 46, Krietſch Mühle 27,87 29, Wollhaar Hainichen 38
soll v. 20 Riebeck- Brauerei 200 60.25 60.25 Sſidebrand Müßlen 100 25, 25 Werſnh. Kammgarn 50 38, 37, Landkraftw. Le 44 a62 Engelh. Br. Obl. v. 22 9,39 0.30 Hirſch Kupfer 150 67 70 Werſch. Weißenfelſer 1160. 110, Leipag. Buch Frißſche 40 40,50

a Höchſter Farben s Znduſtrie Aktien öchſter Farben 200106,50 :08,79 Wrede Mälzerei 500 70 Eindner, Gottfr. 2528DObl. v. 19 Aachener Spinnerei 30 0.00 0,00 Holzmann, Philizs 80 40,265 42. 75 et Maſchinen 100 31,50 85,50 Naumann Brauerei 65,25 65,25422 JlſeSergb. O. v. 19 2,35 Agfa 100106.251 106,251 Jlſe Berabau 209 75,25 77, 15 Zwickauer Maſchinen 20 (27. Rorddt. Wolk. u. Kg. 94, 97.50

ten
recht feſt. Auf den üblichen Marktgebieten blieb die Luſtloſigkeit vor

ie Kursbewegung keine

Weizen, märkiſcher 261—-266; Roggen, märkiſcher 150-156 Ter

Weizenmehl 32,7836,75: Roggenmehl 2250- 25 Weizenkleie i bis

kuchen 23,80 24; Trockenſchnitzel 8,50--8,70; Torfmelaſſe 7,70—-7,

dem von Fleiſchern direkt gugeſgrt. 58 Kälber, 136 Schweine

50 2. 44-49, 8. 35 48, Kalben und Kühe 8. Klaſſe
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Aus aller Welt
Zur Mordſache Roſen.

Der Bruder des ermordeten Breslauer Univerſitätsprofeſſors
Roſen, Miniſter a. D. Roſen Berlin, hat dem Breslauer Polizei

präſidium mitgeteilt, daß er im Nachlaß des Toten die Uhr und Kette
ſeines Bruders mit einem Anhängſel vermißt, das als Andenken ſehr
großen Wert beſitzt. Das Anhängſel hat der Ermordete von ſeiner
Mutter geſchenkt bekommen und ſtets als Amnulett betrachtet. Die
Namenszüge des Beſchenkten wurden in Paläſtina, wo der Bruder
ſeinerzeit Konſul war, in arabiſcher Schrift eingraviert.
Amulett mitſamt Uhr und Kette, die nur von geringem Wert ſind,
ſind merkwürdigerweiſe die einzigen fehlenden Gegenſtände. Daher iſt

die Kombination nicht von der Hand zu weiſen, daß ihr Verſchwinden
mit der Mordtat in irgendeinem Zuſammenhang ſteht.

Cholera auf einem deutſchen Frachtdampfer.
Aus Madras wird gemeldet: Der deutſche Frachtdampfer „Triſels“,

der hier letzte Woche von Hamburg eintraf, wurde unter Quarantäne
geſtellt, weil plötzlich neun Mann der Beſatzung an Cholera
erkrankten. Ein Hilfsingenienr und ein Hilfskoch
ſind geſtorben.

Schwerer Unfall auf Zeche „Herne“.
Ham m (Weſtfalen). Auf der Zeche „Herne“ ereignete ſich ein

ſchwerer Unfall. Durch die Unvorſichtigkeit eines Schloſſers explo
dierte der große gußeiſerne Behälter des Deſtillierapparates und brach
auseinander. Das Oberteil ſtürzte ein und begrub drei im Raume
beſchäftigte Arbeiter unter ſich. Alle drei trugen lebens
gefährliche Verletzungen davon. Der angerichtete Schaden
iſt enorm

Zwei ſchwere Eiſenbahnunglücke.
Aus Bilb av wird gemeldet, daß der von dort abgegangene Per

ſonenzug bei Quintanilleja mit einer Lokomofive zuſammen
ſtieß wodurch mehrere Wagen entgleiſten und verſchiedene Perſonen
verletzt wurden. Auf den entgleiſten Zug fuhr mit voller Geſchwindig
keit der von Madrid kommende Bilbaoer Schnellzug auf. Der Zug
führer des Perſonenzuges wurde getötet, zahlreiche Reiſende des
Schnellzuges und des Perſonenzuges wurden zum Teil ſchwer ver
Le t. Hilfszüge wurden nach der Unglücksſtelle abgeſchickt.

Unfall auf dem Linienſchiff Hannover
Auf dem Linienſchiff „Hannover“ tötete eine herabſtürzendeS Heizer. Die Schiffe im Kieler Hafen ſetzten die Flage
albmaſt.

Einbruch beim Vorſitzenden des Bothmerprozeſſes.

Die S meldet: Jn das Dienſtzimmer des Landgerichts
direktors Weſterkamp im Potsdamer Gerichtsgebäude iſt geſtern
ein Einbruch verübt worden. Dr. Weſterkamp iſt der Vorſitzende im
Prozeß gegen die Gräfin Bothmer geweſen und hat die Aktenneg ung jagvaaglnv lin S un s llseang s
Akten hat der Einbrecher die Briefe ſtehlen wollen, die in dem Prozeß
eine große Rolle geſpielt haben.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

wir nur auf diesem Wege
Dank aus.4 Etcogerttwo hre

1 Küche, 3 3immer, 1 Keller.
20 qm Garten gegen eine

Tkleiſſe Taltſchwohnun r u.
einer Hypothek v. 3000 Mk.
äbzugeb. Zu erfragen in d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möblierte

ZJöengeer

Dieſes

Es handelt ſich bei den Briefen

Allen denen, die unseren Ueben Entsohlafenen im
Tode ehrten und uns ihre Teilnahme bekundeten, sprechen

Familien Wolf u. Hentschel.

Merseburg, den 10.

um die Schriftſtücke, die an den katholiſchen Geiſtlichen Pfarrer ſelbe ärztliche Original erklärt auch, daß das dünnſte menſchliche Haar
Werncke in Potsdam gekommen waren und die eine bedeutende Rolle
in be See ſpielten. Dieſe Briefe ſollen nach dem Gut
achten des Gerichtsſachverſtändigen von der Gräfin Bothmer ge
ſchrieben worden ſein. Für die neue Verhandlung in der Bexufungs-
inſtanz iſt vorgeſehen, daß dieſe Briefe noch anderen Sachverſtändigen
e Prüfung vorgelegt werden. Der Dieb hat aber nicht die Originaleer Briefe orgetunden, ſondern nur Kopien. Es iſt noch in einem

anderen n und zwar mehrere Türen weiter, eingebrochen
worden. Dort hat man einige Mark bares Geld entwendet, um den
Verdacht abzulenken.

Wieder ein Unglück in einem Kinderheim.
Jn einer Kleinkinderbewahranſtalt in dem Frankfurter Vorvrt

Dornheim, wo etwa 50 bis 60 Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren,
deren Eltern zur Arbeit gehen, untergebracht ſind wurden nach der
Mittagsruhe acht Kinder bewußtlos am Boden liegen d
aufgefunden. Anſcheinend haben ſie ſich eine ſchwere
Drantenhent km wo n e zugezogen. Sie wurden ins
Krankenhaus gebracht, wo man hofft, ſie troß der ſchweren Vergiftung
am Leben zu erhalten.

80 Stunden tanzen ohne aufzuhören.
Der Unſinn, der vor einigen Jahren in Amerika aufkam, einen

Zeitrekord im Tanzen zu erreichen, ſcheint jetzt in Frankreich Nach
d zu finden. Wie aus Metz gemeldet wird, hat ein gewiſſer
E. H. Nicola in einem Tanzlokale zu Rombach (Lothringen) vierund-
achtzig Stunden hintereinander getanzt. Er ſchlug damit den JtalienerJino Tivano, der in Metz ächtundſiebgig Stunden an einem Stück

getanzt hatte. Früher batte Nicola ſchon einmal ſechzig Stunden er
veicht. Sein Streben ging dahin, einen Rekord von hundert Stunden
zu machen, um dadurch einen Engländer zu ſchlagen, der es bis jetzt
auf ſechsundneunzig Stunden gebracht hat.

Ein Rieſenverlag.
Die bekannte Firma W. H. Smilh Co. London verſendet täg

lich außer den Tages und Wochenblättkern uſw. mehr als 50 000 Kils
rämm Bücher. Jhr Vorrat an Büchern ſoll ſo groß ſein, daß die

nebeneinandergeſtellt eine Länge von 12 engliſchen Meilen be
ecken. Jährlich wird t Verpackung mehr als 80 000 Kilogramm

braunes Packpapier verbraucht.

über eine Million Arbeitsloſe in den Städten Rußlands.
Die Arbeitsloſigkeit in Rußland iſt nicht mehr ſo groß wie bei

ſpielsweiſe im vorigen Jahre, wo 1 400 000 Arbeiter ohne Stellung
waoren, immerhin aber noch groß genug; ihre Zahl beläuft ſich heute
auf I 100 000. In der Metall und Textilinduſtrie dagegen beſteht
ein Mangel an Arbeitern. Die Urſache iſt die, daß dieſe Jnduſtrien
geſchulte Arbeiter benötigen, während ſich das Heer der Arbeitsloſen
in der Hauptſache aus ungelernten Arbeitern zuſammenſest. Der
Umfang, den die Arbeitsloſigkeit angenommen hat, findet ſeine Er
klärung darin, daß in den Jahren nach dem Kriege zahlreiche Bauern
in die Stadt übergeſiedelt ſind, um ſich hier als Arbeiter zu verdingen.
Die Landbevölkerung iſt auf 22 Millionen zuſammengeſchmolzen. Dieſe
geſellſchaftliche Umſchichtung geht natürlich nicht ohne ſchwere Erſchüt
kerungen vor ſich.

Wieviel Haare hat der Menſch auf dem Kopfe?

Ein engliſcher Arzt hat ſich das Vergnügen gemacht, die Haare
auf dem Kopfe des Menſchen zu zählen und hat feſtgeſtellt, daß der

ungefähr achtmal dicker iſt als der Faden des Seidenwurmes Und un
gefähr 80ml dicker als der Faden einer Spinne.

Entdeckung zweier unterſeeiſcher Berge
Der deutſche Gelehrte Georg Wuſt hat im Atlantiſchen Ozean zwei

neue unterſeeiſche Berge entdect: den Bergrücken „Rio Grande“ und
den „Walfiſchrücken“. Der erſte liegt in der Nähe der amerikaniſchen
der andere an der afrikaniſchen Küſte. Gleichzeitig hat Wuſt die
Entdeckung gemacht, daß die Dinkledge Bank, die in allen Atlanten
aufgezeichnet iſt, verſchwunden iſt.

Die Nadel im Herzen
Es iſt zwar kein Menſch, dem dieſer eigenartige Unfall zugeſtoßeniſt, ſondern ein Tier, aber natürlich iſt auch ein Menſch i davor

eſchütt, daß einmal ein verſchluckter Gegenſtand ſo ſeltſame Wege im
örper nimmt. Einem Landwirt im Bezirk Trier verendete ohne

ſichtbaren Grund eine wertvolle Milchkuh. Durch Sektion wurde feſt
geſtellt daß die Kuh eine Stecknadel mit dem Futter verſchluckt hatte,
und dieſe Stecknadel war auf irgendeinem Wege in die Nähe des
Herzens gekommen und war ſchließlich in das Herz eingedrungen
Der kleine Stich hatte genügt, um den Tod des Tieres herbeizuführen.
Es iſt auch bei Menſchen ſchon oft beobachtet worden, daß verſchluckte
Gegenſtände nicht in den Magen Und die Därme, ſondern in die Blut
bahn gelangen, und dann können ſie nur zu leicht an Stellen hingeſpült
werden, wo ſie verhängnisvolle Wirkungen ausüben können.

Teure Briefe
Jn London wurden dieſer Tage einige bisher unveröffentlichten zu ziemlich hohen Preiſen an die Meiſtbietenden verkauft. S

erzielte ein Brief Benjamin Franklins aus dem Jahre 1768 einen
Preis von 4500 M. ein Brief Waſhingtons aus dem Jahre 1758 1360
Mark, ein Brief Stonewall Jackſons (General im amerikaniſchen
Bürgerkrieg) 260 M. und ein zweiter Brief Franklins 400 M.

Vergrößerung des HYellowſtone National Parks
Mit ſeinem berühmten HYellowſtone National Park hat USA. auf

dem Gebiete der Naturſchutßgeſetzgebung vorbildlich gewirkt Dieſer
Park ſoll jetzt noch um 300 000 Morgen vergrößert werden. Das neue
Gebiet iſt die ſogenannte Teton Range, eine wildromantiſche Land
ſchaft, wie e ihresgleichen in Amerika nicht findet Den Mittelpunkt
bildet der Berg Grand Teton. Er iſt 18 750 Fuß hoch und ſein Gipfel
iſt mit ewigem Schnee bedeckt

Der Apfel im Recht.
Jm alten Rechtsleben ſpielte ſogar auch einmal der Apfel eine

Rolle Das e Recht erklärte nämlich daß jedem Knaben
unter ſieben Jahren, ehe man ihn für einen Beruf beſtimmte eine
Münze und ein Apfel vorgehalten werden ſollte. Griff er nach dem
Apfel, ſo galt er als unpraktiſche Natur, ſuchte er dagegen die Münze
zu faſſen, hielt man ihn für jeden ſchwierigen Beruf geeignet.

Ameiſenfütterung als religisſe Vorſchrift
Jn Jndien, im Lande Baroda, kann man am Hofe des Fürſten

eine ſeltſame Zeremonie beobachten Die Religion der dort ſehr ver
breiteten Dſchain Sekte ſchreibt ihren Gläubigen nämlich vor daß ſie
an gewiſſen Tagen im Jahre die Ameiſen füttern Zu dieſem Zweck
begeben ſich vier ſeſtlich gekleidete Prieſter in den Palaſt des Fürſten
Jeder von ihnen trägt einen Sack, mit Zucker geſfüllt, mit ſich den
nun zuerſt der Fürſt feierlich ſegnet. Hierauf verlaſſen die Prieſter
den Palaſt und wandern nach allen vier Himmelsrichtungen ins Land
hinein, um den Zucker überall da, wo ſie Ameiſen antreffen, den Tierenrothaarige Kopf durchſchnittlich mit 90 000, der ſchwarzhaarige mit

108 000 und der blondhaarige mit 140 000 Haaren bedeckt iſt.

W e r h
Das

a Weizenmehl
Kaiſerauszug
Edelauszugsmehl

unsern tiefempfundenen

e 0 0

n e e

Neumarkt 76
Sonnabend und Sonntag

e Einweihungder neuerbauten Aſphaltkegelbahn
Pfd. 140 verbunden mit Schinken und Wurſtauskegeln. Lade

hiermit ſämtliche Kegier freundlichſt ein Paut Krahl.

Zucker gem. Pfd. 30 Pf.

feinſte Tafelmargarine
Schmelzmargarine
Allerfeinſte Schmelzmargarine

Dezember 1925.

Jm Ausſchank Freyberg-Bräu.
Sonntag den 18. De

zember, abds. 7 Uhr

Schweineſchmalz Pfo.

vermieten Sie raſch an
anſtändige Mieter, wenn
Sie das Freiwerden
eines ſolchen im Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimqgange unſerer lieben Entſchlafenen

bekannt ſowie für die überaus reichen Kranzſpenden
geben. ſagen wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten

Dank.
Landbäckeret
zu verk. Preis 9000 Mk.,
Anzahlung 400) Mk. Land

Windber 2 Tel. 425
Enne auterhaitene

Nahaenfcheere

Hermann Hemmann
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 11 Dez. 1925.

Cocosfett in Tafeln

SirGeraſpelte Cocosnuß, hochfein

I Manselerſat zauch Zerleat. l Prak nen.
Ia Rehrücken Friſche Eier

Kenlen od Blätter
I wilde Kaninchen

feinſte Jaſanenhähne
und Henven

Tauben a Stck 75 Pfa.
Gänſe,

Friſch eingettoffen

Her
zu billigen Preiſen

auch halbiert,

PSultan nen neue Ernte

Ballwuſiß
Dazu ladet freundl. ein

n Meer. Veren ahen un O
Sonntag den 18. Dezember 1925

Bolllade mit Geflügel und Kaninchen Verloſung
im Frank ſchen Lokale. Anfang 7 Uhr.

Be

Enten. Hähnchen
empfiehlt

Pa. Rindfleiſch zum Braten
zum Kochen

Schweinefleiſch
zu verkaufen. Beſichtigung

Sonnabend von 9—-4 Uhr.
Hiſtenſtraße 5, part. l.

Wärtererengetel
wie neu, f. jung. Mädchen
paſſend, zu verkaufen.
Kl Ritterſtr. 14 part. l.

Rockanzüge, Gehrock
Hofen, Sommerüberzieher
für ſtärk. Herrn, Fahrrad
taſche, Pferdeſtall, Pup
penſtube, Puppenbett,
Pferd u. Wagen, Spiele zu
verk. Bürgergarten 11. pt.

r. Pferclegtal
zu verkaufen. 3n erſrag. i.

Für die zahlreichen Glücokwünschke,

Blumen und Geschenke anläßlich unserer

Vermählung
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Herbert Kunze und Frau
Frida geb. Rost.

Schafstsdt, 10. Dezember 1925.

AMerseburg u, Heurüssen

Hammelfletſch
Kalbfleiſch

S

M In
Schlittſchuhlaufen, Rodeln,

Sport Anzüge

Mancheſter Anzüge

A Spelser, Heh
Empfehle dieſe Woche

ſowie friſche und geräucherte haus-
ſchlachtene Wurſtwaren Pfd. 1.50 Mk

ſf warme Wurſtaus derbem Cord 38 Mk. an Na ch ſ el Fleiſchermeiſter kann Im ch lerh n

Große Ritterſtraße 12.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
barthans za heiten bPfd. 1.30 Mk.

a 1.10 J1.30 n r en g Hemeer
e 1.00 e e1.16 BallmusikEs ladet ergebenſt ein

z Ernſt Eißner.
ſ Bockſletſch

Sonntag den 13 Dezbr. ff Tafelobſt
auf dem Wochenmarkt

von Z7 bis 45 Mk.
Klubfacken Woll
weſten Wolhſchals

der Geſchäftsſtelle d Bl.

Tages-Orenung
für die

amwſtraße 13, 3 Tr.
Ein Füllofen

faſt neu, billig zu verkaufen e d abends 8 UhrReipt am Dienstag, den 15. Dezember d. J. abends 8 Uhr. nachm. 3 un
rer in Röſſen, Verwaltungsgebäude, (Sitzuagszimmer)

ſtattfindendeAhsatz-Ferkel
ver auf Sötzſchen 41.

Jutterfeſte
Abſatzferkel

zu verkaufen Kötzſchen 15

Die gute
b- Pfennig Dgarre

bekommt man bei
Hugo Thomas,

5 Oel rube 5.

Alle Sorten
SFelle a Scenekauft Franz Zuchardt,

Vorwerk 28, 1 Tr.

litzſch und Daspig.
Ausbau des Spergauer Weges.2.

8.
der öffentlichen Wege.

4. Baulandabgabe
5. Dispenserteilungen.
6. Abgabe von Pachtland.
7. Ausſtellun

teuerhypotheken.
8. Bürgſchaftsübernahmen.
9. Anträge und Wünſche

10. Perſonalangelegenheiten.
Röſſen, den 10. Dezember 1925.

Cornely.

Fchaurelpterf Bekannkmachung.

Zweckverbandsausſchußſitzung
1. Aufſtellung eines Bebauungsplanes für Göh

Erlaß eines Ortsſtatutes ver die Reinigung e

von Schulurkunden für Hauszins-

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Sonntag 8 Uhr: Das gewandelteKulmbacher Dürreybery

Sonntag, den 18. Dezbr. Montag 72 Uhr:
Konzert.

letztes Serlen-

Prels-Skaten
Zu recht reger Beteiligung
ladet ein

Karl Gehres

u ch Schmale Straße 21.
e

Teufelchen.“
Sonntag, den 183. Dezember

S

„Weihnachtsvorſtellung.,

Mittwoch, den 16. Dezember:
Theatergemeinde T.

Mittwoch den 16. Dezember nach
„Kaſperle- TheaterVorſtellung
den 7 Türmen.

Donnerstag, den 17. Dezember:
Theatergemeinde S.

Sonnabend, d
Theatergemeinde L.

Düunkelblouer, eleg.
Klberkwoogert

ſehr gut erhalten, billig zu
verkaufen. Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Halleſches Kunſtleben.
Güehittheoter.

Sonntag 728 Uhr: Gräfin Mariza.
Viertes ſtädtiſches Sinfonie

WVolrs6ſehere.Sonnabend, den 12. Dezember: „Das verwandelte K l E 8 5 e

Sang den 11. Dezember. „Der Meſſias“, auf
hrt von der Robert Franz-Singakademie im Gardinen und Wäſche

Dienstag, den 15 Dezember, nachmittags 8 Uhr m Beſichtig w. höfl gebeten

den 19. Dezember:

Weihnachtsfeier
in der

„Geeetkege berg
Nachmittags 3 Uhr:

G. Gerteſesgececk.
Empfehle:

pa Rindfleiſch zum Kochen

a Pfd. I.s badour.warme Anterkleidung e e van u agere Aufführung für Kinder a zum r
Horn W n t re er an ehe den 9 pa genmetenne u

Oelgrube 1. ie Nürnberger Puppe a Schweinefleiſch 1.40Sonntag 11 Uhr Hffent!. Hauptprobe zum vierten Seier ine Lime ohene, f Warme an r

Zum ſtädtiſchen Sinfonie- Konzert. ff. hauſcht Wurſt 1160den Se ren t ein nur guter Qualität.kommen Der Vorſtand. Auf dem Wochenmarkt

Empfehle Stand hinterm Rathaus.
einen Poſten reizender Ladengeſchäft Sonnabend

vormittag auch geöffnet

W Porente urd ein FleioCherej Sterpberg
i ie Wolle von 15-—24. 50 MkSinfonie Konzert Wer eaherren Sunger Straße

Große Auswahl in

Teufelchen.

Preiſe ſehr niedrig! ean Spiel-Protokolle
Karlſtraße 18, part. zum
Weihnachts Preisſkal

hält vorrätig
Aepfel PBuchdruch Th. Rößner,

10 u. 15 Pfg. pro Pfund Kl. Ritterſtr. 3.
„Trieſchübel“, zu verkaufenLeungaer Straße 2. III

„Rosmersholm“,

mittags 4 Uhr
in der Loge zu

„Rosmersholm“,



erſevurger Korreſpondent. Freitag den 11. Vezember 1925.

Um Ihnen die Anschaffung eines Ulsters, Paletots oder Anzuges noch mehr zu erleichtern, um auch
gleichzeitig neue Runden zu werben, haben wir uns entschlossen, bis zum Weihnachtsfest neben-

G U 4 5 h 9 n ZStehenden Gutschein über 5.00 Mk. gleich beim Kauf als Anzahlung zu verrechnen. Dadurch bietet
h sich Ihnen eine Einkaufs-Gelegenheit, die sie nicht übersehen sollten!

Beispiel: Wollen Sie auf ein Teil 15,00 Mk. anzahlen, so geben Sie diesen Gutschein in
Zahlung und Sie brauchen nur 10,00 Mk. bares Geld. Schneiden Sie den Schein aus und kommen

Sie zu uns, für den noch zu zahlenden Restbetrag gewähren wir Ihnen

mehr monatlichen Kredit:!
z in Flausch- und Noppenstoffen, mit karierter Abseite, feinste Ausführung Arme cuſalzamuge

Ister 86. 78. 66.- 57.- 15 R.
55 in CGabardine, Loden und Gummi AmenCültig bis einschleß- Mäntel 58. 12 b. 4

a in schwatz und marengo, ein und 2zweireihig, sowie Rockpaletots eIch 25. 12. 1925 Paletots 86. 178. 65. 20 I.
Auf jedes Herren und Warme Winterſoppen 23 Mk.Jünglingsteil wird nurein I et Waten ergen aehen Anede le score a egnaig!
Gutschein in Zahlung

genommen

Dieser Vlster t
Modernes Spezialhaus für Herren- und Knaben-Bekleichung m. kariertem, angewebt. Futter kostet nur

Gelgrube 2 M er s e G B. r velgrube 2 15.-Sonntag sind unsere Verkaufsräume von z 12 bis 6 Uhr geösſfnet! Anzahlung
e

e e e eShones ſonnige Crocre Auswahl Al gemeine Deutſche Poſtgewerkſchaft Das beste vom Begten! See
Garkengrundſtlück EPreiswert und gut im D. V. B., Bezirksleitung Halle a. S. Preiswert und gut Für den Weihnachtstiſch

gumde Sonntag, den 13. Dezbr. 1925, vorm. 10 Uhr im Tivoli Herzmandeln Pfd. 2.30etwa 2 Morgen groß, Nähe Merſeburgs, modern an Baumbenung Mandel Erſatz 80gelegt, mit großer Straßenfront und Waſſerleitung Baumschmuck Gffessse. Wegſcasnogeſsageg uſanin
günſtig zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter e 2. 525 Baumherzen aller im Poſtdienſt beſchsſtigten Beamten Telegraphen- Korinthen 60

9 An ren ur Wunderkerzen Ref arbeiter und Helfer nReferenten: Poſtſekretär Düggfels und Bezirks rig ort anPtefterkuchen e e ärgernHaselnüsse e e e n S pfo.

J

empfehle ich in guten Qualitäten
zu billigſten Preiſen.

Kleider u. Bluſenſtoſfe, uni, mod. Karos
und Streifen, Samt, Mancheſter, Loden
Hamen und Herrenwäſche, Satinſchürzen,
ſchwarze Lüſterſchürzen, Kravatten, Strümpfe

Kurt Ott, Merſebunrg,
Marmelade e

Sonnabend, den 12 Dezember, abends 8 Uhr Pfd. von 60 bis 70 Bahnhofſtraße S.
l

e

u u
o J

g. z à Margarinenern an vt. von —.60 bis 1.
e

r

r e c a
eJ e J g. Traxzg ort findet in W Junkenbug unſere tie annehmenKonertion auf Teilzahlung Wethnachtsfeser en 150 Enwtthte zin Werbnagitsfeß

ushändigung. e z a J 5on Zu Wikugen Pleiſen Ein faſt neuer, großer e e a bis 130 Parſ a nterken i u I.Wintermäntel Rockpaletots Anzüge Peiseherse in Der Vorſtand. 9 Traxdorſ Haar, Mund r e
Hoſen Gummimäntel Bett- und bis 227ne rie ha e Neumarkt Toilette und Zelluloid ArtikelHamenwäſche. iſt preiswert zu verkaufen St 9 yesto 4 Cant2sch, Meredurg, Heunarrtetn 2. J an tran 0 en. Wachstuche Heego Hanke,
4 8 Langſtr. 66 Tel. 28.S e e Sonntag, den 13. Dezember Max Käther, h5 An den Sonntagen vor Weihnachten für den VerkaufSchmale Straße 21 t von 12—6 Uhr geöffnet.)

Tanz frei!

Lonléhüon Der Wirt.e e Dee x sl en r S Turnverein „Rothſtein“
Gozzegabensb, 12. Des., S09

9 abends 8 Uhr im „Saſtgro“ Szänrend in Stil V WeshanchtsofererQualität und e der Jugendabteilung, verbunden mit turn.Verarbeitung! Darbietungen, Deklamationen und Theater. iüſ Hemden, Beinkleider, Untertaillen,Hies unſeren Mitgliedern und Freunden der Damen Wä che Prinzeßröcke, Hemdhoſen

Zum Weihpachtsfest sind in denkbar größter Auswahl S Turnſache zur Kenntnis. Der Vorſtand. Kinder Wäſche d Hoſen Prinzeßrheke
fertig am Lager die Preise sind niedrigst bereohnet- Sonnabend, den 19. 12, abds. Uhr im Caſino e

h Jahres-Haupt-Verſammiung GSchürzen: nen. Kinder Saleſen Weite Scrzen
Herren-Ulster P erren- Anzüge Alle Mitglieder müſſen unbedingt erſcheinen. O. D.60 48. 39. 60. 50 458. e Erſtlings 5 Ausſta nungen.
Paletots lege Mancheter Anzüge Attert 9 e rg ch en c W e 4 u itz Herrenartite 4 Berlems t e Kragen

93. 75. 62. 48. 40. 38. 2 in allen Formen Vorhemden SelbſtSonntag, den 13. Dezbr. 1925, von abds. 28 Uhr ab binder Regattes Schleifen Taſchentücher Hoſenträger

Cumml-äntel 1050 RauchJacken S senhauner a Sodenſchels55. m 39. 30. ne 30. 25. et Tarnerbout nd Trikotagen Strumpfwaren

lodenrHäntel nthen-Anzüge S Handſchuhen n m r Sonntag, den 13. Dezember, ab 4 Uhr e zu bekannt billigen Preiſen
Loden-Joppen en Knahben-Häntel g5 S Großer Ball e Sportweſten für Damen, Herren und Kinders 28 24 18 r Wollwaren: Kladerſcitzer RodelgarniturenSJlotte Muſik Neueſte Tänze! Wollſchals Mützen Gamaſchen

h Salzburger Schrammelkapelle.v ickk ollpuppen BaumſchmuckBuxbhin u. Strelkenhocen, Brechesnoren r enptetlen an von e Wollpupp Ban ſch
auch für korpulente TFiguren in großen e Liköre 5 Weine e Reiche Auswahl! Billige Preiſe

Arhelts- und Berufshlelcunz (voelnprand Rum Arra z zsind Jang jährige Spezialität meines Hauses zu äuberst billigen Preisen Carl Stürz eb e l er

Sonntag, den 13. d. Mts. von 12—6 Uhr geöffnet 1 hüele ch 9 ra mee Burgſtraße 24 Merſeburg Burgſtaße 24
m Große Ritterstrabe 22.
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